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Das Wichtigste in Kürze 

Die sieben Bödeli-Gemeinden (Bönigen, Gsteigwiler, Interlaken, Matten, Ringgenberg, Un-

terseen und Wilderswil) haben 2003 ein gemeinsames Altersleitbild erstellt, das 2013 über-

arbeitet wurde. Die Gemeinden sind aufgrund der demografischen Entwicklung aufgefordert, 

die Alterspolitik zu priorisieren und sich aktiv für die ältere Bevölkerung einzusetzen. Es gilt 

herauszufinden, welche Aufgaben sich der Gesellschaft aufgrund der wachsenden Zahl der 

älteren Menschen stellen.  

«Wie altersfreundlich sind die Gemeinden auf dem Bödeli?» Um dies zu erfahren, wurden 

alle 4278 Personen, die 65 und mehr Jahre alt sind, mittels einer umfassenden Fragebogen-

umfrage (quantitative Forschungsmethode) in den fünf Gemeinden Unterseen, Interlaken, 

Matten, Bönigen und Wilderswil befragt. Untersucht wurden die Themen «Öffentlicher Raum 

und Sicherheit», «Verkehr und Mobilität», «Wohnen im Alter», «Teilnahme am öffentlichen 

Leben», «Freiwillige und bezahlte Arbeit», «Unterstützung durch Pflege- und Gesundheits-

dienste» und «Information und Kommunikation». 

Der hohe Rücklauf der Fragebogen (42,95 Prozent) weist auf ein grosses Interesse älterer 

Menschen an gesellschaftlicher Teilhabe und den Willen, ein mitverantwortliches Leben füh-

ren zu wollen, hin. Die Untersuchung zeigt repräsentativ auf, wie die antwortenden älteren 

Menschen ihre Gemeinde respektive ihr Dorf erleben und was ihnen im Alltag Mühe bereitet 

(=Handlungspotenzial). Fast ein Drittel der Antwortenden hat einen Kommentar zum Hand-

lungsbedarf der regionalen Alterspolitik abgegeben.  

Die fünf Gemeinden werden mehrheitlich als «altersfreundlich» bewertet. Die Alterspolitik der 

Bödeli-Gemeinden ist auf einem guten Weg, es besteht aber Handlungspotenzial bei folgen-

den Themen: 

Öffentlicher Raum und Sicherheit: Sicherheit im Strassenverkehr (Trottoirs, Fussgängerstrei-

fen usw.); Fussgängerfreundlichkeit (Trennung von Fuss- und Fahrverkehr, öffentliche Toilet-

ten usw.); Sicherheit im öffentlichen Raum (Polizeipräsenz, Beleuchtung usw.). Verkehr und 

Mobilität: Öffentlicher Verkehr (Bushaltestellen mit genügend Sitzplätzen und Wetterschutz); 

Temporeduktion durch 30-er Zonen. Wohnen im Alter: Wohnungsangebote (Alterswohnun-

gen mit Dienstleistungen usw.). Teilnahme am öffentlichen Leben: Bekanntheit und Preis von 

Bildungs- und Gesundheitsangeboten. Freiwillige und bezahlte Arbeit: Bekanntheit und Ko-

ordination. Unterstützung durch Pflege- und Gesundheitsdienste: Koordination von Angebo-

ten für pflegende Angehörige (Freiwilligenkoordination); Angebotserweiterung von Tages-

heimen (Tagesstruktur) und Ferienangeboten zur Entlastung pflegender Angehöriger. 

Der Handlungsbedarf ist nun aktuell erfasst, jetzt braucht es die Gemeinden und alle ande-

ren Akteure, nicht zuletzt die Älteren selbst, die sich für die Zukunft Altern einsetzen. 
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 Einleitung 

«Alt werden gehört zum Leben.» Dies ist einer der Leitsätze im Altersleitbild der Bödeli-

Gemeinden (Bönigen, Gsteigwiler, Interlaken, Matten, Ringgenberg, Unterseen und Wil-

derswil) und animiert die Autorin, das regionale Altersleitbild unter die Lupe zu nehmen und 

die Meinung der betroffenen Bevölkerungsgruppe zur Altersfreundlichkeit ihrer Gemeinde 

einzuholen. 

1.1 Zielsetzung 

Die Autorin will die Meinung der Bevölkerung, die 65-jährig und älter ist, bezüglich der Alters-

freundlichkeit der Gemeinde erfassen, analysieren, allenfalls mögliches Verbesserungspo-

tenzial aufzeigen und somit die Gemeinden in ihrer zukünftigen Altersarbeit unterstützen. Ein 

Altersleitbild soll als Arbeitsinstrument dienen, um die notwendigen Strukturen im Altersbe-

reich zu planen und zu koordinieren. Die Gemeinden sind aufgrund der demografischen 

Entwicklung aufgefordert, die Alterspolitik zu priorisieren und sich aktiv für die ältere Bevölke-

rung einzusetzen. Es gilt herauszufinden, welche Aufgaben sich der Gesellschaft aufgrund 

der steigenden Zahl der älteren Menschen stellen.  

1.2 Lokale Altersarbeit 

1.2.1 Aufgaben der Gemeinde 

Die Gemeinden haben gesetzliche Bestimmungen und Aufträge von Bund und Kanton zu 

erfüllen. Sie werden ergänzt durch gemeindeeigene Richtlinien, Massnahmen und Projekte. 

Die Sozialkommissionen der Region haben bezüglich Alter vor allem folgende Kernaufga-

ben: Angebote für ältere und/oder chronisch kranke Menschen sowie die Umsetzung des 

Leitbildes Alter (vgl. Einwohnergemeinde Interlaken, Soziales, 2015).  

Knappe kommunale Mittel erschweren nachhaltige Investitionen, und die Prioritätensetzung 

bei der Mittelverteilung vernachlässigt oft gerade die Interessen benachteiligter Gruppen 

(Van Riessen et al., 2015). Für eine gelingende Arbeit mit älteren Menschen braucht es viel-

fältige Aktivitäten entlang der Alltagsthemen und des Interessenspektrums der beteiligten 

älteren Bewohner. Je reicher das Alltagsleben in der Gemeinde, desto grösser die Erfah-

rungsmöglichkeiten und die Teilhabechance und desto mehr können sich ältere Menschen 

entwickeln und konstruktiv am Alltag mitwirken (Springer, 2011). 

1.2.2 Ausgangslage Bödeli-Gemeinden 

Die sechs Gemeinden Bönigen, Interlaken, Matten, Ringgenberg, Unterseen und Wilderswil 

haben 2003 ein gemeinsames Altersleitbild entwickelt. Die Gemeinde Gsteigwiler ist 2013 

als siebte Gemeinde dazugestossen. Das Altersleitbild wurde damals unter der Führung der 

verschiedenen Sozialkommissionen, mit Einbezug von diversen Fachorganisationen und 

Fachpersonen aus dem Altersbereich sowie von älteren Bürgern, überarbeitet. Die Arbeits-
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gruppe wollte bewusst ein schlankes Altersleitbild. Wichtig erschien der Arbeitsgruppe, dass 

die Alterspolitik nicht nur auf die Diskussion um Versorgungsstrukturen und Kosten im Be-

reich der Pflege und Betreuung reduziert werden darf (Arbeitsgruppe «Leitbild Alter», 2013). 

Die Veränderungen der Altersstruktur sind massgebend für Bedarfsabklärungen im Altersbe-

reich. Dazu diente das Grundszenario des Bundesamtes für Statistik und die Einwohnerzah-

len der beteiligten sieben Gemeinden. Die Zahl der Mehrpersonenhaushalte nimmt in der 

Region stetig ab, während die Einpersonenhaushalte zunehmen. Im Jahr 2003 lebten in den 

sechs Gemeinden 4758 Personen, die älter als 60 Jahre waren. 2013 waren es bereits 6092 

Personen (inkl. Gsteigwiler mit 91 Personen). Am meisten nahm die Altersgruppe der 60- bis 

69-Jährigen zu (Arbeitsgruppe «Leitbild Alter», 2013). 

Im Altersleitbild 2013 werden elf Leitsätze durch Grundsätze veranschaulicht und teilweise 

mit einem Ist-Zustand und möglichen Massnahmen erweitert (Arbeitsgruppe «Leitbild Alter», 

2013). Als Organ der Verantwortung werden im Altersleitbild meistens die einzelnen Ge-

meinden direkt angesprochen, in einzelnen Projekten stehen Institutionen oder Vereine (z. B. 

Pro Senectute, Fachorganisationen etc.) in der Verantwortung. Der Stand der Umsetzung 

wird in der Regel mit «laufend» oder «teilweise umgesetzt» dokumentiert. 

Die Gemeinden haben im Februar 2006 eine Koordinationskommission (KK) der Region In-

terlaken für Altersfragen der Gemeinden Bönigen, Därligen, Gündlischwand, Gsteigwiler, 

Interlaken, Leissigen, Matten, Unterseen, Wilderswil und Ringgenberg (wobei Letztere erst 

2015 dazugestossen ist) gegründet. Die KK hat ein Pflichtenheft und das Ziel, aufgrund des 

Altersleitbildes der Region Interlaken Rahmenbedingungen für Altersfragen zu schaffen, um:  

 das Verständnis für Alters- und Sozialfragen in der Region Interlaken zu fördern; 

 die Anliegen der älteren Bevölkerung der Region Interlaken aufzunehmen und nach 

 Möglichkeit umzusetzen. 

Die KK setzt sich jeweils aus einem oder zwei Delegierten der Gemeinden (Gemeinderäte, 

Mitglieder der Sozialkommissionen etc.) und aus Vertretern von Pro Senectute, Spitex, Al-

tersheim, Sozialdienst, Kirche und Seniorenrat zusammen. Die KK berät die Sozialkommis-

sionen und/oder die Gemeinderäte der angeschlossenen Gemeinden in strategischen, sozia-

len, wirtschaftlichen, finanziellen, baulichen, organisatorischen, demografischen, rechtlichen 

und politischen Fragen zum Thema Alter in der Region Interlaken.  

Die Gemeinden Interlaken und Unterseen verfügen zusätzlich über eine gemeinsame Fach-

kommission Alter (FA). Die FA unterstützt und entlastet die Sozialkommission im Bereich der 

institutionellen Sozialhilfe Alter. Die FA überprüft das Altersleitbild, nimmt neue Tendenzen 

der Alterspolitik auf, berät Gemeinden in Fragen der Alterspolitik, bearbeitet in den Gemein-

den sämtliche Fragen des Alters, informiert und orientiert, koordiniert Postulate und Mass-

nahmen in der Altersarbeit, erlässt den Stellenbeschrieb der Altersbeauftragten und ist ver-
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antwortlich für die Schaffung oder Aufhebung bestehender Stellen (Kommissionenreglement 

2005, Auszug Soziales / Alter 153.11).  

Einzig die Gemeinden Interlaken und Unterseen beschäftigen eine Altersbeauftragte mit ei-

nem Beschäftigungsgrad von 20 Stellenprozenten. Ihre Aufgaben sind in einem separaten 

Pflichtenheft definiert. In allen anderen Gemeinden ist das Thema Alter in die Sozialkommis-

sion oder im Ressort Soziales & Tourismus, Ressort Bildung & Soziales oder Ressort Sozia-

les & Gesundheit integriert. Die sieben Gemeinden zählen gesamthaft 4688 Menschen über 

65 Jahre (Stichtag 19.08.2015).  

 Fragestellung  

Alterspolitik umfasst alle Massnahmen zur Durchsetzung von Zielen und zur Gestaltung des 

öffentlichen Lebens zugunsten älterer Menschen und hat letztlich das Ziel, die älteren Men-

schen als gleichberechtigte Mitglieder in die Gesellschaft zu integrieren und ihre Autonomie 

zu fördern (Rielle, Wirz & Wiesli, 2010). Wird diese Aufgabe von den fünf Bödeli-Gemeinden 

erfüllt?  

Die Hauptfragestellung lautet: «Wie altersfreundlich sind die Gemeinden auf dem Bödeli?»  

Folgende Unterfragen werden gestellt: 

 Wie sehen die Direktbetroffenen die Altersfreundlichkeit ihrer Gemeinde?  

 Gibt es Mängel in der Alterspolitik der einzelnen Gemeinden? 

 Gibt es relevante Unterschiede? 

 Gibt es Verbesserungspotenzial?  

Abgrenzung der Fragestellung: Diese Befragung ist nicht geeignet, um ein Ranking der Ge-

meinden zu erstellen.  

 Methodisches Vorgehen 

3.1 Quantitative Methodik 

Die Arbeit basiert auf der quantitativen Forschungsmethode, die eine systemische, standar-

disierte Messung von empirischen Sachverhalten mit einer grossen Fallzahl zulässt und die 

hinsichtlich der Fragestellung aussagekräftige und nachvollziehbare Ergebnisse liefert. 

3.2 Untersuchungsplan 

Eine strukturierte quantitative Befragung mittels Fragebogen wurde realisiert. Befragt wurden 

alle Bewohner der fünf Gemeinden (Unterseen, Interlaken, Matten, Bönigen und Wilderswil), 

die am Stichtag 01.01.2016 65 Jahre oder älter waren (4278 Personen). Dabei bot die Be-

fragungsgruppe eine hohe Diversität und sollte verschiedene Meinungen und Sichtweisen 
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wiedergeben. In Zahlen bedeutet dies, dass von den 4278 Befragten 2372 Personen zwi-

schen 65 und 75 Jahre alt waren, was einem Anteil von 55 Prozent aller Befragten ent-

spricht. 1306 Personen waren zwischen 76 und 85 Jahre alt. Dies entspricht einem Anteil 

von 31 Prozent. 600 Personen waren 86 oder mehr Jahre alt. Dies entspricht einem Anteil 

von 14 Prozent (Angaben stammen aus den Datenbanken der Gemeindebehörden).  

Im Zentrum stand die Beurteilung der Gemeinde durch ältere Menschen. Die Methode steht 

im Gegensatz zu einer externen Beurteilung (z. B. durch eine externe Expertengruppe). Die 

Fragen waren immer aus der Sicht – eigene Erfahrung – des älteren Menschen zu beantwor-

ten. Die Beurteilung wurde durch Einzelpersonen durchgeführt. Es kann nicht ausgeschlos-

sen werden, dass Zweitpersonen, die nicht zur Altersgruppe «65-jährig und älter» gehören, 

beim Ausfüllen behilflich waren.  

 Ergebnisse 

Im Ergebnisteil werden zuerst die «Angaben zur Person der Antwortenden» dargestellt. 

Dann folgen die verschiedenen Themen mit einer kurzen Auftragsbeschreibung. Es werden 

ausschliesslich Aussagen mit Handlungspotenzial (Anhang C, Resultate, Kategorie 2 und 3, 

S. 2) genauer analysiert. Das heisst, es werden in diesem Abschnitt nur Resultate präsen-

tiert, die in einer oder mehreren Gemeinden mit «altersunfreundlich» bewertet wurden.  

Als «altersfreundlich» werden die Antworten «trifft zu» und «trifft eher zu» bewertet, wenn ihr 

Anteil über 80 Prozent liegt, und als «eher altersunfreundlich», wenn der Anteil «trifft eher 

nicht zu» und «trifft gar nicht zu» über 20 Prozent liegt. Einzig die Frage 1.13 «Ich habe 

Angst vor der Kriminalität» muss umgekehrt interpretiert werden (Anteil «trifft zu» und «trifft 

eher zu» entspricht «altersunfreundlich» und umgekehrt entspricht «altersfreundlich» «trifft 

eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu»). 

Im vorliegenden Ergebnisteil wird auf die Bewertung «weiss nicht» verzichtet, da sie kein 

Indikator zur Bewertung der Altersfreundlichkeit ist. Bei Bewertungen mit hohem «weiss 

nicht»-Anteil muss vermutet werden, dass die Antwortenden diese Situation nicht kennen, 

weil sie die Information dazu nicht haben oder weil das Thema für sie (noch) nicht relevant 

ist. Diese Klärung wird im Bericht nicht vorgenommen, könnte aber eine Bedeutsamkeit für 

die Alterspolitik der Gemeinden haben und sollte zu einem späteren Zeitpunkt, evtl. in Dis-

kussionsrunden oder Gruppengesprächen, untersucht werden. Darum finden sich in der Ar-

beit immer wieder Hinweise zu hohen «weiss nicht»-Anteilen.  

Die unterschiedlichen Grössen der Gemeinden sind der Grund, warum die grafische Darstel-

lung in der Regel jeweils in Prozentangaben (ohne Dezimalstellen, mit Rundung) erfolgt. 

Damit jedoch die Vergleichbarkeit gegeben ist, wird jeweils angegeben, wie viele Personen 

geantwortet haben (mit N bezeichnete Angabe).  

Die gesamten Resultate finden sich im Anhang C, «Resultate der Befragung 2016». 
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4.1 Rücklauf 

Die Umfrage kann als Erfolg bezeichnet werden, weil sich insgesamt 42,95 Prozent der an-

geschriebenen Einwohnerinnen und Einwohner beteiligt und den umfassenden Fragebogen 

ausgefüllt zurückgeschickt haben. Der gute Rücklauf der Befragung zeigt das grosse Inte-

resse, das die älteren Menschen dieser Umfrage entgegenbringen. Insgesamt wurden 4278 

Fragebogen versandt (vom Stichtag 01.01.2016 bis zum Start der Umfrage sind 39 Personen 

weggezogen oder verstorben) und 1821 kamen beantwortet zurück.  

Tabelle 1 Rücklauf der Befragung (Quelle: eigene Darstellung) 

Gemeinde Anzahl Versand Anzahl Antwortende Rücklauf in Prozent 

Unterseen 1262 535 42 

Interlaken 1209 597 49 

Matten 799 338 42 

Bönigen 538 198 37 

Wilderswil 470 153 33 

Total 4278 1821 42.56 

Weggezogen/verstorben 

etc.: –39 Personen  
4239 1821 42.95 

4.2 Angaben zur Person der Antwortenden 

Ausgangslage 

Gemäss Angaben der Gemeinden leben in den fünf Bödeli-Gemeinden 4278 Personen, die 

65-jährig oder älter sind (=Gesamtgruppe). Davon gehören 56 Prozent der Altersgruppe der 

65- bis 75-Jährigen an, 30 Prozent der Altersgruppe der 76- bis 85-Jährigen und 14 Prozent 

der Altersgruppe der 86-Jährigen und älter (Stichtag 01.01.2016). 

Alter 

Die nachfolgende Abbildung zeigt den Rücklauf in den drei Altersgruppen auf: Die Resultate 

widerspiegeln in etwa die Altersgruppen der Gesamtgruppe (siehe Ausgangslage). Einzig in 

Wilderswil ist der Anteil 76- bis 85-Jährigen unter den Antwortenden höher als in der Ge-

samtgruppe (42 Prozent). 
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Abbildung 1 Alter der Antwortenden (Quelle: eigene Darstellung) 

Geschlecht 

In absoluten Zahlen haben mehr Frauen an der Befragung teilgenommen (Abb.2 Geschlecht 

der Antwortenden). Bezogen auf die Anteile der Geschlechter in der Gesamtgruppe (1795 

Männer / 2444 Frauen) haben jedoch prozentual mehr Männer (45 Prozent) als Frauen (40 

Prozent) geantwortet.  

Abbildung 2 Geschlecht der Antwortenden (Quelle: eigene Darstellung) 
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Altersgruppen 

Wird aus jeder Altersgruppe der Rücklauf anhand des Versandes (ohne Weggezogene, Ver-

storbene – 39) berechnet, so hat sich die Altersgruppe der 76- bis 85-Jährigen mit durch-

schnittlich 47 Prozent am stärksten beteiligt.  

Tabelle 2 Rücklauf in Prozent und Altersgruppen (Quelle: eigene Darstellung) 

Gemeinde Alter Anzahl Versand Anzahl Rücklauf Rücklauf in % 

Unterseen 65- bis 75-jährig 673 291 43 

Interlaken 65- bis 75-jährig 628 328 52 

Matten 65- bis 75-jährig 465 178 38 

Bönigen 65- bis 75-jährig 316 109 34 

Wilderswil 65- bis 75-jährig 269 70 26 

Unterseen 76- bis 85-jährig 389 184 47 

Interlaken 76- bis 85-jährig 386 203 52 

Matten 76- bis 85-jährig 243 119 48 

Bönigen 76- bis 85-jährig 139 58 42 

Wilderswil 76- bis 85-jährig 137 65 47 

Unterseen ≥86-jährig 187 57 30 

Interlaken ≥86-jährig 179 59 33 

Matten  ≥86-jährig 89 33 37 

Bönigen ≥86-jährig 75 29 38 

Wilderswil ≥86-jährig 64 18 28 

 

 

 

Migration 

Die Gruppe der Personen mit Migrationshintergrund (237 Personen) ist mit etwas über 5 

Prozent in der Gesamtgruppe (4278) vergleichsweise klein. Dieses Resultat wäre aber mit 

Sicherheit höher, wenn die mittlerweile eingebürgerten Ausländerinnen und Ausländer hin-

zugezählt würden. Die Gemeinden erfassen lediglich die Anzahl Ausländerinnen und Aus-

länder (Personen ohne Schweizer Pass), nicht aber den ursprünglichen, selbst deklarierten 

Migrationshintergrund (Personen mit Schweizer Pass). Damit lässt sich auch erklären, wa-

rum in Wilderswil der Rücklauf in dieser Kategorie höher ist als der Versand. Personen mit 

Migrationshintergrund sind hier erwähnt, weil sie in der Alterspolitik häufig spezieller Auf-

merksamkeit bedürfen. 
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Tabelle 3 Rücklauf mit Migrationshintergrund (Quelle: eigene Darstellung) 
Gemeinde Anzahl Versand Anzahl Rücklauf 

Unterseen 70 46 
Interlaken 86 57 
Matten 47 30 
Bönigen 18 8 
Wilderswil 16 17 
Total 237 158 

Mit einem Anteil von 9 Prozent sind die Personen mit Migrationshintergrund in der Befragung 

repräsentativ vertreten. 

 
 
 

Abbildung 3 Personen mit Migrationshintergrund (Quelle: eigene Darstellung) 

Die weitaus grösste Gruppe unter den 158 Personen mit Migrationshintergrund kommt aus 

Deutschland (N=58), gefolgt von Österreich (N=22), Italien (N=21) und Holland (N=10). 47 

Personen mit Migration kommen aus anderen Ländern wie Serbien, Südafrika, USA, Tsche-

chien, Japan, Rumänien, Frankreich, Sri Lanka usw. (Anhang C, Resultate, S. 5, Abb. 9a). 
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Wohnsituation 

Die Mehrheit der antwortenden älteren Menschen lebt zusammen mit einer Person oder 

mehreren anderen Personen in einem Privathaushalt. Ein Drittel lebt alleine (25 bis 36 Pro-

zent). 

 
Abbildung 4 Wohnsituation (Quelle: eigene Darstellung) 

Anhand des Beispiels von Unterseen lässt sich berechnen, dass die Wahrscheinlichkeit des 

Alleinelebens mit dem Alter steigt. Im Alter zwischen 65- und 75-jährig leben 24 Prozent der 

Personen alleine, im Alter von 76- bis 85-jährig sind es bereits 36 Prozent und im Alter von 

86-jährig und älter sogar 40 Prozent.  

 
 

Abbildung 5 Wohnsituation anhand der Alterskategorien (Quelle: eigene Darstellung) 
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der Gemeinde variiert sehr stark, von weniger als einem Jahr bis zu 94 Jahren. Der Durch-

schnitt beträgt 38 Jahre. 

 
 

Abbildung 6 Anzahl Lebensjahre in der Gemeinde (Quelle: eigene Darstellung) 

Bildungsstand 

Von den Antwortenden weist ein kleiner Anteil einen Hochschulabschluss aus (2 bis 8 Pro-
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Abbildung 7 Bildungsstand (Quelle: eigene Darstellung) 
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4.3 Öffentlicher Raum und Sicherheit 

Das Thema «Öffentlicher Raum und Sicherheit» ist eines der Themen, das hinsichtlich 

Handlungspotenzial der Alterspolitik in vier Gemeinden (Ausnahme: Wilderswil) mit Abstand 

am meisten Kommentare ausgelöst hat (Anhang C, Resultate, S. 50–52., Abb. 138–142). 

Zudem werden 17 der insgesamt 24 Aussagen zu diesem Thema mit über 20 Prozent «trifft 

eher nicht zu» oder «trifft gar nicht zu» bewertet. Hier liegt aufgrund der Bewertung in allen 

fünf Gemeinden Handlungspotenzial vor. 

4.3.1 Öffentlicher Raum – zu Fuss unterwegs 

Der Auftrag war die Bewertung der Aussagen – nach eigener Erfahrung – zum Verlassen der 

Wohnung, um einzukaufen, einen Spaziergang zu tätigen oder um jemanden zu besuchen. 

Hindernisfreie Trottoirs 

Die Aussage «Die Trottoirs sind hindernisfrei» wird besonders in Interlaken von rund 27 Pro-

zent der Antwortenden mit «trifft eher nicht zu» oder «trifft gar nicht zu» bewertet. In den 

Kommentaren werden vor allem die teilweise zugeparkten Trottoirs, aber auch der schlechte 

Zustand verschiedener Trottoirs sowie Verengungen durch Stangen von Verkehrsschildern 

oder anderem Material genannt (Anhang C, Resultate, S. 56). Ähnlich, mit 21 Prozent, wird 

in Wilderswil bewertet. Jedoch ist aus diesem Resultat nicht ersichtlich, worauf sich die Be-

wertung beziehen, da sich in den Kommentaren zum Handlungsbedarf keine Hinweise fin-

den lassen. Die drei anderen Gemeinden werden positiver bewertet: unter 16 Prozent mit 

«trifft eher nicht zu» oder «trifft gar nicht zu». 

 
Abbildung 8 Hindernisfreie Trottoirs (Quelle: eigene Darstellung) 
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Abgeschrägte Trottoirkanten 

In den Gemeinden Interlaken und Wilderswil wird die Aussage «Dort, wo die Strassen über-

quert werden müssen, sind die Trottoirkanten abgeschrägt» mit 24 und 21 Prozent «trifft 

eher nicht zu» oder «trifft gar nicht zu» bewertet. Dieses Resultat zeigt Handlungspotenzial. 

In Interlaken zeigt sich dies auch in verschiedenen Kommentaren zum Handlungsbedarf wie 

zum Beispiel: «Die Trottoirkanten sind nicht überall abgeschrägt» (Anhang C, Resultate, S. 

56). Die Gemeinden Unterseen (17 Prozent), Matten (16 Prozent) und Bönigen (14 Prozent) 

werden weniger kritisch bewertet.  

 

 
Abbildung 9 Abgeschrägte Trottoirkanten (Quelle: eigene Darstellung) 

 

Überquerung der Strassen 
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queren der Strasse vereinfachen würden. Ebenso auffallend ist die Forderung nach vermehr-

ten Tempo-30-Zonen sowie der Wunsch, dass in diesen Zonen die Fussgängerstreifen wie-

der eingeführt werden (Anhang C, Resultate, S. 53, 56, 60 und 62). 
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Abbildung 10 Querung der Strasse (Quelle: eigene Darstellung) 

Fussgängerstreifen 

Verdeutlicht wird das Problem der Fussgängerstreifen bei der Bewertung, ob es an den rich-

tigen Stellen Fussgängerstreifen gibt. Einzig in Bönigen antworten 85 Prozent mit «trifft zu» 

und «trifft eher zu». Dem kommt Wilderswil am nächsten mit einem Anteil von 74 Prozent 

«trifft zu» und «trifft eher zu». Alle anderen Gemeinden liegen unter 55 Prozent «trifft zu» 

und «trifft eher zu». Dieses Resultat weist auf Handlungspotenzial hin. 

 

 
Abbildung 11 Fussgängerstreifen (Quelle: eigene Darstellung) 
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Abbildung 12 Zu Fuss unterwegs, sicher im Strassenverkehr (Quelle: eigene Darstellung) 

Sitzbänke 

In vier Gemeinden zeigt sich bei der Aussage «Es hat im Dorf und an den Spazierwegen 

ausreichend Sitzbänke» Handlungspotenzial. Einzig in der Gemeinde Bönigen wird die Aus-

sage mit 81 Prozent «trifft zu» und «trifft eher zu» bewertet. Alle anderen Gemeinden werden 

negativer bewertet. Durchschnittlich werden alle Gemeinden mit 34 Prozent «trifft eher nicht 

zu» oder «trifft gar nicht zu» bewertet. 

 

 
Abbildung 13 Sitzbänke im Dorf und an den Spazierwegen (Quelle: eigene Darstellung) 
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nicht ausreichend markiert», «… dringend notwendig» usw. notiert (Anhang C, Resultate, S. 

53, 56, 60, 62 und 65). 

 

 
Abbildung 14 Hindernisfreie WC-Anlagen (Quelle: eigene Darstellung) 

Schnee und Eis 
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schliesslich in Interlaken Aussagen wie «schlecht geräumte Trottoirs», «nicht optimale 

Schnee- und Eisräumung» oder «mangelhafte Schneeräumung in gewissen Quartieren» 

(Anhang C, Resultate, S. 56). 

 

 
Abbildung 15 Schnee und Eis (Quelle: eigene Darstellung) 

  

54

77

23

37

3

121

143

56

58

18

205

195

125

68

57

66

53

68

10

57

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Unterseen

(N=446)

Interlaken

(N=468)

Matten

(N=272)

Bönigen

(N=173)

Wilderswil

(N=135)

Aussage 9: Es gibt genügend hindernisfreie WC-Anlagen

Trifft zu Trifft eher zu Trifft eher nicht zu Trifft gar nicht zu

175

113

99

65

42

222

242

137

72

62

109

186

75

41

37

15

46

20

14

8

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Unterseen

(N=521)

Interlaken

(N=587)

Matten

(N=331)

Bönigen

(N=192)

Wilderswil

(N=149)

Aussage 11: Auch wenn es Schnee und Eis hat, kann ich mich 

zu Fuss sicher bewegen

Trifft zu Trifft eher zu Trifft eher nicht zu Trifft gar nicht zu



Altersfreundlichkeit der Bödeli Gemeinden 

 

Bericht für die Gemeinden S e i t e  | 20 

Polizeipräsenz  

Die Polizeipräsenz wird als «altersunfreundlich» beurteilt (Anteil «trifft eher nicht zu» und 

«trifft gar nicht zu» grösser als 20 Prozent). Alle Gemeinden erhalten zur Aussage «Die Poli-

zei ist in meinem Quartier präsent» eine Bewertung von zwischen 38 und 73 Prozent «trifft 

eher nicht zu» oder «trifft gar nicht zu». Auffallend ist die Bewertung in Interlaken. Dort wird 

eine höhere Polizeipräsenz wahrgenommen (61 Prozent «trifft zu» und «trifft eher zu») als in 

den anderen Gemeinden.  

 
Abbildung 16 Polizeipräsenz (Quelle: eigene Darstellung) 

Angst vor Kriminalität 

Die Angst vor Kriminalität wird in allen Gemeinden als hoch eingestuft. Über 40 Prozent des 

Rücklaufs antworten auf die Aussage «Ich habe Angst vor Kriminalität» mit «trifft zu» und 

«trifft eher zu». Diese Aussage kann nicht wie alle anderen bewertet werden, da hier «trifft 

zu» und «trifft eher zu» als «altersunfreundlich» gilt (umgekehrte Auswertung). 

Abbildung 17 Angst vor Kriminalität (Quelle: eigene Darstellung) 
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Aufenthalt im Dorfzentrum 

Die Aussage «Ich halte mich gerne im Dorfzentrum auf» wird lediglich in Unterseen und In-

terlaken mit knapp 80 Prozent «altersfreundlich» bewertet. Matten und Bönigen werden in 

dieser Aussage mit 24 respektive 27 Prozent «trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu» 

bewertet. In Wilderswil ist sogar mehr als ein Drittel (39 Prozent) dieser Meinung. Diese Be-

wertung verlangt nach Klärung und weist Handlungspotenzial auf. 

 
Abbildung 18 Aufenthalt im Dorfzentrum (Quelle: eigene Darstellung) 

4.3.2 Diskussion der Ergebnisse 

Mobilität ist ein Grundbedürfnis der Menschheit – als Fortbewegung, um Kontakte zu pflegen 
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bilität der älteren Menschen erleichtern oder erschweren (Schlag & Beckmann, 2013). Die 
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Hindernisfreie Trottoirs (Abb. 8, S. 15), abgeschrägte Trottoirkanten (Abb. 9, S. 16) sowie die 

Möglichkeiten eines sicheren Querens der Strasse (Abb. 10, S. 17) sind für ältere Menschen 
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Fussgänger und Überquerungszonen, denn die Umfrage zeigt in diesem Bereich Hand-

lungspotenzial auf.  

Fussverkehr Schweiz (2009) empfiehlt für eine altengerechte Infrastruktur: 

 Distanzen zur Überquerung der Fahrbahn möglichst kurzhalten. 

 Sichere und komfortable Fusswege bauen. 

 Unterhalt: Schäden beheben, Reinigung und Schneeräumung. 

 Für genügend sichere und übersichtliche Querungsmöglichkeiten sorgen. Das Que-

ren mit Trottoirnasen und Fussgängerinseln erleichtern. 

 Korrekte Beleuchtung von Fussgängerquerungen. 

 An Orten mit grossen Passantenströmen oder bei Gefährdung anderer Verkehrsteil-

nehmenden ist das Parkieren von Fahrzeugen zu verhindern. 

Die Tempo-30-Zonen werden in der Umfrage begrüsst und sogar gewünscht. Sie reduzieren 

das Tempo, nehmen dem Verkehr die Hektik und scheinen das Fundament einer altersge-

rechten und menschenfreundlichen Verkehrswelt zu sein (Schlag & Beckmann, 2013). Auch 

Fussverkehr Schweiz (2009) empfiehlt, bei siedlungsorientierten Strassen Tempo 30 oder 

eine Begegnungszone verordnen zu lassen. 

Für ältere Menschen sind Sitzgelegenheiten besonders wichtig, um grössere Distanzen in 

Etappen bewältigen zu können, um auszuruhen oder zum sozialen Austausch. Sitzgelegen-

heiten sollten an öffentlichen Verkehrshaltestellen und an attraktiven Lagen aufgestellt wer-

den (Abb. 13, S. 18). Attraktiv sind Standorte mit schöner Aussicht (Park, Bergsicht, Ufer) 

und belebte Standorte (Fussverkehr Schweiz, 2009). Die Befragten der Gemeinden wün-

schen sich mehr und vor allem auch wettergeschützte Sitzgelegenheiten. Die Sitzgelegen-

heiten sollten im Winter nicht demontiert werden (Anhang C, Resultate, S. 53–65). 

Genügend hindernisfreie WC-Anlagen (Abb. 14, S. 19) entlang der Hauptwege sind erforder-

lich, damit Menschen, welche in ihrem Alltag auf öffentliche Toiletten angewiesen sind, zum 

Beispiel einen Ausflug oder Einkauf unbeschwert geniessen können und sich nicht aufgrund 

ihrer Beschwerden in ihrer Mobilität einschränken müssen. Denn, darüber spricht man nicht 

gerne, ältere Menschen brauchen häufiger Toiletten (Schlag & Beckmann, 2013).  

Wenn von Sicherheit gesprochen wird, wird oft einseitig Verkehrssicherheit verstanden. Da-

bei beschreiben Schlag und Beckmann (2013), dass Interviews mit älteren Menschen auf-

zeigen, dass die subjektive Sicherheit stärker von der Angst vor Bedrohungen, Belästigun-

gen und Kriminalität geprägt wird als von der Angst vor Verkehrsunfällen. Die Angst vor Kri-

minalität ist in den Resultaten der Befragung in allen Gemeinden ersichtlich (Abb. 17, S. 20). 

Gerade darum sollte die soziale Sicherheit im öffentlichen Raum ein ähnlich hoch gewichte-

tes Anliegen sein wie die Verkehrssicherheit. Gemäss Schlag und Beckmann (2013) dienen 

Transparenz, Übersichtlichkeit, Sichtbeziehungen und gute Beleuchtung der sozialen Si-
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cherheit im öffentlichen Raum. Ebenso sorgt eine erhöhte Polizeipräsenz für ein subjektiv 

höheres Sicherheitsgefühl. Sicherheit: Erfreulich ist die Tatsache, dass sich trotz allem 90 

Prozent der antwortenden älteren Menschen im Dorf sicher fühlen (Anhang C, Resultate, S. 

11, Abb. 25). Warum sich viele der Antwortenden nicht besonders gerne im Dorfzentrum 

aufhalten (Abb. 18, S. 21), ist aus den Resultaten nicht ersichtlich. Eine Klärung könnte hier 

eventuell in Tiefeninterviews mit den Betroffenen gefunden werden. 

 

4.3.3 Einkaufen, Dienstleistungen nutzen 

Der Auftrag lag in der Bewertung der Aussagen – nach eigener Erfahrung – zum Einkaufen 

im Dorf oder zum Aufsuchen eines öffentlichen Gebäudes. 

Nähe der Läden 

Die Bewertung der Aussage «Die Läden liegen nahe beieinander» fällt je nach Gemeinde 

sehr unterschiedlich aus. In Wilderswil bewerten 23 Prozent der Antwortenden die Aussage 

mit «trifft eher nicht zu» oder mit «trifft gar nicht zu». Die Gemeinde Bönigen wird zu 100 

Prozent «altersfreundlich» bewertet. Bei den drei anderen Gemeinden liegen die Antworten 

bei 81 bis 92 Prozent «trifft zu» oder «trifft eher zu».  

 

 
Abbildung 19 Nähe der Läden (Quelle: eigene Darstellung) 

 

 

Hauslieferdienst 

Bei der Aussage «Es gibt einen gut funktionierenden Hauslieferdienst von den Läden für den 

täglichen Bedarf» ist vor allem der hohe Anteil «weiss nicht» von 60 bis 70 Prozent auffal-

lend (Anhang C, Resultate, S. 13, Abb. 29). Darum sind die N-Werte (Anzahl der antworten-
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den Personen) tiefer ausfallend. Hier muss vermutet werden, dass sie den Hauslieferdienst 

nicht kennen oder dass das Thema für sie (noch) nicht relevant ist. 

37 bis 72 Prozent der Antwortenden bewerten die Aussage mit «trifft eher nicht zu» oder 

«trifft gar nicht zu». Dieses Resultat weist auf Handlungspotenzial hin.  

 
Abbildung 20 Hauslieferdienst (Quelle: eigene Darstellung) 

Sitzgelegenheit in den Läden 

Die Aussage «Es gibt genügend Sitzgelegenheiten zum Ausruhen in den Läden» wird als 

sehr «altersunfreundlich» beurteilt. 55 bis 85 Prozent der Antwortenden bewerten mit «trifft 

eher nicht zu» oder «trifft gar nicht zu». Alle fünf Gemeinden weisen grosses Handlungspo-

tenzial auf.  

 
Abbildung 21 Sitzgelegenheit in den Läden (Quelle: eigene Darstellung) 
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Öffentliche Toiletten in den Läden 

Die Aussage «Es hat ausreichend öffentliche Toiletten in den Läden» wird in allen Gemein-

den als «altersunfreundlich» beurteilt. Zwischen 57 und 88 Prozent der Antwortenden bewer-

ten mit «trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu». Dieses Thema zeigt Handlungspotenzial 

auf. 

 
Abbildung 22 Öffentliche Toiletten in den Läden (Quelle: eigene Darstellung) 

4.3.4 Diskussion der Ergebnisse 

Die Aktionsräume weiten sich aufgrund der motorisierten Mobilitätsmöglichkeit aus und kön-

nen sich nachteilig auf die Nutzung der wohnungsnahen Läden und Dienstleistungsangebote 
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und zusammen mit den Läden und Dienstleistungserbringern nach möglichen Lösungen und 

Angeboten zu suchen. 

4.3.5 Resümee zu «Öffentlicher Raum und Sicherheit» 

Dieses Thema weist einiges Handlungspotenzial in praktisch allen Gemeinden auf. Leider 

fehlt dieses Thema im Leitbild Alter (2013) komplett. Da es gilt, in diesem Bereich Massnah-

men zu lancieren oder wenigstens darüber zu diskutieren, wäre eine Aufnahme in den Mas-

snahmenkatalog wünschenswert. Die Befragung zeigt hier einige Mängel auf. 

 

 

 

 

 

 

 

4.4 Verkehr und Mobilität 

Beim Thema «Verkehr und Mobilität» werden 13 von 24 Aussagen mit «trifft eher nicht zu» 

oder «trifft gar nicht zu» bewertet. Die Aussage «Ich bin mit Angebot des öffentlichen Ver-

kehrs zufrieden» – wird mit durchschnittlich 90 Prozent im Bereich «altersfreundlich» bewer-

tet (Anhang C, Resultate, S. 20, Abb. 50). Positiv bewertet werden auch die Aussagen: «Bus 

und Zug verkehren häufig», «Die Busse sind pünktlich», «Es ist einfach in den Bus oder Zug 

einzusteigen» und «Ich finde meistens einen Sitzplatz im Bus» (Anhang C, Resultate, S. 16 

und 17, Abb. 37, 38, 39 und 40). 

Einige der Themen weisen jedoch grösseres Handlungspotenzial auf und werden nachfol-

gend beschrieben.  

 

4.4.1 Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln unterwegs  

Der Auftrag lag in der Bewertung – nach eigener Erfahrung – der Aussagen zur Benützung 

des öffentlichen Verkehrs (Bus, Zug) und/oder von Taxis.  

Billett lösen 

Ein Billett zu lösen ist nicht überall gleich einfach. In Wilderswil ist es am einfachsten: 13 

Prozent bewerten mit «trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu». Bei allen anderen Ge-

meinden liegen die Bewertungen zwischen19 und 27 Prozent «trifft eher nicht zu» und «trifft 

gar nicht zu». Leider ist aus den Resultaten nicht ersichtlich, warum die Gemeinden so un-

terschiedlich bewertet werden. Dieses Thema zeigt Handlungspotenzial in den drei Gemein-

den Unterseen, Interlaken und Matten auf. 
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Abbildung 23 Billett lösen (Quelle: eigene Darstellung) 

Bushaltestellen – Sitzplätze 

Die Aussage «An den Bushaltestellen gibt es genügend Sitzplätze» wird sehr unterschiedlich 

bewertet. Bönigen erhält 82 Prozent «trifft zu» oder «trifft eher zu». In Matten wird die Aus-

sage zu 65 Prozent mit «trifft eher nicht zu» oder «trifft gar nicht zu» bewertet. Die Gemein-

den Interlaken, Unterseen und Wilderswil liegen mit 47 Prozent, 45 Prozent und 35 Prozent 

«trifft eher nicht zu» oder «trifft gar nicht zu» dazwischen. Hier besteht Handlungspotenzial in 

den vier letztgenannten Gemeinden.  

Abbildung 24 Bushaltestellen und Sitzplätze (Quelle: eigene Darstellung) 
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Bushaltestellen – Wetterschutz 

Ebenso unterschiedlich fällt die Bewertung bezüglich Wetterschutz an den Bushaltestellen 

aus. Da erzielen alle fünf Gemeinden eine Bewertung von 30 bis sogar 80 Prozent «trifft eher 

nicht zu» oder «trifft gar nicht zu». Hier besteht Handlungspotenzial in allen fünf Gemeinden. 

 
Abbildung 25 Wetterschutz an den Bushaltestellen (Quelle: eigene Darstellung) 

Bushaltestellen – Beleuchtung 

Die Aussage «Die Bushaltestellen sind gut beleuchtet» erhält in allen Gemeinden eine Be-

wertung von 20 bis 35 Prozent «trifft eher nicht zu» oder «trifft gar nicht zu». Somit liegt hier 

ebenfalls Handlungspotenzial vor.  

 
Abbildung 26 Beleuchtung der Bushaltestellen (Quelle: eigene Darstellung) 
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4.4.2 Mit dem Auto unterwegs 

Der Auftrag war die Bewertung der Aussagen – nach eigener Erfahrung – über das Unter-

wegssein als Autofahrerin oder Autofahrer im Dorf. 

Parkplätze 

In Bönigen beurteilen 87 Prozent der Antwortenden die Aussage «Es gibt genügend Park-

plätze im Dorf» mit «trifft zu» oder «trifft eher zu». Die Gemeinden Unterseen, Interlaken und 

Matten erhalten schlechtere Bewertungen: 29 bis 35 Prozent bewerten mit «trifft eher nicht 

zu» und «trifft gar nicht zu». Am schlechtesten wird Wilderswil bewertet mit 41 Prozent «trifft 

eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu». 

 

 
Abbildung 27 Parkplätze im Dorf (Quelle: eigene Darstellung) 

 

Parkplätze für Behinderte 

Die Aussage über Parkplätze für Behinderte weist einen hohen Anteil an «weiss nicht» auf 

(28 bis 37 Prozent). Hier muss vermutet werden, dass die Antwortenden diese Situation nicht 

kennen, weil sie die Information dazu nicht haben oder weil das Thema für sie (noch) nicht 

relevant ist (Anhang C, Resultate, S. 21, Abb. 54). Die Gemeinde Wilderswil erhält Bewer-

tungen von 41 Prozent «trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu». Die Gemeinde Interlaken 

wird mit 22 Prozent «trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu» beurteilt. Alle anderen Ge-

meinden liegen mit den Bewertungen «trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu» unter 20 

Prozent. Somit liegt vor allem für die Gemeinden Wilderswil und Interlaken Handlungspoten-

zial vor. 
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Abbildung 28 Behindertenparkplätze (Quelle: eigene Darstellung) 

Halteplätze 

Einzig in der Gemeinde Bönigen wird die Aussage: «Es gibt in meinem Dorf genügend Hal-

teplätze, um eine Person aussteigen zu lassen oder die Einkäufe einzuladen» mit über 90 

Prozent «trifft zu» und «trifft eher zu» bewertet. Alle anderen Gemeinden liegen mit den Be-

wertungen «trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu» über 20 Prozent. Somit liegt in den 

Gemeinden Unterseen, Interlaken, Matten und Wilderswil Handlungspotenzial vor. 

Abbildung 29 Halteplätze zum Ein- und Aussteigen (Quelle: eigene Darstellung) 

Fahrtrainings 

Die Beurteilung der Aussage «Für Autofahrende werden Fahrtrainings oder Kurse zur Auffri-

schung angeboten» zeigt Handlungspotenzial in allen Gemeinden auf. Alle Gemeinden wei-

sen bei diesem Thema 30 bis 50 Prozent «trifft eher nicht zu» oder «trifft gar nicht zu» auf. 

Der Anteil von über 50 Prozent «weiss nicht» (Resultate, Anhang C, Resultate, S. 22, Abb. 
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56) lässt vermuten, dass das Angebot nicht bekannt ist oder dass die älteren Menschen sich 

nicht damit befasst haben, weil dieses Thema nicht als relevant betrachtet wurde.  

 
Abbildung 30 Fahrtrainings für Autofahrer (Quelle: eigene Darstellung) 

4.4.3 Mit dem Velo unterwegs 

Der Auftrag war die Bewertung der Aussagen – nach eigener Erfahrung – zum Unterwegs-

sein als Velofahrerin oder Velofahrer im Dorf. 

Sicher im Strassenverkehr 

In Bönigen fühlen sich die Antwortenden beim Velofahren im Strassenverkehr am sichersten. 

82 Prozent beantworten die Aussage «Ich fühle mich sicher im Strassenverkehr, wenn ich 

mit dem Velo unterwegs bin» mit «trifft zu» oder «trifft eher zu». In allen anderen Gemeinden 

variiert die Beurteilung zwischen 21 und 35 Prozent «trifft eher nicht zu» oder «trifft gar nicht 

zu». Einzelne Kommentare erwähnen verschiedene unsichere Strassenabschnitte für den 

Veloverkehr (Anhang C, Resultate, S. 53–62). 

Abbildung 31 Mit dem Velo im Strassenverkehr (Quelle: eigene Darstellung) 
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Velowege 

Die Mehrheit beurteilt die Aussage «Es gibt separate Wege für die Velofahrenden» mit «trifft 

eher nicht zu» oder «trifft gar nicht zu». Zwischen 46 Prozent (Wilderswil) und 68 Prozent 

(Interlaken) der Antwortenden bewerten das Thema mit «trifft eher nicht zu» oder «trifft gar 

nicht zu». Bei den Kommentaren zum Handlungsbedarf kommen Forderungen nach mehr 

Velowegen und die Aussagen über fehlende Velowege vor. Öfters wird moniert, dass es zu 

viele Velofahrer auf den Trottoirs gibt (Anhang C, Resultate, S. 53–62). Hier liegt Hand-

lungspotenzial in allen fünf Gemeinden vor. 

 

 
Abbildung 32 Separate Velowege (Quelle: eigene Darstellung) 

 

 

 

 

 

Velo-Parkplätze 

Nicht ganz ein Drittel der Antwortenden bewertet die Aussage «Es gibt genügend Velo-

Parkplätze in meinem Dorf» mit «trifft eher nicht zu» oder «trifft gar nicht zu». In Matten wird 

mit 26 Prozent «trifft eher nicht zu» oder «trifft gar nicht zu» beurteilt. Die Gemeinde Interla-

ken wird am schlechtesten mit 32 Prozent «trifft eher nicht zu» oder «trifft gar nicht zu» beur-

teilt. Alle anderen Gemeinden liegen mit ihren Resultaten dazwischen. Auch hier zeigt sich 

Handlungspotenzial für alle fünf Gemeinden. 
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Abbildung 33 Velo-Parkplätze (Quelle: eigene Darstellung) 

4.4.4 Diskussion der Ergebnisse 

Mobilität ist ein zentraler Faktor für das Erreichen einer hohen Lebenszufriedenheit, für so-

ziale Integration und produktive Freizeitbeschäftigung (Schlag & Beckmann, 2013). Mit der 

Alterung der Gesellschaft und dem erhöhten Mobilitätsbedürfnis sind erhebliche Anpassun-

gen des Verkehrs(angebots)systems erforderlich. Das heutige Verkehrssystem altengerecht 

zu gestalten, erfordert politischen und fachlichen Einsatz und die entsprechenden Finanzen 

(Schlag & Beckmann, 2013). Auch ist davon auszugehen, dass ältere Menschen in Zukunft 

insgesamt mobiler sein werden – vor allem auch «automobil» mobiler, was wiederum zu ei-

ner Abnahme der Nutzung des öffentlichen Verkehrs führen kann. Der öffentliche Verkehr ist 

jedoch ein notwendiges Angebot, wenn wegen altersbedingter Einschränkungen das Zu-

fussgehen, das Velofahren oder die Nutzung des Automobils als Selbstfahrer nicht mehr 

möglich sind (Schlag & Beckmann, 2013).  

4.4.4.1 Öffentlicher Verkehr (ÖV) 

Der öffentliche Verkehr wird in der Befragung sehr positiv bewertet, einzig das Billettlösen 

scheint nicht ganz einfach zu sein (Abb. 23, S. 27). Der schnelle Fortschritt der Verkaufs-

technik (Billettautomaten) verlangt von den Nutzern eine hohe Anpassungsfähigkeit und 

überfordert viele. Personalbesetzte Schalter (Service Points) dienen einerseits der Auskunft, 

andererseits auch dem einfachen Bezug eines Billetts. Um definitiv zu erfahren, was genau 

beim Billettlösen das Problem ist, müssten weitere Abklärungen (Gruppendiskussionen) fol-

gen.  

Bushaltestellen sollten grundsätzlich Wetterschutz (Abb. 25, S. 28), Informationsmöglichkei-

ten und Sitzgelegenheiten (Abb. 24, S. 27) für alle – nicht nur für ältere – bieten. Eine gute 

Beleuchtung (Abb. 26, S. 28) fördert einerseits das subjektive Sicherheitsgefühl, andererseits 

ist es auch für Menschen mit eingeschränkter Sehfähigkeit sehr nützlich. Hier ist Handlungs-
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potenzial in allen Gemeinden ersichtlich. Gemäss Schlag & Beckmann (2013) zeichnet sich 

ein für alle Nutzergruppen attraktives ÖV-System aus durch: 

 kurze Wege, 

 keine Stufen, 

 gute, übergreifende Informationssysteme, 

 hohe Aufenthaltsqualität, 

 gute Beleuchtung und Wetterschutz, 

 persönliche Betreuung, 

 hohe objektive und subjektive Sicherheit. 

Es empfiehlt sich für die Gemeinden, gemeinsam mit den ÖV-Anbietern nach Lösungen zu 

suchen, die erforderlichen Anpassungen vorzunehmen und die notwendigen Finanzierungs-

mittel bereitzustellen.  

4.4.4.2 Mit dem Auto unterwegs 

Der steigende Anteil älterer Menschen in Kombination mit der zunehmenden Automobilität 

älterer Menschen wird zu einem überproportionalen Anstieg älterer Autofahrer im Strassen-

verkehr führen (Schlag & Beckmann, 2013). Gemäss Befragung sind 70 Prozent der Perso-

nen (1479 Personen) «regelmässig» oder «ab und zu» mit dem Auto unterwegs (Anhang C, 

Resultate, S. 47, Abb. 129). Damit die älteren Menschen zu ihren Wunschorten gelangen 

können, braucht es vor Ort, das heisst im Dorfzentrum, die notwendigen Parkplätze (Abb. 27, 

S. 29). oder Halteplätze zum Ein- und Aussteigen (Abb. 29, S. 30). Diese sind nach Angaben 

der Antwortenden in den meisten Gemeinden (Ausnahme: Bönigen) nicht genügend vorhan-

den Leicht besser wird das Angebot an Parkplätzen für Behinderte bewertet (Abb. 28, S. 30), 

aber auch da zeigt sich Handlungspotenzial.  

Aus den Resultaten bezüglich des Angebots von Fahrtrainings oder Kursen zur Auffrischung 

(Abb. 30, S. 31) ist abzuleiten, dass das Angebot fehlt, zu wenig bekannt ist oder die Motiva-

tion zur Teilnahme an Trainings fehlt. Ergebnisse der Studie «Fahrtraining für ältere Men-

schen im Realverkehr» (Schlag & Beckmann, 2013) belegen eindeutig, dass es möglich ist, 

durch geeignetes Training die Fahrkompetenz von über 70-jährigen Fahrern zu erhöhen und 

zu erhalten. Ob ein obligatorisches Fahrtraining für ältere Fahrer auf Akzeptanz stossen 

würde, ist fraglich. Zurzeit wird im Parlament sogar aufgrund einer parlamentarischen Initiati-

ve verlangt, dass die obligatorische Fahrtauglichkeitsprüfung erst ab 75 Jahren stattfinden 

soll. Pro Senectute und das Bundesamt für Unfall (BfU) sind gemäss Seeger (2016) gegen 

eine Erhöhung der bisher geltenden Praxis (ärztliche Fahrtauglichkeitsprüfung ab 70 Jah-

ren). Älteren Fahrern sollten Anreize zur freiwilligen Prüfung der Fahreignung ab dem 70. 

Lebensjahr geschaffen werden. Denn eine Leistungsabnahme im Alter (wenn auch von ho-
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her inter- und intraindividueller Variabilität) ist normal (Schlag & Beckmann, 2013); dieser 

Tatsache muss man ins Auge sehen. Vielleicht erfordert dies ein Umdenken.  

Es ist wünschenswert, die Fahrkompetenz älterer Menschen vor allem im ländlichen Gebiet 

möglichst lange zu erhalten, um ihnen eine selbstständige Teilhabe am gesellschaftlichen 

Leben zu ermöglichen (Schlag & Beckmann, 2013). Wobei auch in ländlichen Gebieten mit 

einem guten öffentlichen Verkehrsangebot eine hohe Lebensqualität erhalten werden kann. 

Die älteren Menschen kommen im ÖV mit anderen Menschen ins Gespräch, öffnen sich ge-

genüber der Aussenwelt und bleiben nicht isoliert im eigenen Auto (Seeger, 2016).  

4.4.4.3 Mit dem Velo unterwegs 

Gemäss Befragung sind 66 Prozent der Personen (1509 Personen) «regelmässig» und «ab 

und zu» mit dem Velo unterwegs (Anhang C, Resultate, S. 47, Abb. 130). Das Velo ist nicht 

nur Verkehrsmittel im Alltag, sondern spielt auch in der Freizeit eine Rolle. Velofahren wird 

mit Wohlbefinden und Fitness in Verbindung gebracht und macht häufig auch Spass (Schlag 

& Beckmann, 2013). 26 Prozent (1119 Personen) der Velofahrenden fühlen sich nicht sicher 

im Strassenverkehr (Abb. 31, S. 31). Dies kann durchaus mit den fehlenden Velowegen zu-

sammenhängen (Abb. 32, S. 32). Aufgrund der Rückmeldungen zum Handlungsbedarf (An-

hang C, Resultate, S. 53–61) kann vermutet werden, dass die Velofahrer wegen fehlender 

Velowege oft auf dem Trottoir fahren, was wiederum ein Sicherheitsrisiko für die Fussgänger 

darstellt. Hier könnte eine zukünftige Trennung der Verkehrsarten (Trennprinzip) viel zum 

Komfort und zur Sicherheit aller Beteiligten beitragen. Denkbar sind aber auch Mischzonen 

(Shared Space), die ein verträgliches Miteinander der Verkehrsarten erlauben (Schlag & 

Beckmann, 2013). Vermindertes Tempo (Einführung Tempo-30-Zonen) und weniger Hektik 

könnten hier zu einer entspannten, altersgerechten und menschenfreundlichen Verkehrswelt 

verhelfen (Schlag & Beckmann, 2013). Damit das Velofahren ein Vergnügen ist, braucht es 

an den Zielorten genügend Velo-Parkplätze. Diese scheinen laut der Befragung eher unge-

nügend vorhanden zu sein (Abb. 33, S. 33). Hier empfiehlt sich mit den Direktbetroffenen in 

Kontakt zu treten (Gruppendiskussionen) und zu eruieren, wo genau die Velo-Parkplätze 

fehlen.  

4.4.5 Resümee zu «Verkehr und Mobilität» 

Bei diesem Thema zeichnet sich Handlungspotenzial für alle Gemeinden ab. Es empfiehlt 

sich, zukünftiger Infrastruktur und Strassenraumgestaltung mehr Gewicht zu geben und Bar-

rierefreiheit bereits von Anfang an mitzuplanen. Verkehrssicherheit muss für alle Verkehrs-

teilnehmer prioritär behandelt werden. In Anbetracht der steigenden Mobilität und der zu-

nehmenden Alterung der Menschen empfiehlt es sich, für den Bereich «Verkehr und Mobili-

tät» genügend finanzielle Mittel bereitzustellen. 
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Erfreulich sind die im Leitbild Alter (2013) bereits aufgeführten Massnahmen und weiteren 

Ziele bezüglich der Mobilität. Diese lauten: «Sitz- und Wetterschutzgelegenheiten mit Be- 

leuchtung bei den Bushaltestellen anbringen. Tempo-30-Zonen in den Wohnquartieren vo-

rantreiben und Rollstuhlgängigkeit mit entsprechenden Parkplätzen in der Öffentlichkeit ge-

währleisten. Die Verantwortung steht bei den Gemeinden und die Umsetzung ist laufend» 

(Leitbild Alter, S. 16). Damit ist eine verbesserte Altersfreundlichkeit in Aussicht.  

 

 
 

 

 

 

 

4.5 Wohnen im Alter 

Der Auftrag lag in der Bewertung der Aussagen zur eigenen Wohnsituation.  

8 der 15 Aussagen zu diesem Thema wurden mit über 20 Prozent «trifft eher nicht zu» oder 

«trifft gar nicht zu» (Hinweis auf Handlungspotenzial) bewertet. In den Kommentaren zum 

Handlungsbedarf werden in allen Gemeinden ein grösseres Angebot von erschwinglichen 

Alterswohnungen mit Dienstleistungen, betreutes Wohnen sowie in der Gemeinde Unterseen 

generationenübergreifende Wohnmöglichkeiten gefordert (Anhang C, Resultate, S. 54, 57, 

60, 63 und 65). 

Als «altersfreundlich» beurteilt werden in allen Gemeinden folgende Aussagen: «Die Wohn-

lage nahe des öffentlichen Verkehrs» (Anhang C, Resultate, S. 24, Abb. 61), «In der Nähe 

gibt es ambulante Unterstützung wie: Spitex-Dienst» und «In der Nähe gibt es ambulante 

Unterstützung wie: Fusspflege» (Anhang C, Resultate, S. 24 und 25, Abb. 62 und 64), «Ich 

habe Kontakt zu Nachbarinnen und Nachbarn» (Anhang C, Resultate, S. 26, Abb. 67) und 

«Der Zugang zu der Wohnung ist einfach (Rampe, Lift, Treppengeländer)» (Anhang C, Re-

sultate, S. 26, Abb. 68), «In meiner Wohnung kann ich mich sicher bewegen», «Die Grösse 

der Wohnung entspricht meinen Bedürfnissen» und «Ich kann mir die Wohnkosten gut leis-

ten» (Anhang C, Resultate, S. 26 und 27, Abb. 69, 71 und 72). Über 90 Prozent bewerten die 

Aussage «Ich bin mit der jetzigen Wohnsituation zufrieden» mit «trifft zu» und «trifft eher zu» 

(Anhang C, Resultate, S. 28, Abb. 74). 

Wohnlage – Nähe von Läden 

Die Aussage «Die Wohnlage ist in der Nähe von Läden» wird in den Gemeinden Interlaken, 

Matten und Bönigen zu 90 Prozent und mehr mit «trifft zu» und «trifft eher zu» bewertet. Ne-

gativer werden die Gemeinden Unterseen und Wilderswil bewertet (30 Prozent «trifft eher 

nicht zu» und «trifft gar nicht zu»). 
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Abbildung 34 Wohnlage – Nähe von Läden (Quelle: eigene Darstellung) 

Nahe ambulante Unterstützung – Arztpraxen 

Die Aussage zu den Arztpraxen in der Nähe wird in den Gemeinden Matten und Bönigen 

negativ bewertet und hat einen Anteil «trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu» von 45 und 

77 Prozent. In den Gemeinden Unterseen (7 Prozent «trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht 

zu»), Interlaken (15 Prozent) und Wilderswil (11 Prozent) fallen die Bewertungen positiver 

aus. 

 
Abbildung 35 Ambulante Unterstützung – Arztpraxen (Quelle: eigene Darstellung) 
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Nahe ambulante Unterstützung – Mittagstisch 

Die Aussage zum Mittagstisch in der Nähe wird in vier Gemeinden als «altersfreundlich» 

beurteilt. Nur in Interlaken wird die Aussage mit einem Anteil von 22 Prozent «trifft eher nicht 

zu» oder «trifft gar nicht zu» bewertet. Der hohe Anteil «weiss nicht» in allen Gemeinden 

(Maximum in Interlaken mit 33 Prozent, Anhang C, Resultate, S. 25, Abb. 65) lässt vermuten, 

dass das Angebot nicht bekannt ist oder dass die älteren Menschen sich nicht damit befasst 

haben, weil sie dieses Thema (noch) nicht als relevant betrachtet haben. 

 

 
Abbildung 36 Ambulante Unterstützung – Mittagstisch (Quelle: eigene Darstellung) 

 

 

Gartenarbeiten 

Die Aussage «Für Hilfe bei Gartenarbeiten kann ich mich an eine Vermittlungsstelle wen-

den» wird in den städtischen Gemeinden Unterseen, Interlaken und dem stadtnahen Matten 

als «altersfreundlich» beurteilt. In den ländlichen Gemeinden Bönigen und Wilderswil wird 

mit «trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu» bewertet (23 und 30 Prozent).  

Auffällig ist der hohe Anteil «weiss nicht» (Maximum in Matten mit 65 Prozent, Anhang C, 

Resultate, S. 25, Abb. 66). Dies lässt vermuten, dass das Angebot nicht bekannt ist oder 

dass die älteren Menschen sich nicht damit befasst haben, weil sie dieses Thema (noch) 

nicht als relevant betrachtet haben. 
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Abbildung 37 Vermittlungsstelle für Gartenarbeiten (Quelle eigene Darstellung) 

Rollstuhl- und rollatorgängige Wohnung 

Die Aussage zur rollstuhl- und rollatorgängigen Wohnung wird in allen Gemeinden deutlich 

als «altersunfreundlich» beurteilt. Die Gemeinden erhalten bei den Bewertungen folgende 

Anteile an «trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu»: Unterseen 48 Prozent, Interlaken 34 

Prozent, Matten 39 Prozent, Bönigen 42 Prozent und Wilderswil 46 Prozent. Da zeigt sich 

Handlungspotenzial in allen fünf Gemeinden. 

 
Abbildung 38 Rollstuhl- und rollatorgängige Wohnung (Quelle: eigene Darstellung) 

Andere Wohnung – im Dorf 

Die Aussage «Ich würde in meinem Dorf eine andere Wohnung finden, falls sich meine Be-

dürfnisse ändern sollten» wird in allen fünf Gemeinden mit 35 bis 48 Prozent «trifft eher nicht 

zu» und «trifft gar nicht zu» bewertet. Bei dieser Aussage ist in den Resultaten der hohe An-

teil «weiss nicht» (Maximum in Wilderswil mit 48 Prozent) zu beachten (Anhang C, Resulta-

te, S. 28, Abb. 73). Dieser lässt vermuten, dass die Situation nicht eingeschätzt werden 
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kann, den Befragten die Information fehlt, das Thema bisher als nicht relevant betrachtet 

wurde oder die Aussage unklar war. In verschiedenen Kommentaren zum Handlungsbedarf 

werden günstigere Wohnungen, mehr kleine und bezahlbare Wohnungen und günstiger 

Wohnraum gefordert (Anhang C, Resultate, S. 54, 57, 60, 63 und 65). 

 
Abbildung 39 Andere Wohnung im Dorf (Quelle: eigene Darstellung)  

4.5.1 Diskussion der Ergebnisse 

4.5.1.1 Bedeutung der Wohnumgebung 

Mit zunehmendem Lebensalter nehmen das Lebensumfeld und die Wohnung eine immer 

wichtigere Funktion ein (Kricheldorff & Oswald, 2015). Eine altersbedingte Begrenzung der 

Aktions- und Handlungsspielräume verweist ältere Menschen zunehmend auf ihren sozialen 

Nahraum, der damit zum zentralen Ort der Lebensgestaltung wird (Kricheldorff & Oswald, 

2015). Im Alter wird darum eine Wohnlage in der Nähe von Läden und anderen Dienstleis-

tungserbringern für eine selbstständige Lebensführung und das individuelle Wohlbefinden 

immer bedeutsamer. Die Resultate der Befragung bezüglich der Wohnlage in der Nähe von 

Läden (Abb. 34, S. 37) zeigen, dass vor allem in den Gemeinden Unterseen und Wilderswil 

Handlungspotenzial vorliegt. Die grosse Distanz zu den Läden und anderen Dienstleistern 

kann vor allem bei mobilitätseingeschränkten Menschen sehr schnell zu einem Problem 

werden. Abhilfe kann der öffentliche Verkehr schaffen, indem er ein notwendiges Angebot für 

ältere Menschen anbietet, sodass Versorgungsfahrten, Arztbesuche und Wahrnehmung so-

zialer Kontakte möglich bleiben (Schlag & Beckmann, 2013). Denkbar sind aber auch neue 

Modelle der Wohn- und Lebensformen wie Caring communities oder tragende Gemeinschaf-

ten, die auf Unterstützungsbereitschaft und Solidarität aller Generationen setzen (Krichel-

dorff, 2015). Es lohnt sich, Bedingungen zu schaffen, die eine Entstehung tragbarer sozialer 

Netzwerke im Quartier oder in der Gemeinde zulassen (Kricheldorff, 2015). Ambulante Un-

terstützung wird mit zunehmendem Alter, aufgrund der häufiger auftretenden gesundheitli-
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chen Probleme, immer wichtiger. Aufgrund der Resultate (Abb. 35, S. 37 und Abb. 36, S. 38) 

ist ersichtlich, dass bezüglich der Nähe zu Arztpraxen und zum Mittagstisch Handlungspo-

tenzial vorliegt. In der Gemeinde Interlaken scheint es in unmittelbarer Nähe der Befragten 

kein Angebot eines Mittagstisches zu geben, oder aber das Angebot ist nicht allen bekannt. 

Vielleicht ist aber in der Fragestellung der Ausdruck «in der Nähe» nicht optimal gewählt. Er 

lässt einen grossen Spielraum an Interpretation. Eine Klärung könnte hier mithilfe von Grup-

pengesprächen für beide Aussagen (Abb. 35, S. 37 und Abb. 36, S. 38) vorgenommen wer-

den. Die Nähe der Arztpraxen ist vor allem in den Gemeinden problematisch, die nur eine 

Arztpraxis (Matten) oder gar keine Arztpraxis (Bönigen) ausweisen können. Hier profitieren in 

der Umfrage vermutlich die anderen Gemeinden durch die Dichte des Ärzteangebotes und 

durch die Zunahme der Ärztegemeinschaftszentren.  

Die Befragten schreiben vor allem zum Handlungsbedarf (Anhang C, Resultate, S. 58) Voten 

zum Hausärzte-Mangel: Ein Ausbau sei notwendig, Hausärzte seien zu rar, speziell für 

Neuzuzüger sei dies ein Problem usw. Diese Problematik gilt es im Auge zu behalten. Krea-

tive Lösungen (Ärztegemeinschaften, Gesundheitspraxen etc.) sind gefragt.  

Wohnen in den eigenen vier Wänden wird nach wie vor priorisiert. Die Gartenarbeit kann mit 

zunehmendem Alter zu einer Belastung werden und braucht Unterstützungsangebote. Das 

Angebot einer Vermittlungsstelle für Hilfe bei der Gartenarbeit scheint in den Gemeinden 

Bönigen und Wilderswil nicht ganz so bekannt zu sein wie in den übrigen Gemeinden (Abb. 

37, S. 39.). Ein erwähnenswertes generationenübergreifendes Angebot bietet «Memory» von 

der Jugendarbeit Bödeli, die Jugendliche für leichte Gartenarbeiten oder andere Hilfestellun-

gen vermittelt (www.jabinfo.ch/memory).  

4.5.1.2 Privates Wohnen 

Dass sich gutes Wohnen nicht nur mit der Barrierefreiheit der Wohnung erklären lässt, zei-

gen die Resultate der Umfrage. 97 Prozent aller Antwortenden sind mehrheitlich zufrieden 

mit ihrer jetzigen Wohnsituation (Anhang C, Resultate, S. 28, Abb. 74), jedoch bewerten 42 

Prozent der Antwortenden ihre Wohnung als nicht rollstuhl- oder rollatorgängig (Abb. 38, S. 

39). Wenn selbstständiges Wohnen nicht mehr möglich wäre, wissen 22 Prozent der Antwor-

tenden nicht, ob sie sich Wohnen mit Dienstleistungen wünschen. 36 Prozent wissen nicht, 

ob sie sich Wohnen im Alters- und Pflegeheim wünschen (Anhang C, Resultate, S. 49, Abb. 

136 und 137). Auch hier wird deutlich, dass sich Überlegungen zum Älterwerden und zum 

Wohnen unterscheiden. Einige planen frühzeitig, andere hoffen, möglichst lange selbststän-

dig wohnen zu können, und sehen keinen Handlungsbedarf oder haben keine Handlungs-

möglichkeit (Höpflinger & Van Wezemael, 2014). Die 35 bis 48 Prozent «trifft eher nicht zu» 

und «trifft gar nicht zu» Antworten zur Aussage «Ich würde in meinem Dorf eine andere 

Wohnung finden, falls sich meine Bedürfnisse ändern sollten» lassen aufhorchen (Abb. 39, 
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S. 40), ebenso der 40 Prozent hohe Anteil «weiss nicht» (Anhang C, Resultate, S. 27, Abb. 

73). Hier empfiehlt sich, in Gruppendiskussionen zu evaluieren, was genau die Problematik 

ist. Ist es der aktuelle Wohnungsmarkt, fehlt den Befragten die Information, oder wird das 

Thema noch nicht als relevant betrachtet?  

4.5.2 Resümee zu «Wohnen im Alter» 

Das Thema «Wohnen» ist im Leitbild Alter (2013) der Gemeinden zweifach präsent. Einer-

seits sind «Wohnen privat» und «Wohnen im Heim» wichtige Bestandteile des Leitbilds, an-

dererseits zeugen viele Massnahmen und Ziele von der Wichtigkeit des Themas. «Zu Hause 

alt werden» ist laut Höpflinger & Wezemael (2014) eher ein Votum und nicht eine Gegeben-

heit. Die Voraussetzungen für «ambulant vor stationär» auf der Ebene von Wohnungsange-

boten müssen zuerst sichergestellt werden. Der Fokus der Alterspolitik muss vermehrt auf  

Quartiers- und Nachbarschaftsentwicklung gelegt werden. «Pflegevermeidung, Rehabilitation 

und die Stärkung von Solidarität und Mitverantwortung in der Gesellschaft müssen im Na-

men einer robusten Alterspolitik in den Vordergrund rücken» (Höpflinger & Wezemael, 2014, 

S. 215). 

Für die Gemeinden könnten zum Thema «Wohnen im Alter» die Praxisempfehlungen von 

Höpflinger & Van Wezemael (2014) sehr hilfreich sein. Das Thema «Wohnen im Alter» 

scheint viele Antwortende zu beschäftigen, zum Handlungsbedarf wurden einige Kommenta-

re geschrieben (Anhang C, Resultate, S. 53–64). Hier empfiehlt sich für die Gemeinden, mit 

den älteren Menschen und den dazugehörenden Akteuren (Entwickler, Eigentümer, Liegen-

schaftsverwalter und sozialen Dienstleistern) zusammen Gespräche zu führen, die Anliegen 

und Bedürfnisse in Erfahrung zu bringen und daraus eine mögliche Planung von angepass-

ten Wohnmöglichkeiten für älter werdende Menschen vorzunehmen. Es wäre zu simpel, das 

Thema einfach mit «Bau von Alterswohnungen» abzuschliessen. Wohnen im Alter ist ge-

staltbar. Oft wird Wohnen im Alter nur auf physische Objekte ausgerichtet, zentral ist aber 

die Gewährleistung von Alltagsunterstützung und Versorgung (Höpflinger & Van Wezemael, 

2014). Hier sind Gemeinden wie auch Akteure gefordert. 

4.6 Teilnahme am öffentlichen Leben  

Der Auftrag lag in der Bewertung – aufgrund eigener Erfahrung – der Aussagen zum Besuch 

von kulturellen und politischen Veranstaltungen, zu Bildungs- und Sportangeboten. 
 

9 Aussagen zu diesem Thema wurden als «altersfreundlich» beurteilt. 13 Aussagen erhalten 

eine Bewertung mit mehr als 20 Prozent «trifft eher nicht zu» oder «trifft gar nicht zu». Positiv 

bewertet werden die Aussagen «Es gibt Orte, an denen ich leicht Freunde und Bekannte 

treffen kann» (Anhang C, Resultate, S. 28, Abb. 75), «Veranstaltungen im Dorf sind für mich 

gut erreichbar» (Anhang C, Resultate, S. 29, Abb. 77), «Die Informationen zu den Veranstal-

tungen sind gut lesbar» (Anhang C, Resultate, S. 29, Abb. 78), «Die Gemeinde interessiert 
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sich für die Ansichten der älteren Einwohnerinnen und Einwohner» (Anhang C, Resultate, S. 

30, Abb. 81), «Die Preise für Bildungsangebote sind erschwinglich: der Pro Senectute» (An-

hang C, Resultate, S. 33, Abb. 88), «In meinem Dorf gibt es ausreichend Angebote für Be-

wegung und Sport» (Anhang C, Resultate, S. 33, Abb. 89) und «Es hat ein Angebot für Fit-

Gym (Turnen für Senioren und Seniorinnen)» (Anhang C, Resultate, S. 33, Abb. 90). Bei 

vielen Aussagen gibt es einen grossen Anteil «weiss nicht»-Antworten. Hier muss vermutet 

werden, dass die Antwortenden das Angebot nicht kennen, das Thema von ihnen nicht als 

relevant betrachtet wird oder die Aussage unklar war. Die Bewertungen der Mitarbeiter und 

Mitarbeiterinnen in den Dienstleistungsbetrieben fällt positiv auf. Sie begegnen den Antwor-

tenden respektvoll und hilfsbereit (Anhang C, Resultate, S. 35, Abb. 95 und 96). Die Kom-

mentare zum Handlungsbedarf zum Thema «Teilnahme am öffentlichen Leben» sind in allen 

Gemeinden gefüllt mit Angebotsvorschlägen wie «mehr Vorträge am Nachmittag», «Senio-

renrat gründen», «Outdoor-Bewegungsangebot», «mehr Veranstaltungen drinnen wie 

draussen» etc. (Anhang C, Resultate, S. 54, 58, 61, 63 und 66). 

Veranstaltungen – Kennenlernen neuer Leute 

Die Aussage «Es gibt Veranstaltungen, wo ich neue Leute kennenlernen kann» wird in vier 

Gemeinden als «altersfreundlich» beurteilt. Lediglich in Wilderswil ist der Anteil «trifft eher 

nicht zu» und «trifft gar nicht zu» mit 23 Prozent auffallend hoch und weist auf Handlungspo-

tenzial in dieser Gemeinde hin. 

 
Abbildung 40 Veranstaltungen – neue Leute kennenlernen (Quelle: eigene Darstellung) 

Kulturelles Angebot 

Das Angebot an kulturellen Veranstaltungen in der Region wird in vier Gemeinden als «al-

tersunfreundlich» beurteilt, in den Gemeinde Unterseen und Matten mit je 22 Prozent, in der 

Gemeinde Bönigen 21 Prozent und in der Gemeinde Wilderswil mit 29 Prozent Bewertungen 

von «trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu». Die Gemeinde Interlaken wird am besten 
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bewertet mit 19 Prozent Anteil «trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu». Diese Resultate 

bedeuten Handlungspotenzial in den vier erstgenannten Gemeinden. 

 
Abbildung 41 Kulturelles Angebot (Quelle: eigene Darstellung) 

Veranstaltungen zu politischen Themen  

Die Aussage «Es gibt ausreichend Veranstaltungen zu politischen Themen» weist einen An-

teil von über 30 Prozent Antworten im Bereich «weiss nicht» auf (Anhang C, Resultate, S. 

30, Abb. 80). Hier muss vermutet werden, dass das Angebot nicht bekannt ist, das Thema 

nicht von Relevanz ist oder aber die Aussage unklar war. Die Aussage wird in den städti-

schen Gemeinden (Unterseen 93 Prozent und Interlaken 84 Prozent «trifft zu» und «trifft 

eher zu») positiver bewertet als in der stadtnahen Gemeinde (Matten 78 Prozent «trifft zu» 

und «trifft eher zu») und in den ländlichen Gemeinden (Bönigen 74 Prozent und Wilderswil 

lediglich 60 Prozent «trifft zu» und «trifft eher zu»). Hier zeigt sich Handlungspotenzial in den 

ländlichen und stadtnahen Gemeinden.  

Abbildung 42 Politische Veranstaltungen (Quelle: eigene Darstellung) 
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Beteiligung bei wichtigen Entscheiden 

Die Aussage «Ich kann mich beteiligen und werde angehört, wenn in meinem Dorf oder in 

der Region wichtige Entscheide gefällt werden» wird in vier Gemeinden als «altersfreund-

lich» beurteilt. Lediglich die Gemeinde Interlaken fällt mit einem Anteil von 22 Prozent «trifft 

eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu» auf. Auffallend bei dieser Aussage ist der Anteil von 

«weiss nicht»-Antworten in allen fünf Gemeinden (Maximum in Unterseen und Interlaken mit 

28 Prozent). Hier muss vermutet werden, dass das Angebot nicht bekannt ist, das Thema 

nicht von Relevanz ist oder die Aussage unklar war (Anhang C, Resultate, S. 31, Abb. 82). 

 

 
Abbildung 43 Beteiligung bei wichtigen Entscheiden (Quelle: eigene Darstellung) 

 

 

 

Bildungsangebot der Volkshochschule 

Die Aussage «Ich kenne die Bildungsangebote von der Volkshochschule» wird in vier Ge-

meinden (Unterseen, Interlaken, Matten und Bönigen) als «altersfreundlich» beurteilt. Einzig 

in der Gemeinde Wilderswil wird die Aussage mit 23 Prozent «trifft eher nicht zu» oder «trifft 

gar nicht zu» bewertet. Wilderswil weist bei dieser Aussage den höchsten Wert an «weiss 

nicht» (27 Prozent) aus. Hier muss vermutet werden, dass das Angebot nicht bekannt oder 

das Thema nicht von Relevanz ist (Anhang C, Resultate, S. 31, Abb. 83). Dies zeigt Hand-

lungspotenzial auf. 
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Abbildung 44 Bildungsangebot der Volkshochschule (Quelle: eigene Darstellung) 

 

Bildungsangebot des Schweizerischen Roten Kreuzes (beocare.ch) 

Die Aussage «Ich kenne die Bildungsangebote des Schweizerischen Roten Kreuzes (beo-

care.ch)» wird in allen fünf Gemeinden mit «trifft eher nicht zu» oder «trifft gar nicht zu» von 

24 Prozent (Bönigen) bis zu 40 Prozent (Wilderswil) bewertet. Dieses Thema weist in allen 

Gemeinden Handlungspotenzial auf. Der hohe Anteil von «weiss nicht»-Antworten (Maxi-

mum in Wilderswil mit 35 Prozent) lässt vermuten, dass das Angebot unbekannt ist, das 

Thema nicht als relevant betrachtet wurde oder die Aussage unklar war (Anhang C, Resulta-

te, S. 31, Abb. 84). 

 

 
Abbildung 45 Bildungsangebot Schweizerisches Rotes Kreuz (Quelle: eigene Darstellung) 
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Bildungsangebot der Pro Senectute 

In vier Gemeinden (Unterseen, Interlaken, Matten und Bönigen) kennen die meisten Antwor-

tenden das Bildungsangebot der Pro Senectute. Einzig in der Gemeinde Wilderswil bewerten 

25 Prozent die Aussage mit «trifft eher nicht zu» oder «trifft gar nicht zu». In der Gemeinde 

Wilderswil besteht Handlungspotenzial. Der Anteil «weiss nicht» (25 Prozent in Wilderswil) 

lässt vermuten, dass das Angebot nicht bekannt ist oder das Thema nicht als relevant be-

trachtet wurde (Anhang C, Resultate, S. 32, Abb. 85).  

 

 
Abbildung 46 Bildungsangebot der Pro Senectute (Quelle: eigene Darstellung) 

 

 

 

 

Preise für Bildungsangebot – Volkshochschule 

In vier Gemeinden (Unterseen, Interlaken, Matten und Bönigen) wird diese Aussage als «al-

tersfreundlich» beurteilt. In der Gemeinde Wilderswil beträgt der Anteil der Antworten mit 

«trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu» 24 Prozent. Dies weist auf Handlungspotenzial 

in der Gemeinde Wilderswil hin (Siehe Abb. 44, S. 46). Auffällig sind in allen Gemeinden die 

hohen Anteile «weiss nicht» (Maximum in Wilderswil mit 54 Prozent). Dies lässt vermuten, 

dass das Angebot nicht bekannt ist, das Thema nicht als relevant betrachtet wurde oder aber 

die Aussage unklar war (Anhang C, Resultate, S. 32, Abb. 86).  
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Abbildung 47 Preise – Volkshochschule (Quelle: eigene Darstellung) 

 

Preise für Bildungsangebote – Schweizerisches Rotes Kreuz 

In den Gemeinden Unterseen, Interlaken, Matten und Bönigen wird die Aussage «Die Preise 

für Bildungsangebote sind erschwinglich: des Schweizerischen Roten Kreuzes» als «alters-

freundlich» beurteilt. Einzig in der Gemeinde Wilderswil beträgt der Anteil «trifft eher nicht 

zu» und «trifft gar nicht zu» 24 Prozent. Markant sind zu dieser Aussage die «weiss nicht»-

Antworten (über 60 Prozent) in allen fünf Gemeinden. Das lässt vermuten, dass das Angebot 

nicht bekannt ist, das Thema nicht als relevant betrachtet wurde oder die Aussage unklar 

war (Anhang C, Resultate, S. 32, Abb. 87). 

 

 
Abbildung 48 Preise – Schweizerisches Rotes Kreuz (Quelle: eigene Darstellung) 
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Bewegung und Sport – Pro Senectute 

Die Aussage «Ich kenne das Angebot ‹Bewegung und Sport› von Pro Senectute» wird in 

allen fünf Gemeinden mit hohen Anteilen von «trifft eher nicht zu» oder «trifft gar nicht zu» 

bewertet. Am höchsten ist der Anteil in der Gemeinde Wilderswil mit 49 Prozent und am 

tiefsten in der Gemeinde Bönigen mit 41 Prozent. Hier zeigt sich Handlungspotenzial in allen 

fünf Gemeinden. Der Anteil «weiss nicht»-Antworten ist in allen Gemeinden hoch (über 26 

Prozent), was vermuten lässt, dass das Angebot nicht bekannt ist, das Thema nicht als rele-

vant betrachtet wurde oder aber die Aussage unklar war (Anhang C, Resultate, S. 34, Abb. 

91). 

 

Abbildung 49 Bewegung und Sport – Pro Senectute (Quelle: eigene Darstellung)  

 

 

 

Fitnessstudios 

In vier Gemeinden wird die Aussage «Es gibt Fitnessstudios mit geschultem Personal für die 

Anleitung älterer Menschen» mit «trifft zu» und «trifft eher zu» zwischen 89 Prozent (Interla-

ken und 82 Prozent (Matten) bewertet. Einzig in Bönigen wird die Aussage mit 32 Prozent 

«trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu» bewertet. In allen Gemeinden ist der hohe Anteil 

«weiss nicht»-Antworten (über 40 Prozent) augenfällig. Dies lässt vermuten, dass das Ange-

bot nicht bekannt ist, das Thema nicht als relevant betrachtet wurde oder die Aussage unklar 

war (Anhang C, Resultate, S. 34, Abb. 92).  
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Abbildung 50 Fitnessstudios (Quelle: eigene Darstellung) 

Hallen-/Freibäder 

Die Aussage «Das Angebot an Hallen-/Freibädern ist ausreichend» wird in vier Gemeinden 

mit «trifft zu» und «trifft eher zu» zwischen 94 Prozent (Unterseen) und 83 Prozent (Matten) 

beurteilt. Einzig in Wilderswil bewerten 46 Prozent die Aussage mit «trifft eher nicht zu» und 

«trifft gar nicht zu». In Wilderswil ist auch der Anteil «weiss nicht» mit 27 Prozent am höchs-

ten, was vermuten lässt, dass das Angebot nicht bekannt ist oder das Thema nicht als rele-

vant betrachtet wurde (Anhang C, Resultate, S. 34, Abb. 93). 

 
Abbildung 51 Hallen-/Freibäder (Quelle: eigene Darstellung) 
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Prozent «trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu». Auffallend ist der hohe Anteil an «weiss 

nicht»-Antworten (über 34 Prozent) in allen Gemeinden. Das lässt vermuten, dass das An-

gebot nicht bekannt ist, das Thema nicht als relevant betrachtet wurde oder die Aussage 

unklar war (Anhang C, Resultate, S. 35, Abb. 94). 

 

 
Abbildung 52 Bewegungs- und Sportangebote (Quelle: eigene Darstellung) 

4.6.1 Diskussion der Ergebnisse 

Es gibt vielfaltige Tätigkeiten für das Miteinander, ob politischer, kultureller, sozialer, religiö-

ser oder sportlicher Art. Das Leitbild Alter (2013) fasst «Partizipation» unter «Aktivitäten, so-

ziale Kontakte und Weiterbildung» zusammen und zeigt Möglichkeiten auf, wie die Teilhabe 

gefördert werden kann. Lobenswert ist die Massnahme des Aufbaus einer Senioren-

Selbsthilfegruppe (Senioren für Senioren). Dabei wird zugleich auf Nachbarschaftshilfe, 

Freiwilligenarbeit fördern/regeln und www.rentarentner.ch hingewiesen (Leitbild Alter, 2013, 

S. 15), wobei die Resultate der Befragung doch auf einigen Handlungsbedarf hinweisen. In 

Tiefeninterviews müsste beispielsweise das erwünschte Angebot an kulturellen (Abb. 41, S. 

44) sowie politischen Veranstaltungen (Abb. 42, S. 44) erfragt werden. Im Leitbild Alter 

(2013) wird darauf hingewiesen, dass Mittels Befragung die Wünsche für Weiterbildungs-

möglichkeiten erhoben werden könnten, und gleichzeitig stehen in den Massnahmen ganz 

viele verschiedene Angebotslancierungen in Form von Bildungsangeboten (Leitbild Alter, 

2013, S. 16). Dies zeigt, dass die Altersbildung als Schlüsselaufgabe (Kricheldorff, 2010) von 

den Gemeinden erkannt wurde. Nun gilt es, diesen Bereich weiterzuentwickeln. 

In den Kommentaren zum Handlungsbedarf (Anhang C, Resultate, S. 53, 57, 60, 62 und 65) 

werden häufig Angebotsvorschläge gemacht wie «mehr Vorträge am Nachmittag», «Senio-

renrat gründen», «Outdoor-Bewegungsangebot», «mehr Veranstaltungen drinnen wie 

draussen» etc.. Diese Voten zeigen, dass ältere Menschen partizipieren wollen, sie wollen 

an gesellschaftlicher Entwicklung teilhaben und sozial, ökonomisch, kulturell, politisch usw.  
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mitbestimmen (Schelling, 2015). Aus den Resultaten der Umfrage ist zu schliessen, dass 

einige Angebote nicht allen gleichermassen bekannt sind (Abb. 44 und 45, S. 46 sowie Abb. 

46, S. 47), dies müsste vor allem die Anbieter (Pro Senectute, Fitnessstudios, Rotes Kreuz 

etc.) mobilisieren und motivieren, gezielte Werbung (flächendeckend) im Altersbereich zu 

platzieren. Bezüglich der Gestaltung der Preise (Volkshochschule, Rotes Kreuz etc.) müsste 

mit der Nutzergruppe evaluiert werden, ob diese definitiv zu hoch sind oder ob es auf einem 

subjektiven Empfinden beruht. Bei der Aussage (Abb. 51, S. 50) «Das Angebot an Hallen- 

/Freibädern ist ausreichend» weisen die Resultate auf einen Mangel in der Gemeinde Wil-

derswil hin. Eine Erklärung lässt sich vielleicht darin finden, dass Wilderswil bis vor ein paar 

Jahren ein eigenes Hallenbad hatte. Die befragte Generation hat dieses miterlebt und ver-

misst das Angebot möglicherweise. Um jedoch genau herauszufinden, warum fast 46 Pro-

zent diese Aussage mit «trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu» beantworteten, wären 

Gruppendiskussionen mit den Befragten sehr hilfreich.  

4.6.2 Resümee zu «Teilnahme am öffentlichen Leben»  

Alles in allem kann festgehalten werden, dass die Bödeli-Gemeinden im Bereich Altersbil-

dung sehr aktiv sind, meistens in Form von Weiterbildungskursen. Im Leitbild Alter (2013) 

steht zusätzlich unter Kontakte (S. 14) «Generationenverbindende Projekte organisieren» als 

Massnahme. Unter der Verantwortung der Gemeinden, Schulen, Pro Senectute und der 

Vereine in laufendender Umsetzung.  

Generationenprojekte empfehlen sich, um die noch wenig genutzte Erfahrung und Wissens-

systeme der älteren Menschen gesamtgesellschaftlich zu nutzen. Die Teilnahme daran wür-

de den älteren Menschen ermöglichen, neue Kontakte zu knüpfen und selbstbestimmte Akti-

vitäten durchzuführen, womit die Gefahr von Isolation und Vereinsamung verhindert werden 

könnte (Höpflinger, 2014). «Alte nicht von der Gesellschaft trennen» (Anhang C, Resultate, 

S. 66): Dieses Zitat aus dem Fragebogen ist Ausdruck der Wichtigkeit von Integration und 

Intergenerativität.  

4.7 Freiwillige und bezahlte Arbeit 

Im Fragebogen stand als Einleitung zu diesem Kapitel die Frage: «Sind Sie an einer freiwilli-

gen oder an einer bezahlten Arbeit interessiert?» Lediglich knapp ein Drittel der Antworten-

den bestätigte dies mit einem Ja. Alle anderen (über zwei Drittel) übersprangen dieses Kapi-

tel. Hier muss vermutet werden, dass diejenigen, die bereits einer freiwilligen oder einer be-

zahlten Arbeit nachgehen, sich nicht angesprochen fühlten, dass das Thema nicht als rele-

vant betrachtet wurde oder dass die Fragestellung unklar war (Anhang C, Resultate, S. 36 

und 37, Abb. 97 bis 100). Der Auftrag lautete, Aussagen zu freiwilliger und bezahlter Arbeit – 

aufgrund eigener Erfahrung – zu bewerten.  
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Freiwilligenarbeit – Stelle 

In Bönigen wissen 22 Prozent der Antwortenden eher nicht oder gar nicht, an wen sie sich 

wenden können, wenn sie sich freiwillig engagieren möchten. In den anderen Gemeinden 

liegt der Anteil an «trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu» zwischen knapp 20 (Unter-

seen) und 14 Prozent (Matten und Wilderswil). Dies deutet auf Handlungspotenzial in Böni-

gen hin. 

 
Abbildung 53 Freiwilligenarbeit (Quelle: eigene Darstellung) 

Freiwilligenarbeit – Schulung und Begleitung 

In Bönigen antworten 30 Prozent mit «trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu» auf die 

Aussage «Als Freiwillige oder als Freiwilliger werde ich geschult und fachlich begleitet». In 

den anderen Gemeinden antworten die Befragten mit 19 bis 20 Prozent «trifft eher nicht zu» 

und «trifft gar nicht zu». Markant sind die Anteile der «weiss nicht»-Antworten (bis 53 Pro-

zent) in allen Gemeinde (Anhang C, Resultate, S. 36, Abb. 98). 

 
Abbildung 54 Freiwilligenarbeit – Schulung und Begleitung (Quelle: eigene Darstellung) 
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Bezahlte Arbeit 

Die Aussage «Es gibt Möglichkeiten, eine interessante bezahlte Arbeit zu finden» wird mehr-

heitlich mit «trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu» beantwortet. Der ausgeprägte Anteil 

«weiss nicht»-Antworten (über 54 Prozent) in allen Gemeinden lässt vermuten, dass das 

Angebot nicht bekannt ist, das Thema nicht als relevant betrachtet wurde oder die Aussage 

unklar war (Anhang C, Resultate, S. 36, Abb. 99). 

 
Abbildung 55 Bezahlte Arbeit (Quelle: eigene Darstellung) 

Freiwilligenarbeit – Lebenserfahrung und Wissen 

In Bönigen wird die Aussage «Meine Lebenserfahrung und mein berufliches Wissen werden 

geschätzt» mit 22 Prozent «trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu» beurteilt. In allen an-

deren Gemeinden wird positiver bewertet. Zu dieser Aussage sind über 30 Prozent «weiss 

nicht» eingegangen. Dies lässt vermuten, dass das Thema nicht als relevant betrachtet 

wurde oder die Aussage nicht klar war (Anhang C, Resultate, S. 37, Abb. 100). 

 

Abbildung 56 Lebenserfahrung und Wissen (Quelle: eigene Darstellung) 
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4.7.1 Diskussion der Ergebnisse 

In der Schweiz hat Freiwilligenarbeit Tradition. Warum überspringen zwei Drittel der Antwor-

tenden in der Befragung (Anhang C, Resultate, S. 36–37) dieses Kapitel? Erledigt man all-

täglich schon so viel Freiwilligenarbeit, dass man kein weiteres Interesse daran hat? In die-

sem Fall wäre die Fragestellung falsch gewesen. Oder ist man der Meinung, Freiwilligenar-

beit lohne sich nicht und wendet sich darum davon ab? Das Resultat überrascht und verlangt 

nach Klärung mittels Tiefeninterviews.  

Nicht alle Antwortenden wissen, an wen sie sich bei Interesse an freiwilliger oder bezahlter 

Arbeit wenden können (Abb. 53, S. 53). Dies spricht für eine Einrichtung einer Anlaufstelle  

für das Alter (regional oder in jeder einzelnen Gemeinde).  

Im Wissen, dass Freiwilligenarbeit ein wirksames Instrument für ein gutes Altern ist (Höpflin-

ger, 2014), müssen Angebote vermehrt bekannt gemacht werden, sowohl für die Freiwilli-

genarbeit wie auch für mögliche bezahlte Arbeit. Die freiwillig Arbeitenden sollten geschult 

und fachlich begleitet werden. Hier zeigt sich in den Resultaten ebenfalls Handlungsbedarf 

(Abb. 54, S. 53). Im Leitbild Alter (2013, S. 15) wird die Massnahme «Die Arbeit von Freiwil-

ligen durch Weiterbildung und Sozialzeitausweis fördern» unter die Verantwortung der Ver-

eine, von Pro Senectute und des Roten Kreuzes gestellt. Die Umsetzung erfolgt laufend. 

Diese Massnahme scheint noch nicht genügend zu greifen. 

4.7.2 Resümee zu «Freiwillige und bezahlte Arbeit» 

Die Gesellschaft wird zukünftig vielleicht noch vermehrt auf die Freiwilligenarbeit oder teilbe-

zahlte Freiwilligenarbeit der älteren Menschen angewiesen sein. Für die Gemeinden gilt es, 

ihre Ressourcen zu erkennen, nachzufragen und zu nutzen. Das Erfahrungspotenzial älterer 

Menschen ist als Innovationspotenzial in der alternden Gesellschaft zu werten (Kruse & 

Wahl, 2010). 

 

4.8 Unterstützung durch Pflege- und Gesundheitsdienste 

Im Fragebogen lautete der Einleitungssatz ins Thema: «Im Alter gibt es manchmal Situatio-

nen, in denen man aus gesundheitlichen Gründen auf Unterstützung oder auf Hilfe angewie-

sen ist.»  

Der Auftrag lag in der Bewertung – aufgrund eigener Erfahrung – der gestellten Aussagen zu 

den Unterstützungsangeboten.  

Die Aussagen zur Unterstützung durch Pflege- und Gesundheitsdienste wurden mehrheitlich 

positiv bewertet. Lediglich vier Aussagen wurden mit über 20 Prozent «trifft eher nicht zu» 

und «trifft gar nicht zu» beantwortet. Der Anteil «weiss nicht» (Anhang C, Resultate, S. 37 bis 

41) zu diesem Thema ist mit über 69 Prozent auffallend hoch. Dies lässt sich vermutlich da-

mit erklären, dass viele der Antwortenden bisher keine Erfahrungen mit Pflege- und Gesund-
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heitsdiensten gemacht haben. Über 59 Prozent der Antwortenden geben an, noch nie eines 

der Angebote genutzt zu haben (Anhang C, Resultate, S. 41, Abb. 113). 

 

Angebot der Haushaltshilfen 

In allen fünf Gemeinden wird die Aussage «Das Angebot der Haushaltshilfen ist erschwing-

lich» negativ bewertet. Mit durchschnittlich 28 Prozent «trifft eher nicht zu» und «trifft gar 

nicht zu» weist diese Aussage in allen Gemeinden Handlungspotenzial aus.  

 

 
Abbildung 57 Haushaltshilfen (Quelle: eigene Darstellung) 

Angebot der Pflege zu Hause 

Die Aussage «Das Angebot der Pflege zu Hause ist erschwinglich» wird mit durchschnittlich 

29 Prozent «trifft eher nicht zu» oder «trifft gar nicht zu» bewertet. Dies zeigt Handlungspo-

tenzial in allen Gemeinden auf.  

 
Abbildung 58 Pflege zu Hause (Quelle: eigene Darstellung) 
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Angebot von Ferienbetten 

Die Aussage «Das Angebot von Ferienbetten zur Entlastung von pflegenden Angehörigen ist 

ausreichend» wird in allen Gemeinden mit durchschnittlich 30 Prozent «trifft eher nicht zu» 

oder «trifft gar nicht zu» bewertet. Dies zeigt Handlungspotenzial in allen Gemeinden auf. 

 
Abbildung 59 Ferienbetten – zur Entlastung (Quelle: eigene Darstellung) 

Angebot an Tagesentlastung für pflegende Angehörige 

Die Aussage «Das Angebot an Tagesentlastung für pflegende Angehörige ist ausreichend» 

wird in allen fünf Gemeinden negativ bewertet. Der Anteil «trifft eher nicht zu» und «trifft gar 

nicht zu» beträgt durchschnittlich 31 Prozent. Dies weist auf Handlungspotenzial in allen 

Gemeinden hin. 

 
Abbildung 60 Tagesentlastung für pflegende Angehörige (Quelle: eigene Darstellung) 

4.8.1 Diskussion der Ergebnisse 

Da die eigene Gesundheit der Schlüssel für eine hohe Lebenszufriedenheit ist (Generali Zu-

kunftsfonds, 2012), kommt der Gesundheitsförderung im Alter ein immer höherer Stellenwert 

21

47

25

13

7

59

64

52

30

22

28

41

23

12

9

6

15

5

3

7

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Unterseen

(N=114)

Interlaken

(N=167)

Matten

(N=105)

Bönigen

(N=58)

Wilderswil

(N=45)

Aussage 98: Das Angebot von Ferienbetten zur Entlastung von 

pflegenden Angehörigen ist  ausreichend

Trifft zu Trifft eher zu Trifft eher nicht zu Trifft gar nicht zu

26

42

26

9

6

57

51

49

20

20

25

37

23

13

6

5

10

5

4

6

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Unterseen

(N=113)

Interlaken

(N=140)

Matten

(N=103)

Bönigen

(N=46)

Wilderswil

(N=38)

Aussage 99: Das Angebot an Tagesentlastung für pflegende 

Angehörige ist ausreichend

Trifft zu Trifft eher zu Trifft eher nicht zu Trifft gar nicht zu



Altersfreundlichkeit der Bödeli Gemeinden 

 

Bericht für die Gemeinden S e i t e  | 58 

zu. Die Bödeli-Gemeinden haben dies erkannt und fördern Angebote für Hilfe und Pflege zu 

Hause (Leitbild Alter, 2013). Mit zunehmendem Alter steigt die Wahrscheinlichkeit, aus ge-

sundheitlichen Gründen auf Unterstützung, Hilfe oder Pflege angewiesen zu sein. Wobei 

gerade die Resultate der Befragung aufgrund der hohen «weiss nicht»-Antworten zu Pflege- 

und Gesundheitsdiensten vermuten lässt, dass die meisten der älteren Menschen noch gar 

keine Erfahrungen mit Pflege- und Gesundheitsdiensten gemacht haben, was wiederum da-

für spricht, dass die meisten älteren Menschen ein selbstständiges, selbstbestimmtes Leben 

ohne Unterstützung, Betreuung oder Pflege führen.  

Die Antworten auf den Fragebogen zeigen, dass bisher nur die Minderheit der Antwortenden 

solche Unterstützungsangebote beansprucht hat (Anhang C, Resultate, S. 41, Abb. 113). Die 

Aussagen zur Unterstützung durch Pflege- und Gesundheitsdienste wurden von den Antwor-

tenden mehrheitlich positiv bewertet. Das Angebot an Haushaltshilfe und Pflege zu Hause 

(öffentlich wie auch privat) wird als ausreichend wahrgenommen. Etwas weniger gut ist die 

Bewertung, wenn es um die Kosten geht. Die Preise der Haushaltshilfen sowie der Pflege zu 

Hause werden als (eher) zu teuer bewertet (Abb. 57 und 58, S. 56). Das Angebot an Ferien-

zimmern zur Entlastung von Angehörigen und das Angebot an Tagesentlastung für pflegen-

de Angehörige ist laut den Antwortenden nicht ausreichend (Abb. 59 und 60, S. 57).  

Dies ist den Gemeinden wahrscheinlich bekannt, denn im Leitbild Alter (2013) steht als Mas-

snahme «Einrichten von Tagesheimen und Ferienangeboten zur Entlastung von Angehöri-

gen» (Leitbild Alter, 2013, S. 15) unter der Verantwortung der Institutionen. Teilweise ist dies 

bereits umgesetzt. 

4.8.2 Resümee zu «Unterstützung durch Pflege- und Gesundheitsdienste» 

Das Unterstützungsangebot für pflegende Angehörige sollte in der Region erhöht werden. 

Damit alte Menschen möglichst lange zu Hause leben können, brauchen sie die Unterstüt-

zung ihrer Angehörigen, und diese wiederum brauchen bei Bedarf Entlastung oder Unter-

stützung. 

4.9 Information und Kommunikation 

Im Fragebogen steht als Einleitung zum Thema: «In Ihrem Dorf und in der Region gibt es 

täglich etwas Neues, vieles ist für Sie wichtig, anderes nicht. Wie leicht ist es für Sie, sich zu 

informieren und auf dem Laufenden zu sein?»  

Der Auftrag lag in der Beurteilung – aufgrund der eigenen Erfahrung – der gestellten Aussa-

gen zum Thema «Information und Kommunikation». 

Das Thema weist bei gewissen Aussagen markant hohe Anteile «weiss nicht»-Antworten 

auf. Hier muss vermutet werden, dass das Angebot nicht bekannt ist, das Thema nicht als 

relevant betrachtet wurde oder die Aussage unklar war (Anhang C, Resultate, S. 42 bis 45). 

Viele Aussagen werden sehr positiv bewertet. Zum Beispiel «Ich kann schnell und problem-
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los Informationen von der Gemeindeverwaltung bekommen» wird in allen fünf Gemeinden 

mit über 94 Prozent «trifft zu» und «trifft eher zu» bewertet (Anhang C, Resultate, S. 42, Abb. 

114). 

Öffentliche Computer 

Die Aussage «Es gibt im Dorf genügend öffentlich zugängliche Computer (Internet)» wird 

sehr unterschiedlich, aber durchwegs negativ bewertet. Die städtischen Gemeinden (Unter-

seen und Interlaken) und die stadtnahe Gemeinde (Matten) bewerten tendenziell besser als 

die beiden ländlichen Gemeinden (Bönigen und Wilderswil). Hier darf vermutet werden, dass 

das Angebot unterschiedlich ist. Der hohe Anteil «weiss nicht» in allen Gemeinden zu dieser 

Aussage (über 70 Prozent) lässt zudem vermuten, dass das Angebot nicht bekannt ist oder 

dass es keines gibt, dass das Thema bisher von keiner Relevanz war oder dass die Aussage 

unklar war (Anhang C, Resultate, S. 44, Abb. 121).  

 
Abbildung 61 Öffentliche Computer (Quelle: eigene Darstellung) 

 

Preise für die öffentliche Computernutzung 

Die Aussage «Die Preise für die Nutzung von öffentlich zugänglichen Computern mit Internet 

sind angemessen» wird in allen Gemeinden mit durchschnittlich 55 Prozent «trifft eher nicht 

zu» und «trifft gar nicht zu» bewertet. Auch hier zeigt sich die tendenziell bessere Bewertung 

in den städtischen Gemeinden (Unterseen und Interlaken) und in der stadtnahen Gemeinde 

(Matten). Die ländlichen Gemeinden (Bönigen und Wilderswil) werden sehr schlecht bewer-

tet. Hier darf vermutet werden, dass das Angebot unterschiedlich ist. Der hohe Anteil «weiss 

nicht» in allen Gemeinden zu dieser Aussage (über 80 Prozent) lässt zudem vermuten, dass 

das Angebot nicht bekannt ist oder dass es keines gibt, dass das Thema bisher von keiner 

Relevanz war oder dass die Aussage unklar war (Anhang C, Resultate, S. 44, Abb. 122).  
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Abbildung 62 Preise für die Nutzung öffentlicher Computer (Quelle: eigene Darstellung) 

Unterstützung am Computer 

Die Aussage «Wenn ich dort Unterstützung für die Bedienung des Computers brauche, finde 

ich leicht eine hilfsbereite Person» wird in allen fünf Gemeinden mit durchschnittlich 45 Pro-

zent «trifft eher nicht zu» und «trifft gar nicht zu» bewertet. Dies weist auf Handlungspotenzi-

al in allen Gemeinden hin. Es zeigen sich deutliche Unterschiede zwischen den städtischen 

(Unterseen und Interlaken) oder stadtnahen Gemeinden (Matten) und den ländlichen Ge-

meinden (Bönigen und Wilderswil).  

 

Abbildung 63 Unterstützung am Computer (Quelle: eigene Darstellung) 
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4.9.1 Diskussion der Ergebnisse 

«Wer nicht Bescheid weiss, kann nicht mitreden» steht einleitend zu diesem Thema im Fra-

gebogen (Anhang B, Fragebogen, S. 10). Dies scheint in den Bödeli-Gemeinden kein Prob-

lem darzustellen, denn die Aussagen zum Thema «Information und Kommunikation» werden 

mehrheitlich zu über 90 Prozent als «altersfreundlich» beurteilt (Anhang C, Resultate, S. 69).  

Einzig die Aussagen zu den öffentlichen Computern werden negativ bewertet, wobei hier 

anzumerken ist, dass aufgrund der vielen «weiss nicht»-Antworten (Anhang C, Resultate, S. 

44 und 45, Abb. 121–123) zu vermuten ist, dass das Angebot nicht vorhanden ist, dass es 

nicht bekannt ist oder als nicht relevant erachtet wird. Es stellt sich auch die Frage, ob die 

privaten Computer das Angebot der öffentlichen Computer unnötig machen. Erstaunt hat das 

Resultat, da davon ausgegangen werden kann, dass in einer Tourismusregion öffentliche 

Computer im Angebot sein sollten. Hier wären Abklärungen mittels Tiefeninterviews notwen-

dig, um aus den Resultaten konkrete Schlüsse ziehen zu können. 

Dass die älteren Menschen in den Bödeli-Gemeinden öfters Zeitung lesen als Internet nut-

zen, zeigt sich in den Resultaten (Anhang C, Resultate, S. 48 und 49). Diese Erkenntnis ist 

für die Gemeinden für ihre aktuelle Kommunikations- und Informationspolitik wichtig, damit 

sie adressatengerecht informieren können. Ein kleiner Hinweis an die Gemeinden: Corporate 

Identitiy ist wichtig, darf aber nicht vor der Nutzerfreundlichkeit (Altersdiskriminierung) ste-

hen: Vier der fünf vorbereiteten Begleitbriefe (Anhang A) wurden von den Gemeinden von 

der Schriftgrösse 12 auf 10 oder 11 verkleinert. 

4.9.2 Resümee zu «Information und Kommunikation» 

Die Bödeli-Gemeinden scheinen bezüglich Information vieles gut zu machen und sind sich 

der Wichtigkeit von Informiertheit bewusst. Information wird im Leitbild Alter (2013, S. 11 und 

14) grossgeschrieben: «… eine optimale Information ist von entscheidender Bedeutung». 

Viele daraus abgeleitete Massnahmen unterstreichen dies.  

Zugang zu Information und die daraus resultierende Informiertheit ist für die älteren Men-

schen eine wesentliche Voraussetzung für eine selbstständige und selbstbestimmte Lebens-

führung (Kruse & Wahl, 2010) und trägt zu Lebensqualität bei. 

4.10 Statistische Angaben 

4.10.1 Nutzung der Mobilität 

Welche Art von Mobilität nutzen die älteren Menschen? Als kleine Einstiegshilfe im Fragebo-

gen diente die Frage: «Wie sind Sie unterwegs, wenn Sie das Haus verlassen?»  

Fussgänger mit und ohne Hilfsmittel 

Der grösste Teil der Antwortenden ist regelmässig zu Fuss unterwegs (Anhang C, Resultate, 

S. 46, Abb. 125). Rund 10 Prozent (Ausnahme Wilderswil mit 16 Prozent) von ihnen benut-
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zen dabei einen Rollator (Anhang C, Resultate, S. 46, Abb. 126) und rund 5 Prozent einen 

Rollstuhl (Anhang C, Resultate, S. 46, Abb. 127).  

Unterwegs mit dem öffentlichen Verkehr 

Praktisch alle Antwortenden nutzen den öffentlichen Verkehr mehr oder weniger. Unter 10 

Prozent nutzen den öffentlichen Verkehr nie, wobei dieser Anteil in den städtischen Gemein-

den (Unterseen und Interlaken) leicht höher ist als in der stadtnahen Gemeinde (Matten) und 

den beiden ländlichen Gemeinden (Bönigen und Wilderswil).  

 
Abbildung 64 Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel (Quelle: eigene Darstellung) 

Unterwegs mit dem Auto 

Über 70 Prozent aller Antwortenden sind mehr oder weniger oft mit dem Auto unterwegs. Im 

Durchschnitt sind davon sogar 42 Prozent (alle Gemeinden) regelmässig mit dem Auto un-

terwegs. 

 
Abbildung 65 Unterwegs mit Auto (Quelle: eigene Darstellung) 
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Unterwegs mit dem Velo 

Über 39 Prozent sind regelmässig mit dem Velo unterwegs. Der Anteil der Nichtvelofahren-

den beträgt zwischen 24 Prozent (Matten) und 32 Prozent (Wilderswil). Alle anderen Ge-

meinden liegen dazwischen. 

 
Abbildung 66 Unterwegs mit dem Velo (Quelle: eigene Darstellung) 

Unterwegs im Taxi 

Am seltensten wird das Taxi zur Mobilität genutzt. Lediglich zwischen 24 Prozent (Bönigen) 

und 28 Prozent (Interlaken) geben an, regelmässig oder ab und zu ein Taxi zu nutzen. Fast 

30 Prozent der Antwortenden nutzen gar nie ein Taxi. 

 
Abbildung 67 Unterwegs im Taxi (Quelle: eigene Darstellung) 
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Zeitung, Radio und Fernsehen 

Über 95 Prozent der Befragten lesen regelmässig oder ab und zu eine Zeitung. Fast gleich 

viele hören Radio und ebenso viele schauen Fernsehen (Anhang C, Resultate, S. 48 und 49, 

Abb. 132, 133 und 134). 

Internet 

Weit weniger Personen nutzen das Internet, aber immerhin ein Anteil von 52 Prozent nutzt 

es regelmässig oder ab und zu. Im Durchschnitt nutzen die Antwortenden in allen fünf Ge-

meinden das Internet zu 39 Prozent (641 Personen) regelmässig, 13 Prozent (212 Perso-

nen) ab und zu, 7 Prozent (115 Personen) selten und 41 Prozent (678 Personen) nie. 

 
Abbildung 68 Internetnutzer (Quelle: eigene Darstellung) 
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Teilnahme am öffentlichen Leben 

 Bekanntheit und Preis von Bildungs- und Gesundheitsangeboten 

Freiwillige und bezahlte Arbeit 

 Bekanntheit und Koordination 

Unterstützung durch Pflege- und Gesundheitsdienste 

 Koordination von Angeboten für pflegende Angehörige (Freiwilligenkoordination) 

 Angebotserweiterung von Tagesheimen (Tagesstruktur) und Ferienangeboten zur 

Entlastung pflegender Angehöriger 

Die Schaffung kommunaler Anlaufstellen für das Alter, wie sie Interlaken und Unterseen be-

reits hat, wäre für alle Gemeinden nachahmenswert und hilfreich in der Koordination und 

Bekanntmachung von Unterstützungsangeboten und altersrelevanten Themen. 

Ein Gedankenanstoss für die regionale Alterspolitik: Ideal wäre eine regionale Anlaufstelle, 

die für alle involvierten Bödeli-Gemeinden tätig ist und auch von allen Gemeinden mitfinan-

ziert wird. Ein gutes Beispiel für eine funktionierende und bereichernde regionale Zusam-

menarbeit haben die Bödeli-Gemeinden mit der «Jugendarbeit Bödeli». Warum nicht auch 

eine «Altersarbeit Bödeli» oder sogar eine «Generationenarbeit Bödeli»? Denn das Thema 

«Alter» sollte nicht losgelöst und gesondert von der Allgemeinheit betrachtet werden. 

«Für ein reibungsloses Funktionieren der Altersarbeit in den Gemeinden ist eine gute regio-

nale Koordination und ein vernetztes Denken erforderlich» (Leitbild Alter, 2013, S. 11). Diese 

Aussage gilt es möglichst rasch umzusetzen, denn der eingangs beschriebene unkoordinier-

te Eindruck der Altersarbeit bestätigte sich während der Erarbeitung der Masterarbeit.  

5.1 Schlussfolgerungen und Verbreitung der Resultate 

Die vorliegende Studie soll das Verständnis der Lebenssituation älterer Menschen in der 

breiten Öffentlichkeit fördern und nicht zuletzt die Gemeinden, das heisst die Alterspolitiker, 

sensibilisieren mit dem Ziel, gerontologisches Wissen zu verbreiten. Im Wissen: «Alt werden 

gehört zum Leben» (Leitbild Alter, 2013, S.3).  

Die Verbreitung der Resultate der Befragung zur Altersfreundlichkeit der Bödeli-Gemeinden 

durch zwei öffentliche Vorträge in Raum Interlaken und Umgebung (25. und 26. Oktober 

2016) sind geplant. Die lokalen Medien wie die Berner Oberländer Zeitung, die Jungfrau Zei-

tung und Radio BeO werden zu den öffentlichen Vorträgen eingeladen.  

Die einzelnen Sozialkommissionen (Matten, Bönigen und Wilderswil) und die Alterskommis-

sion (Interlaken und Unterseen) werden mit den Resultaten vorgängig bedient und erhalten 

einen Vortrag zu den Resultaten und die Möglichkeit zur Diskussion.  
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Der Handlungsbedarf in den Bödeli-Gemeinden aus Sicht der älteren Menschen ist nun ak-

tuell erfasst, und es wäre schön, wenn Erkenntnisse daraus in die lokale Alterspolitik inte-

griert würden. 

Es braucht die Gemeinden dazu, aber es braucht auch alle anderen Akteure, nicht zuletzt die 

Älteren selbst, die sich für die Zukunft Altern einsetzen und Mitverantwortung übernehmen 

(Kruse & Wahl, 2010). 
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Befragung zur Altersfreundlichkeit                                         

der Bödeli-Gemeinden 
2016 

 

 

Gegenstand der Befragung 

Herzlichen Dank, dass Sie sich die Zeit nehmen, den Fragebogen auszufüllen. 
Jede einzelne Meinung ist wichtig, weil wir nur so ein aussagekräftiges Bild über 
die ältere Bevölkerung erhalten. 

Der Fragebogen besteht hauptsächlich aus Aussagen, die es zu bewerten gilt. 
Dabei können Sie auf Erfahrungen aus dem Alltag zurückgreifen. 

Die Themen sind: Öffentlicher Raum und Sicherheit, Verkehr, Wohnen, 
Teilnahme am öffentlichen Leben, Dienstleistungen und Information. 

Für die meisten Aussagen werden Sie jeweils die folgenden Möglichkeiten zur 
Bewertung haben: 

Trifft zu 

 

Trifft eher zu  

 

Trifft eher nicht 
zu 

Trifft gar 
nicht zu 

Weiss 
nicht 

 

Am Schluss des Fragebogens bitten wir Sie um einige Angaben für unsere Sta-
tistik. 
 

Datenschutz 

Die Angaben in den Fragebogen lassen zu keinem Zeitpunkt Rückschlüsse auf 
die teilnehmenden Personen zu. 
 

Was geschieht mit den Ergebnissen? 

Die Resultate der Befragung werden in einem Bericht zusammengefasst. Dieser 
dient der lokalen Alterspolitik zur weiteren Planung und Koordination der Alters-
arbeit. Die Resultate werden der Öffentlichkeit präsentiert.  

 

Wer nimmt an der Befragung teil? 

Alle Personen in den Bödeli Gemeinden, die 65 Jahre und älter sind erhalten 
einen Fragebogen. (Stichtag 01.01.2016) 

 

Wann findet die Erhebung statt? 

Die schriftliche Befragung findet im März 2016 und die Präsentation des 
Schlussberichtes findet im Oktober 2016 statt.  

 

Wie viel Zeit benötigt das Ausfüllen des Fragebogens? 

Für eine bedürfnisgerechte Planung braucht es möglichst detaillierte Angaben. 
Deshalb ist es notwendig, dass viele Fragen gestellt werden. Die Erfahrung hat 
gezeigt, dass es ca. 30 - 45 Minuten zum vollständigen Ausfüllen des Fragebo-
gens braucht.  

Fragen und Informationen 

Für Fragen und Informationen steht Ihnen Lori Michel (Tel: 079 562 79 92 
zwischen 18:00 und 21:00 Uhr oder michel@quicknet.ch) gerne zur Verfü-
gung. 
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1. Öffentlicher Raum und Sicherheit 
 

1.1 Öffentlicher Raum – zu Fuss unterwegs 

Stellen Sie sich vor, Sie verlassen Ihre Wohnung, um in Ihrem Dorf einen 
Spaziergang zu machen, um einzukaufen oder um jemanden zu besuchen. 
Wie bewerten Sie – aufgrund Ihrer eigenen Erfahrungen – die folgenden Aus-
sagen? 
 

 

(Bitte bei jeder Aussage das Zutreffende ankreuzen, 

pro Aussage ist nur ein Kreuz möglich.) 
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Die Trottoirs sind hindernisfrei. □ □ □ □ □  
1 

Dort, wo die Strassen überquert werden, sind die Trottoir-
kanten abgeschrägt. 

□ □ □ □ □  
2 

Die Überquerung von Strassen ist auch für Personen mit 
Einschränkungen problemlos möglich.  

□ □ □ □ □  
3 

Es gibt an den richtigen Stellen Fussgängerstreifen. □ □ □ □ □  
4 

Wenn ich zu Fuss im Dorf unterwegs bin, fühle ich mich 
im Strassenverkehr sicher. 

□ □ □ □ □  
5 

Es gibt genügend Spazierwege. □ □ □ □ □  
6 

Es hat im Dorf und an den Spazierwegen ausreichend 
Sitzbänke. 

□ □ □ □ □  
7 

Grünflächen und Spazierwege sind gut gepflegt. □ □ □ □ □  
8 

Es gibt genügend hindernisfreie WC-Anlagen. □ □ □ □ □  
9 

Die Strassenbeleuchtung ist gut. □ □ □ □ □  
10 

Auch wenn es Schnee oder Eis hat, kann ich mich zu 
Fuss sicher bewegen. 

□ □ □ □ □  
11 

Die Polizei ist in meinem Quartier präsent. □ □ □ □ □  
12 

Ich habe Angst vor Kriminalität. □ □ □ □ □  
13  

Ich fühle mich im Dorf sicher. □ □ □ □ □  
14 

Ich halte mich gerne im Dorfzentrum auf. □ □ □ □ □  
15 
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1.2 Einkaufen, Dienstleistungen benützen 

Stellen Sie sich vor, Sie gehen in Ihrem Dorf einkaufen oder Sie suchen ein 
öffentliches Gebäude auf. Wie bewerten Sie – aufgrund Ihrer eigenen Erfah-
rungen – die folgenden Aussagen? 
 

 

(Bitte bei jeder Aussage das Zutreffende ankreuzen, 
pro Aussage ist nur ein Kreuz möglich.) 
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Die Läden für den täglichen Bedarf sind leicht erreichbar. □ □ □ □ □  
16 

Die Läden liegen nahe beieinander. □ □ □ □ □  
17 

Es gibt einen gut funktionierenden Hauslieferdienst von 
den Läden für den täglichen Bedarf. 

□ □ □ □ □  
18 

Die öffentlichen Gebäude sind gut lesbar angeschrieben. □ □ □ □ □  
19 

Muss in der Wohnung bzw. im Haus etwas repariert 
werden, finde ich die Handwerker in meinem Dorf. 

□ □ □ □ □  
20 

Läden und andere Dienstleistungsangebote sind gut 
zugänglich (z.B. mit Rampe, Treppengeländer, Lift, 
Rolltreppe). 

□ □ □ □ □  
21 

Die Beleuchtung in den Läden ist gut. □ □ □ □ □  
22 

Es gibt genügend Sitzgelegenheiten zum Ausruhen in 
den Läden. 

□ □ □ □ □  
23 

Es hat ausreichend öffentliche Toiletten in den Läden. □ □ □ □ □  
24 
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2. Transport und Mobilität 
 

2.1 Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln unterwegs 

Stellen Sie sich vor, Sie benutzen in Ihrem Dorf die öffentlichen Verkehrs-
mittel (Bus, Zug) und/oder Taxi. Wie bewerten Sie – aufgrund Ihrer eigenen 
Erfahrungen – die folgenden Aussagen? 

 

 

(Bitte bei jeder Aussage das Zutreffende ankreuzen, 
pro Aussage ist nur ein Kreuz möglich.) 
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Es ist einfach ein Billett zu lösen. □ □ □ □ □  
25 

Es ist einfach in den Bus oder den Zug einzusteigen. □ □ □ □ □  
26 

Bus und Zug verkehren häufig. □ □ □ □ □  
27 

Die Busse sind pünktlich. □ □ □ □ □  
28 

Ich finde meistens einen Sitzplatz im Bus. □ □ □ □ □  
29 

Die Buschauffeure fahren erst weg, wenn sich die 
Fahrgäste gesetzt haben. 

□ □ □ □ □  
30 

Die Busfahrpläne und Informationen an den Haltestellen 
sind gut lesbar  

□ □ □ □ □  
31 

An den Bushaltestellen gibt es genügend Sitzplätze. □ □ □ □ □  
32 

An den Bushaltestellen ist man vor Wind, Sonne und 
Regen ausreichend geschützt. 

□ □ □ □ □  
33 

Die Bushaltestellen sind gut beleuchtet. □ □ □ □ □  
34 

Busse können auch von Menschen mit Behinde-
rung benützt werden. 

□ □ □ □ □  

35 

Es hat genügend Taxis in meinem Dorf. □ □ □ □ □  

36 

Es gibt genügend Rollstuhltaxis in der Region. □ □ □ □ □  

37 

Die Taxifahrer sind hilfsbereit. □ □ □ □ □  

38 

Ich bin mit dem Angebot des öffentlichen Verkehrs zu-
frieden. 

□ □ □ □ □  
39 
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2.2 Mit dem Auto unterwegs 

Wie ergeht es Ihnen, wenn Sie als Autofahrerin oder Autofahrer in Ihrem 
Dorf unterwegs sind? Wie bewerten Sie – aufgrund Ihrer eigenen Erfah-
rungen – die folgenden Aussagen? 
 

Sollten Sie nicht Auto fahren, gehen Sie gleich zu Kapitel 2.3. 
 

 

(Bitte bei jeder Aussage das Zutreffende ankreuzen, 
pro Aussage ist nur ein Kreuz möglich.) 
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Die Strassenschilder sind gut lesbar. □ □ □ □ □  
40 

Die Kreuzungen und Kreisel sind übersichtlich gestaltet. □ □ □ □ □  
41 

Es gibt genügend Parkplätze in meinem Dorf. □ □ □ □ □  
42 

An meinen Zielorten gibt es auch Parkplätze für Behin-
derte. 

□ □ □ □ □  

43 

Es gibt in meinem Dorf genügend Halteplätze, um ei-
ne Person aussteigen zu lassen oder die Einkäufe 
einzuladen. 

□ □ □ □ □  

44 

Für Autofahrende werden Fahrtrainings oder Kurse zur 
Auffrischung angeboten.  

□ □ □ □ □  

45 

 

2.3 Mit dem Velo unterwegs 

Was erleben Sie, wenn Sie als Velofahrerin oder Velofahrer in Ihrem Dorf 
unterwegs sind? Wie bewerten Sie – aufgrund Ihrer eigenen Erfahrungen – 
die folgenden Aussagen? 

 

Sind Sie nicht mit dem Velo unterwegs, gehen Sie gleich zu Kapitel 3. 
 

 

(Bitte bei jeder Aussage das Zutreffende ankreuzen, 
pro Aussage nur ein Kreuz möglich.) 
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Ich fühle mich sicher im Strassenverkehr, wenn ich mit 
dem Velo unterwegs bin. 

□ □ □ □ □  
46 

Es gibt separate Wege für die Velofahrenden. □ □ □ □ □  
47 

Es gibt genügend Velo-Parkplätze in meinem Dorf. □ □ □ □ □  
48 
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3. Wohnen 

Denken Sie an Ihre Wohnsituation. Wie bewerten Sie – aufgrund Ihrer ei-
genen Erfahrungen – die folgenden Aussagen? 

 

(Der Begriff Wohnung steht hier auch für das Wohnen in einem Einfamilienhaus.) 
 

 

(Bitte bei jeder Aussage das Zutreffende ankreuzen, pro 
Aussage ist nur ein Kreuz möglich.)  
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Die Wohnlage ist in der Nähe von Läden.  □ □ □ □ □  
49 

Die Wohnlage ist nahe des öffentlichen Verkehrs. □ □ □ □ □  
50 

In der Nähe gibt es ambulante Unterstützung wie:       
 

 Spitex-Dienst □ □ □ □ □  
51 

 Arztpraxen □ □ □ □ □  
52 

 Fusspflege □ □ □ □ □  
53 

 Mittagstisch □ □ □ □ □  
54 

Für Hilfe bei Gartenarbeiten kann ich mich an 
eine Vermittlungsstelle wenden. 

□ □ □ □ □  
55 

Ich habe Kontakt zu Nachbarinnen und Nachbarn. □ □ □ □ □  
56 

Der Zugang zur Wohnung ist einfach (Rampe, 
Lift, Treppengeländer). 

□ □ □ □ □  
57 

In meiner Wohnung kann ich mich sicher bewegen. □ □ □ □ □  
58 

Die Wohnung ist rollstuhl- und rollatorgängig. □ □ □ □ □  
59 

Die Grösse der Wohnung entspricht meinen Bedürfnis-
sen. 

□ □ □ □ □  
60 

Ich kann mir die Wohnkosten gut leisten. □ □ □ □ □  
61 

Ich würde in meinem Dorf eine andere Wohnung finden, 
falls sich meine Bedürfnisse ändern sollten. 

□ □ □ □ □  
62 

Ich bin mit meiner jetzigen Wohnsituation zufrieden. □ □ □ □ □  
63 
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4. Teilnahme am öffentlichen Leben 

Die Partizipation (Teilhabe, Teilnahme) hat in der heutigen Gesellschaft ei-
nen hohen Stellenwert. Wie bewerten Sie – aufgrund Ihrer eigenen Erfah-
rungen – die folgenden Aussagen? 
 

 

(Bitte bei jeder Aussage das Zutreffende ankreuzen, 
pro Aussage ist nur ein Kreuz möglich.) 
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Es gibt Orte, an denen ich leicht Freunde und Bekannte 
treffen kann. 

□ □ □ □ □  
64 

Es gibt Veranstaltungen, wo ich neue Leute kennen 
lernen kann. 

□ □ □ □ □  
65 

Veranstaltungen im Dorf sind für mich gut erreichbar. □ □ □ □ □  
66 

Die Informationen zu den Veranstaltungen sind gut les-
bar. 

□ □ □ □ □  
67 

Das Angebot an kulturellen Veranstaltungen in der 
Region spricht mich an. 

□ □ □ □ □  
68 

Es gibt ausreichend Veranstaltungen zu politischen 
Themen. 

□ □ □ □ □  
69 

Die Gemeinde interessiert sich für die Ansichten der 
älteren Einwohnerinnen und Einwohner. 

□ □ □ □ □  
70 

Ich kann mich beteiligen und werde angehört, wenn in 
meinem Dorf oder in der Region wichtige Entscheide 
gefällt werden. 

□ □ □ □ □  

71 

Ich kenne die Bildungsangebote       

 

 der Volkshochschule □ □ □ □ □  

72 

 des Schweizerischen Roten Kreuzes (beocare.ch) □ □ □ □ □  

73 
 

 der Pro Senectute □ □ □ □ □  

74 

Die Preise für Bildungsangebote sind erschwinglich:       

 

 der Volkshochschule □ □ □ □ □  
75 

 des Schweizerischen Roten Kreuzes (beocare.ch) □ □ □ □ □  
76 

 der Pro Senectute □ □ □ □ □  
77 

In meinem Dorf gibt es ausreichend Angebote für 
Bewegung und Sport. 

□ □ □ □ □  

78 

Es hat ein Angebot für FitGym. (Turnen für Seniorinnen 
und Senioren.) 

□ □ □ □ □  
79 
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(Bitte bei jeder Aussage das Zutreffende ankreuzen, 
pro Aussage ist nur ein Kreuz möglich.) 
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Ich kenne das Angebot «Bewegung und Sport» von Pro 
Senectute. 

□ □ □ □ □  
80 

Es gibt Fitnessstudios mit geschultem Personal für die 
Anleitung älterer Menschen. 

□ □ □ □ □  

81 

Das Angebot an Hallen- / Freibädern ist ausreichend. □ □ □ □ □  

82 

Die Bewegungs- und Sportangebote sind erschwinglich. □ □ □ □ □  

83 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Dienstleis-
tungsbetrieben begegnen mir respektvoll. 

□ □ □ □ □  

84 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Dienstleis-
tungsbetrieben sind hilfsbereit. 

□ □ □ □ □  
85 

 

5. Freiwillige und bezahlte Arbeit 

Sind Sie an einer freiwilligen oder an einer bezahlten Arbeit interessiert? 
 

 Ja  Nein, dann gehen Sie gleich weiter zu Kapitel 6. 
 

Wie bewerten Sie – aufgrund Ihrer eigenen Erfahrungen – die folgenden 
Aussagen? 
 

 

(Bitte bei jeder Aussage das Zutreffende ankreuzen, 
pro Aussage ist nur ein Kreuz möglich.) 
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Ich weiss, an wen ich mich wenden kann, wenn ich mich 
freiwillig engagieren möchte. 

□ □ □ □ □  
86 

Als Freiwillige oder als Freiwilliger werde ich geschult 
und fachlich begleitet. 

□ □ □ □ □  
87 

Es gibt Möglichkeiten, eine interessante bezahlte Ar-
beit zu finden.  

□ □ □ □ □  
88 

Meine Lebenserfahrung und mein berufliches Wissen 
werden geschätzt. 

□ □ □ □ □  
89 
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6. Unterstützung durch Pflege- und Gesundheitsdienste 

Im Alter gibt es manchmal Situationen, in denen man aus gesundheitlichen Grün-
den auf Unterstützung oder auf Hilfe angewiesen ist. Sie haben bestimmt schon 
sehr unterschiedliche Situationen erlebt: Wie bewerten Sie – aufgrund Ihrer eige-
nen Erfahrungen – die folgenden Aussagen? 
 

 

(Bitte bei jeder Aussage das Zutreffende ankreuzen, 
pro Aussage ist nur ein Kreuz möglich.) 
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Das Angebot an Haushaltshilfen (öffentliche oder 
private Angebote) ist ausreichend. 

□ □ □ □ □  
90 

Die Informationen über das Angebot sind gut verständ-
lich. 

□ □ □ □ □  
91 

Das Angebot der Haushaltshilfe ist erschwinglich. □ □ □ □ □  
92 

Das Angebot für Pflege zu Hause (z.B. öffentliche oder 
private Spitex-Dienste) ist ausreichend. 

□ □ □ □ □  
93 

Die Informationen über das Angebot sind gut verständ-
lich. 

□ □ □ □ □  

94 

Das Angebot der Pflege zu Hause ist erschwinglich. □ □ □ □ □  

95 

Das Angebot an Transportdiensten (z.B. Rotkreuz- 
Fahrdienst, Fahrdienste von Kirchgemeinden / Pfarrei- 
en) ist ausreichend. 

□ □ □ □ □  

96 

Das Angebot an Mahlzeitendiensten (z.B. Pro Senec- 
tute, Spitex, Heim oder Hotel) ist ausreichend. 

□ □ □ □ □  

97 

Das Angebot von Ferienbetten zur Entlastung von 
pflegenden Angehörigen ist ausreichend. 

□ □ □ □ □  

98 

Das Angebot an Tagesentlastung für pflegende 
Angehörige ist ausreichend. 

□ □ □ □ □  
99 

Das Angebot an Gesundheitsberatung (z.B. Angebo-
te von Pro Senectute «Zwäg ins Alter», Spitex oder 
Sozialberatung) ist ausreichend. 

□ □ □ □ □  

100 

Das Angebot an Kursen zu Gesundheitsfragen 
(z.B. Volkshochschule oder Pro Senectute) ist aus-
reichend. 

□ □ □ □ □  

101 

Ich habe bereits eines oder mehrere der oben genann-
ten Angebote persönlich benutzt.  

□ □ □ □ □  

102 
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7. Information 

Wer nicht Bescheid weiss, kann nicht mitreden. In Ihrem Dorf und in der Region 
gibt es täglich etwas Neues, vieles ist für Sie wichtig, anderes nicht. Wie leicht ist 
es für Sie, sich zu informieren und auf dem Laufenden zu sein? Wie beurteilen Sie 
– aufgrund Ihrer eigenen Erfahrungen – die folgenden Aussagen? 
 

 

(Bitte bei jeder Aussage das Zutreffende ankreuzen, 
pro Aussage ist nur ein Kreuz möglich.) 

T
rif

ft 
zu

 

 T
ri

ff
t 

e
h

e
r 

zu
 

T
ri

ff
t 

e
h

e
r 

n
ic

h
t 

zu
 

T
ri

ff
t 

g
a

r 
n

ic
h

t 
zu

 

W
e

is
s 

n
ic

h
t 

 

Ich kann schnell und problemlos Informationen von der 
Gemeindeverwaltung bekommen. 

□ □ □ □ □  
103 

Wenn ich auf der Gemeindeverwaltung anrufe, werde 
ich mit der zuständigen Stelle verbunden. 

□ □ □ □ □  
104 

Die Informationen der Gemeinde für die älteren Einwoh-
nerinnen und Einwohner über wichtige Beschlüsse, 
Dienstleistungen, Angebote, Ereignisse usw. sind aus-
reichend. 

□ □ □ □ □  
105 

Diese Informationen sind gut verständlich. □ □ □ □ □  

106 

Die regionale Informationsbroschüre «Wegweiser für 
Seniorinnen und Senioren» ist für mich nützlich. 

□ □ □ □ □  

107 

Auf der Website der Gemeinde sind die gesuchten 
Informationen leicht zu finden. 

□ □ □ □ □  

108 

Die Website der Gemeinde ist gut lesbar (Schriftgrösse 
und Farbe). 

□ □ □ □ □  

109 

Es gibt im Dorf genügend öffentlich zugängliche Compu-
ter. (Internet) 

□ □ □ □ □  
110 

Die Preise für die Nutzung von öffentlich zugänglichen 
Computern mit Internet sind angemessen. 

□ □ □ □ □  

111 

Wenn ich dort Unterstützung für die Bedienung des 
Computers brauche, finde ich leicht eine hilfsbereite 
Person. 

□ □ □ □ □  

112 

Telefonauskunftsdienst und Anrufbeantworter der 
Gemeindeverwaltung sprechen verständlich und er-
klären, wie die gehörte Nachricht wiederholt werden 
kann. 

□ □ □ □ □  

113 
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8. Angaben zur Person 
 

Die folgenden Angaben brauchen wir, um Ihre Daten statistisch auswerten zu 
können. 

 

8.1 Geschlecht 
 

 männlich  weiblich 
 

8.2 Zivilstand 
 

 Ledig  Verheiratet  Verwitwet  Geschieden  
 

8.3 Bitte tragen Sie Ihr Geburtsjahr ein  19_  _ 
 

8.4 Wie viele Jahre Ihres Lebens haben Sie insgesamt in der Gemeinde ver- 

bracht?  _  _ Jahre 
 

8.5 Haben Sie einen Migrationshintergrund (ausländische Herkunft)? 
  Ja / wenn ja, welches Land? ................................  Nein 
 

8.6 Leben Sie  allein 
 zusammen mit einer oder mehreren anderen Personen 
 (auch Heim) 
 

8.7 Bildungstand (Höchste abgeschlossene Ausbildung) 
 

Obligatorische Schule (ohne abgeschlossene Berufsausbildung)   
Sekundarstufe II (Berufsausbildung, inklusive Anlehre, Allgemeinbildung) 
Tertiärstufe (Höhere Berufsbildung, inklusive Höhere Fachschule)  
Tertiärstufe (Hochschulabschluss) 

 

8.8 Wie sind Sie unterwegs, wenn Sie das Haus verlassen? 
 

 

(Bitte bei jeder Aussage das Zutreffende ankreuzen, 
pro Aussage ist nur ein Kreuz möglich.) 

re
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zu Fuss □ □ □ □  
114 

zu Fuss mit Rollator □ □ □ □  
115 

mit dem Rollstuhl □ □ □ □  
116 

mit öffentlichen Verkehrsmitteln □ □ □ □  
117 

mit dem Auto □ □ □ □  
118 

mit dem Velo □ □ □ □  
119 

im Taxi □ □ □ □  
120 
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8.9 Wie informieren Sie sich über das Geschehen, die Dienstleistungen, An-
gebote und Anlässe in der Region? 
 

 

(Bitte bei jeder Aussage das Zutreffende ankreuzen, 
pro Aussage ist nur ein Kreuz möglich.) 
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Ich lese Zeitung. □ □ □ □  
121 

Ich höre Radio. □ □ □ □  
122 

Ich schaue Fernsehen. □ □ □ □  
123 

Ich benutze das Internet. □ □ □ □  
124 

 

8.10 Wenn Sie nicht mehr selbständig wohnen könnten, welche Angebote wür-
den Sie sich wünschen? 
 

 

(Bitte bei jeder Aussage das Zutreffende ankreuzen, 
pro Aussage ist nur ein Kreuz möglich.) 
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Wohnen in einer Alterswohnung mit Dienstleistungen □ □ □ □  
125 

Alters- und Pflegeheim □ □ □ □  
126 

 

9. Handlungsbedarf 

Wo sehen Sie bezüglich der regionalen Alterspolitik Handlungsbedarf? Wo 
sollte die Gemeinde aktiv werden? 

……………………………………………………………………………………….... 

…………………………………………………………………………………………. 

…………………………………………………………………………………………. 

…………………………………………………………………………………………. 
 

Herzlichen Dank für Ihre Mitarbeit! 
Senden Sie den Fragebogen mit dem beiliegenden Antwortcouvert bis spätes-
tens am 19. März 2016 zurück oder geben Sie ihn in der Gemeindeverwaltung 
ab. 

 

Hinweis: Ort und Zeit der öffentlichen Präsentation des Schlussberichtes im Ok-
tober 2016 werden rechtzeitig im Anzeiger Interlaken publiziert. 

 

Auszufüllen durch die 
Gemeindeverwaltung 

Erfassungsnummer Kürzel MA 
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Ergebnisse der Umfrage 

Die Rohdaten der Excel-Tabellen wurden zur verständlicheren Visualisierung des Zahlenma-

terials in Diagrammform umgesetzt. Die Darstellung der Gemeinden und ihre Resultate sind 

immer gleichbleibend, damit der Leser sich nach Wunsch nur auf eine Gemeinde fokussieren 

kann. Die Resultate wurden in drei Kategorien eingeteilt: 

 Kategorie 1  Kein Handlungsbedarf / altersfreundlich 

  (Antworten «trifft zu» und «trifft eher zu» über 80 Prozent) 

 Kategorie 2 Handlungsbedarf bei ein bis zwei Gemeinden (Antworten «trifft eher 

  nicht zu» oder «trifft gar nicht zu» über 20 Prozent) 

 Kategorie 3 Handlungsbedarf bei mehr als zwei Gemeinden (Antworten «trifft eher 

  nicht zu» und «trifft gar nicht zu» über 20 Prozent) 

Als Visualisierungshilfe wird eine unterschiedliche Füllung der Diagramme genutzt: 

Kategorie 1 

  

Abbildung 1 Hintergrund ohne Füllung  

Kategorie 1 (Hintergrund ohne Füllung) steht für Altersfreundlichkeit – kein Handlungsbedarf.  

Kategorie 2 

 

 
 

Abbildung 2 Musterfüllung  

Kategorie 2 (Musterfüllung) steht für Handlungsbedarf bezüglich Altersfreundlichkeit in einer 

oder zwei Gemeinden.  

Kategorie 3 

 

 
 

Abbildung 3 Einfarbige Füllung  

Kategorie 3 (einfarbige Füllung), steht für Handlungsbedarf bezüglich Altersfreundlichkeit in 

mehr als zwei Gemeinden. 

Die Kategorie «weiss nicht» ist für die Beurteilung der Altersfreundlichkeit kein Indikator. Sie 

wird in den Resultaten jedoch ausgewiesen, da bei Bewertungen mit hohem «weiss nicht»-

Anteil zu klären ist, warum die Antwortenden nicht wissen, wie sie die entsprechende Aussa-

ge bewerten sollen: Vielleicht kennen sie diese Situation nicht, vielleicht haben sie die Infor-

mation dazu nicht oder vielleicht ist das Thema für sie (noch) nicht relevant.  
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1 Antwortende/Rücklauf  

Der Rücklauf der Befragung ist trotz des sehr umfangreichen Fragebogens (12 Seiten) über-

raschend hoch. Insgesamt wurden 4278 Fragebogen versandt, und 1821 davon kamen be-

antwortet zurück. Dies entspricht einem Rücklauf von insgesamt 42,95 Prozent (abzüglich 

der, im Zeitraum der Befragung, Weggezogenen, Verstorbenen – 39 Personen). 

Tabelle 1 Rücklauf der Befragung  

Gemeinde Anzahl Versand Anzahl Antwortende 

Unterseen 1262 535 

Interlaken 1209 597 

Matten 799 338 

Bönigen 538 198 

Wilderswil 470 153 
 

 

Abbildung 4 Rücklaufquote in Prozent  

2 Aufwand Fragebogeneingabe (Erfassung von den Gemeinden erwünscht) 

Durchschnittlich wurden pro Fragebogeneingabe ca. 4,75 Minuten aufgewendet. Dies ent-

spricht im Total einer Arbeitszeit von 144,16 Stunden. Dies gibt pro Gemeinde folgenden 

Aufwand: 

Tabelle 2 Aufwand Fragebogeneingabe  

Gemeinde Anzahl Erfassungsstunden 

Unterseen 42,35 

Interlaken 47,26  

Matten 26,75  

Bönigen 15,67 

Wilderswil 12,11 
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3 Angaben zur Person der Antwortenden 

 
Abbildung 5 Geschlecht  

 
Abbildung 6 Zivilstand  

 
Abbildung 7 Alter  
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Abbildung 8 Anzahl Lebensjahre in der Gemeinde  

 
Abbildung 9 Anzahl Personen mit Migrationshintergrund  

 

Abbildung 9a Land der Migration  
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Abbildung 10 Wohnsituation  

 
Abbildung 11 Bildungsstand  
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4 Öffentlicher Raum und Sicherheit 

4.1  Öffentlicher Raum – zu Fuss unterwegs 
 

 
Abbildung 12 Aussage 1 der Befragung  

 
Abbildung 13 Aussage 2 der Befragung  
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Abbildung 14 Aussage 3 der Befragung  

 
Abbildung 15 Aussage 4 der Befragung  

 
Abbildung 16 Aussage 5 der Befragung  
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Abbildung 17 Aussage 6 der Befragung 

Abbildung 18 Aussage 7 der Befragung 

Abbildung 19 Aussage 8 der Befragung 

404

411

209

164

96

91

128

91

25

36

21

25

24

2

13

3

9

5

1

0

16

24

9

6

8

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Unterseen

(N=535)

Interlaken

(N=597)

Matten

(N=338)

Bönigen

(N=198)

Wilderswil

(N=153)

Aussage 6: Es gibt genügend Spazierwege
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Aussage 7: Es hat im Dorf und an den Spazierwegen 

ausreichend Sitzbänke
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Aussage 8: Grünflächen und Spazierwege sind gut gepflegt
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Abbildung 20 Aussage 9 der Befragung  

 

 

Abbildung 21 Aussage 10 der Befragung  

 

Abbildung 22 Aussage 11 der Befragung  
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Aussage 10: Die Strassenbeleuchtung ist gut
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Aussage 11: Auch wenn es Schnee und Eis hat, kann ich mich 

zu Fuss sicher bewegen

Trifft zu Trifft eher zu Trifft eher nicht zu Trifft gar nicht zu Weiss nicht
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Aussage 9: Es gibt genügend hindernisfreie WC-Anlagen
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Abbildung 23 Aussage 12 der Befragung  

Vorsicht: Die Aussage 13 muss umgekehrt beurteilt werden. Hier sind die Antworten «trifft 

zu» und «trifft eher zu» als «altersunfreundlich» zu betrachten.  

 

Abbildung 24 Aussage 13 der Befragung  

 

Abbildung 25 Aussage 14 der Befragung  
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Aussage 12: Die Polizei ist in meinem Quartier präsent
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Aussage 13: Ich habe Angst vor Kriminalität

Trifft zu Trifft eher zu Trifft eher nicht zu Trifft gar nicht zu Weiss nicht

309

310

195

135

80

183

217

120

52

54

23

51

13

7

12

8

13

7

1

3

12

6

3

3

4

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Unterseen

(N=535)

Interlaken

(N=597)

Matten

(N=338)

Bönigen

(N=198)

Wilderswil

(N=153)

Aussage 14: Ich fühle mich im Dorf sicher
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Abbildung 26 Aussage 15 der Befragung  

4.2 Einkaufen, Dienstleistungen nutzen 

 
Abbildung 27 Aussage 16 der Befragung  

 
Abbildung 28 Aussage 17 der Befragung  
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Aussage 15: Ich halte mich gerne im Dorfzentrum auf
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Aussage 16: Die Läden für den täglichen Bedarf sind leicht 

erreichbar
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Aussage 17: Die Läden liegen nahe beieinander
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Abbildung 29 Aussage 18 der Befragung  

 
Abbildung 30 Aussage 19 der Befragung  

 
Abbildung 31 Aussage 20 der Befragung  
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Aussage 18: Es gibt einen gut funktionierenden 

Hauslieferdienst von den Läden für den täglichen Bedarf
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Aussage 19:  Die öffentlichen Gebäude sind gut lesbar 

angeschrieben
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Aussage 20: Muss in der Wohnung bzw. im Haus etwas 

repariert werden, finde ich die Handwerker im Dorf
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Abbildung 32 Aussage 21 der Befragung  

 
Abbildung 33 Aussage 22 der Befragung  

 
Abbildung 34 Aussage 23 der Befragung  
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Aussage 21: Läden und andere Dienstleistungsangebote sind 

gut zugänglich 
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Aussage 22: Die Beleuchtung in den Läden ist gut
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Aussage 23: Es gibt genügend Sitzgelegenheiten zum Ausruhen 

in den Läden
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Abbildung 35 Aussage 24 der Befragung  

5 Verkehr und Mobilität 

5.1  Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln unterwegs 

Abbildung 36 Aussage 25 der Befragung  
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Aussage 24: Es hat ausreichend öffentliche Toiletten in den 

Läden
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Aussage 25: Es ist einfach, ein Billett zu lösen
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Abbildung 37 Aussage 26 der Befragung 

Abbildung 38 Aussage 27 der Befragung  

 
Abbildung 39 Aussage 28 der Befragung  
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Aussage 26: Es ist einfach, in den Bus oder in den Zug 

einzusteigen
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374

425

239

137

119

121

134

74

45

21

9

11

8

4

5

1

2

2

1

2

30

25

15

11

6

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Unterseen

(N=535)

Interlaken

(N=597)

Matten

(N=338)

Bönigen

(N=198)

Wilderswil

(N=153)

Aussage 27: Bus und Zug verkehren häufig
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Aussage 28: Die Busse sind pünktlich
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Abbildung 40 Aussage 29 der Befragung 

 
Abbildung 41 Aussage 30 der Befragung  

 
Abbildung 42 Aussage 31 der Befragung  
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Aussage 29: Ich finde meistens einen Sitzplatz im Bus
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Aussage 30: Die Buschauffeure fahren erst weg, wenn sich die 

Fahrgäste gesetzt haben
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Aussage 31: Die Busfahrpläne und Informationen an den 

Haltestellen sind gut lesbar 
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Abbildung 43 Aussage 32 der Befragung  

 
Abbildung 44 Aussage 33 der Befragung 

 
Abbildung 45 Aussage 34 der Befragung  
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Aussage 32: An den Bushaltestellen gibt es genügend 

Sitzplätze

Trifft zu Trifft eher zu Trifft eher nicht zu Trifft gar nicht zu Weiss nicht

37

64

19

71

24

106

154

42

63

55

232

224

157

49

53

102

117

96

8

15

58

38

24

7

6

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Unterseen

(N=535)

Interlaken

(N=597)

Matten

(N=338)

Bönigen

(N=198)

Wilderswil

(N=153)

Aussage 33: An den Bushaltestellen ist man vor Wind, Sonne 

und Regen ausreichend geschützt
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Aussage 34: Die Bushaltestellen sind gut beleuchtet
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Abbildung 46 Aussage 35 der Befragung  
 

 
Abbildung 47 Aussage 36 der Befragung  

 
Abbildung 48 Aussage 37 der Befragung  
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Aussage 35: Busse können auch von Menschen mit 

Behinderung benützt werden
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Aussage 36: Es hat genügend Taxis in meinem Dorf
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Aussage 37: Es gibt genügend Rollstuhltaxis in der Region
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Abbildung 49 Aussage 38 der Befragung  

 
Abbildung 50 Aussage 39 der Befragung  

5.2 Mit dem Auto unterwegs (Aufforderung im Fragebogen: Sollten Sie nicht Auto fah-

 ren, gehen Sie gleich weiter zu Kapitel 2.3) 

 
Abbildung 51 Aussage 40 der Befragung  
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Aussage 38: Die Taxifahrer sind hilfsbereit
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Aussage 39: Ich bin mit dem Angebot des öffentlichen 

Verkehrs zufrieden
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Aussage 40: Die Strassenschilder sind gut lesbar
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Abbildung 52 Aussage 41 der Befragung  

 
Abbildung 53 Aussage 42 der Befragung  

 
Abbildung 54 Aussage 43 der Befragung  
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Aussage 41: Die Kreuzungen und Kreisel sind übersichtlich 

gestaltet
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Aussage 42: Es gibt genügend Parkplätze in meinem Dorf
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Aussage 43: An meinen Zielorten gibt es auch Parkplätze für 

Behinderte
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Abbildung 55 Aussage 44 der Befragung  
 

 
Abbildung 56 Aussage 45 der Befragung  

5.3 Mit dem Velo unterwegs (Aufforderung im Fragebogen: Sollten Sie nicht mit dem 

Velo unterwegs sein, gehen Sie gleich weiter zu Kapitel 3.) 

 
Abbildung 57 Aussage 46 der Befragung  
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Aussage 44: Es gibt in meinem Dorf genügend Halteplätze, um 

eine Person aussteigen zu lassen oder die Einkäufe einzuladen
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Aussage 45: Für Autofahrende werden Fahrtrainings oder 

Kurse zur Auffrischung angeboten

Trifft zu Trifft eher zu Trifft eher nicht zu Trifft gar nicht zu Weiss nicht

110

98

86

53

29

147

124

89

56

41

72

100

41

19

12

6

20

6

3

7

26

32

14

9

6

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Unterseen

(N=361)

Interlaken

(N=374)

Matten

(N=236)

Bönigen

(N=140)

Wilderswil

(N=95)

Aussage 46: Ich fühle mich sicher im Strassenverkehr, wenn ich 

mit dem Velo unterwegs bin
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Abbildung 58 Aussage 47 der Befragung  

 
Abbildung 59 Aussage 48 der Befragung  

6 Wohnen im Alter 

 
Abbildung 60 Aussage 49 der Befragung  
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Aussage 47: Es gibt separate Wege für die Velofahrenden
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Aussage 48: Es gibt genügend Velo-Parkplätze in meinem Dorf
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Aussage 49: Die Wohnlage ist in der Nähe von Läden
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Abbildung 61 Aussage 50 der Befragung  

 
Abbildung 62 Aussage 51 der Befragung  

 
Abbildung 63 Aussage 52 der Befragung  
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Aussage 50: Die Wohnlage ist nahe des öffentlichen Verkehrs

Trifft zu Trifft eher zu Trifft eher nicht zu Trifft gar nicht zu Weiss nicht

371

337

209

156

115

83

106

60

29

18

11

32

13

3

3

3

10

4

0

2

67

112

52

10

15

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Unterseen

(N=535)

Interlaken

(N=597)

Matten

(N=338)

Bönigen

(N=198)

Wilderswil

(N=153)

Ausage 51: In der Nähe gibt es ambulante Unterstützung wie: 

Spitex-Dienst
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Aussage 52: In der Nähe gibt es ambulante Unterstützung wie: 

Arztpraxen
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Abbildung 64 Aussage 53 der Befragung  

 
Abbildung 65 Aussage 54 der Befragung  

 
Abbildung 66 Aussage 55 der Befragung  
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Aussage 53: In der Nähe gibt es ambulante Unterstützung wie: 

Fusspflege
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Aussage 54: In der Nähe gibt es ambulante Unterstützung wie: 

Mittagstisch
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Aussage 55: Für Hilfe bei Gartenarbeiten kann ich mich an eine 

Vermittlungsstelle wenden
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Abbildung 67 Aussage 56 der Befragung  

 
Abbildung 68 Aussage 57 der Befragung 

 
Abbildung 69 Aussage 58 der Befragung  
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Aussage 56: Ich habe Kontakt zu Nachbarinnen und Nachbarn
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Aussage 57: Der Zugang zu der Wohnung ist einfach (Rampe, 

Lift, Treppengeländer)
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Aussage 58: In meiner Wohnung kann ich mich sicher 

bewegen
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Abbildung 70 Aussage 59 der Befragung  

 
Abbildung 71 Aussage 60 der Befragung  

 
Abbildung 72 Aussage 61 der Befragung  
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Aussage 59: Die Wohnung ist rollstuhl- und rollatorgängig
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Aussage 60: Die Grösse der Wohnung entspricht meinen 

Bedürfnissen
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Aussage 61: Ich kann mir die Wohnkosten gut leisten
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Abbildung 73 Aussage 62 der Befragung  
 

 
Abbildung 74 Aussage 63 der Befragung  

7 Teilnahme am öffentlichen Leben 

 
Abbildung 75 Aussage 64 der Befragung  
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Aussage 62: Ich würde in meinem Dorf eine andere Wohnung 

finden, falls sich meine Bedürfnisse ändern sollten
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Aussage 63: Ich bin mit meiner jetzigen Wohnsituation 

zufrieden
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Aussage 64: Es gibt Orte, an denen ich leicht Freunde und 

Bekannte treffen kann
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Abbildung 76 Aussage 65 der Befragung  

 
Abbildung 77 Aussage 66 der Befragung  

 
Abbildung 78 Aussage 67 der Befragung  
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Aussage 65: Es gibt Veranstaltungen, wo ich neue Leute 

kennenlernen kann
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Aussage 66: Veranstaltungen im Dorf sind für mich gut 

erreichbar
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Aussage 67: Die Informationen zu den Veranstaltungen sind 

gut lesbar
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Abbildung 79 Aussage 68 der Befragung  

 
Abbildung 80 Aussage 69 der Befragung  

 
Abbildung 81 Aussage 70 der Befragung  
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Aussage 68: Das Angebot an kulturellen Veranstaltungen in der 

Region spricht mich an
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Aussage 69: Es gibt ausreichend Veranstaltungen zu 

politischen Themen
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Aussage 70: Die Gemeinde interessiert sich für die Ansichten 

der älteren Einwohnerinnen und Einwohner
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Abbildung 82 Aussage 71 der Befragung 

 
Abbildung 83 Aussage 72 der Befragung  

 
Abbildung 84 Aussage 73 der Befragung  
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Aussage 71: Ich kann mich beteiligen und werde angehört, 

wenn in meinem Dorf oder in der Region wichtige Entscheide 

gefällt werden
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Aussage 72: Ich kenne die Bildungsangebote von der 

Volkshochschule
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Aussage 73: Ich kenne die Bildungsangebote des 

Schweizerischen Roten Kreuzes (beocare.ch)
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Abbildung 85 Aussage 74 der Befragung  

 
Abbildung 86 Aussage 75 der Befragung  

 
Abbildung 87 Aussage 76 der Befragung  
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Aussage 74: Ich kenne die Bildungsangebote der 

Pro Senectute
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Aussage 75: Die Preise für Bildungsangebote sind 

erschwinglich: der Volkshochschule

Trifft zu Trifft eher zu Trifft eher nicht zu Trifft gar nicht zu Weiss nicht
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Aussage 76: Die Preise für Bildungsangebote sind 

erschwinglich: des Schweizerischen Roten Kreuzes
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Abbildung 88 Aussage 77 der Befragung  

 
Abbildung 89 Aussage 78 der Befragung  

 
Abbildung 90 Aussage 79 der Befragung  
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Aussage 77: Die Preise für Bildungsangebote sind 

erschwinglich: der Pro Senectute
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Aussage 78: In meinem Dorf gibt es ausreichend Angebote für 

Bewegung und Sport
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Aussage 79: Es hat ein Angebot für FitGym 

(Turnen für Senioren und Seniorinnen)
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Abbildung 91 Aussage 80 der Befragung  

 
Abbildung 92 Aussage 81 der Befragung  

 
Abbildung 93 Aussage 82 der Befragung  
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Aussage 80: Ich kenne das Angebot «Bewegung und Sport» 

von Pro Senectute
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Aussage 81: Es gibt Fitnessstudios mit geschultem Personal für 

die Anleitung älterer Menschen
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Aussage 82: Das Angebot an Hallen-/Freibädern ist 

ausreichend
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Abbildung 94 Aussage 83 der Befragung  

 
Abbildung 95 Aussage 84 der Befragung  

 
Abbildung 96 Aussage 85 der Befragung  
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Aussage 83: Die Bewegungs- und Sportangebote sind 

erschwinglich
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Aussage 84: Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in den 

Dienstleistungsbetrieben begegnen mir respektvoll
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Aussage 85: Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in den 

Dienstleistungsbetrieben sind hilfsbereit
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8 Freiwillige und bezahlte Arbeit (Aufforderung im Fragebogen: Sind Sie nicht 

interessiert, gehen Sie gleich weiter zu Kapitel 6.) 

 
Abbildung 97 Aussage 86 der Befragung  

 
Abbildung 98 Aussage 87 der Befragung  

 
Abbildung 99 Aussage 88 der Befragung 
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Aussage 86: Ich weiss, an wen ich mich wenden kann, wenn 

ich mich freiwillig engagieren möchte
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Aussage 87: Als Freiwillige oder als Freiwilliger werde ich 

geschult und fachlich begleitet
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Aussage 88: Es gibt Möglichkeiten, eine interessante bezahlte 

Arbeit zu finden
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Abbildung 100 Aussage 89 der Befragung  

9 Unterstützung durch Pflege- und Gesundheitsdienste 

 
Abbildung 101 Aussage 90 der Befragung 

 
Abbildung 102 Aussage 91 der Befragung  
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Aussage 89: Meine Lebenserfahrung und mein berufliches 

Wissen werden geschätzt
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Aussage 90: Das Angebot an Haushaltshilfen (öffentlich oder 

privat) ist ausreichend
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Aussage 91: Die Informationen über das Angebot sind gut 

verständlich
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Abbildung 103 Aussage 92 der Befragung 

 

Abbildung 104 Aussage 93 der Befragung  

 
Abbildung 105 Aussage 94 der Befragung  
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Aussage 92: Das Angebot der Haushaltshilfen ist erschwinglich
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Aussage 93: Das Angebot für Pflege zu Hause (öffentl. oder 

private Spitex) ist ausreichend
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Aussage 94: Die Informationen über das Angebot sind gut 

verständlich
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Abbildung 106 Aussage 95 der Befragung  

 
Abbildung 107 Aussage 96 der Befragung 

 
Abbildung 108 Aussage 97 der Befragung  
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Aussage 95: Das Angebot der Pflege zu Hause ist erschwinglich
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Aussage 96: Das Angebot an Transportdiensten (z.B. 

Rotkreuzfahrdienst, Fahrdienste von Kirchgemeinden/Pfarreien) ist ausreichend
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Aussage 97: Das Angebot an Mahlzeitendiensten (z.B. Pro Senecute, 

Spitex, Heim oder Hotel) ist ausreichend
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Abbildung 109 Aussage 98 der Befragung  

 
Abbildung 110 Aussage 99 der Befragung  

 
Abbildung 111 Aussage 100 der Befragung  
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Aussage 98: Das Angebot von Ferienbetten zur Entlastung von 

pflegenden Angehörigen ist  ausreichend
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Aussage 99: Das Angebot an Tagesentlastung für pflegende 

Angehörige ist ausreichend
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Aussage 100: Das Angebot an Gesundheitsberatung (z.B. Angebote 

von Pro Senectute «Zwäg ins Alter», Spitex oder Sozialberatung) ist ausreichend
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Abbildung 112 Aussage 101 der Befragung  

Aussage 102 wird in keine Kategorie eingeteilt, da die Aussage für die Beurteilung der «Al-

tersfreundlichkeit» nicht relevant ist (Abbildung 113). 

 
Abbildung 113 Aussage 102 der Befragung  
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Aussage 101: Das Angebot an Kursen zu Gesundheitsfragen (z.B. 

Volkshochschule oder Pro Senectute) ist ausreichend
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Aussage 102: Ich habe bereits eines oder mehrere der oben 

genannten Angebote persönlich genutzt
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10 Information und Kommunikation 

 
Abbildung 114 Aussage 103 der Befragung  

 
Abbildung 115 Aussage 104 der Befragung  

 
Abbildung 116 Aussage 105 der Befragung  
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Aussage 103: Ich kann schnell und problemlos Informationen 

von der Gemeindeverwaltung bekommen
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Aussage 104: Wenn ich auf der Gemeindeverwaltung anrufe, 

werde ich mit der zuständigen Stelle verbunden
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Angebote, Ereignisse usw. sind ausreichend
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Abbildung 117 Aussage 106 der Befragung 

 
Abbildung 118 Aussage 107 der Befragung 

 
Abbildung 119 Aussage 108 der Befragung  
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Aussage 106: Diese Informationen sind gut verständlich

Trifft zu Trifft eher zu Trifft eher nicht zu Trifft gar nicht zu Weiss nicht
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Aussage 107: Die regionale Informationsbroschüre 

«Wegweiser für Senioren und Seniorinnen» ist für mich 

nützlich

Trifft zu Trifft eher zu Trifft eher nicht zu Trifft gar nicht zu Weiss nicht
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Aussage 108: Auf der Website der Gemeinde sind die 

gesuchten Informationen leicht zu finden
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Abbildung 120 Aussage 109 der Befragung  

 
Abbildung 121 Aussage 110 der Befragung  

 
Abbildung 122 Aussage 111 der Befragung  
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Aussage 109: Die Website der Gemeinde ist gut lesbar 

(Schriftgrösse und Farbe)

Trifft zu Trifft eher zu Trifft eher nicht zu Trifft gar nicht zu Weiss nicht
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Aussage 110: Es gibt im Dorf genügend öffentlich zugängliche 

Computer (Internet)

Trifft zu Trifft eher zu Trifft eher nicht zu Trifft gar nicht zu Weiss nicht
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Aussage 111: Die Preise für die Nutzung von öffentlich 

zugänglichen Computern mit  Internet sind angemessen
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Abbildung 123 Aussage 112 der Befragung  

 
Abbildung 124 Aussage 113 der Befragung  
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Aussage 112: Wenn ich dort Unterstützung für die Bedienung 

des Computers brauche, finde ich leicht eine hilfsbereite 

Person

Trifft zu Trifft eher zu Trifft eher nicht zu Trifft gar nicht zu Weiss nicht
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Aussage 113: Telefonauskunftsdienst und Anrufbeantworter 

der Gemeindeverwaltung sprechen verständlich und erklären, 

wie die gehörte Nachricht wiederholt werden kann
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11 Erweiterte Angaben zur Person 

11.1 Wie sind Sie unterwegs, wenn Sie das Haus verlassen? 

 
Abbildung 125 Aussage 114 der Befragung  

 
Abbildung 126 Aussage 115 der Befragung  

 
Abbildung 127 Aussage 116 der Befragung  
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Aussage 114: Ich bin zu Fuss unterwegs

regelmässig ab und zu selten nie
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Aussage 115: Ich bin zu Fuss mit dem Rollator unterwegs

regelmässig ab und zu selten nie
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Aussage 116: Ich bin mit dem Rollstuhl unterwegs

regelmässig ab und zu selten nie
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Abbildung 128 Aussage 117 der Befragung 

 
Abbildung 129 Aussage 118 der Befragung  
 

 
Abbildung 130 Aussage 119 der Befragung  
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Aussage 117: Ich bin mit öffentlichen Verkehrsmitteln 

unterwegs

regelmässig ab und zu selten nie

186

167

125

84

63

140

124

78

46

22

33

47

15

11

7

86

139

54

28

24

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Unterseen

(N=445)

Interlaken

(N=477)

Matten

(N=272)

Bönigen

(N=169)

Wilderswil

(N=116)

Aussage 118: Ich bin mit dem Auto unterwegs

regelmässig ab und zu selten nie
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Aussage 119: Ich bin mit dem Velo unterwegs

regelmässig ab und zu selten nie
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Abbildung 131 Aussage 120 der Befragung  

11.2 Wie informieren Sie sich über das Geschehen, die Dienstleistung-

 gen, Angebote und Anlässe in der Region? 

 
Abbildung 132 Aussage 121 der Befragung  

 
Abbildung 133 Aussage 122 der Befragung  
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Aussage 120: Ich bin im Taxi unterwegs

regelmässig ab und zu selten nie
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Aussage 121: Ich lese Zeitung

regelmässig ab und zu selten nie
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Aussage 122: Ich höre Radio

regelmässig ab und zu selten nie
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Abbildung 134 Aussage 123 der Befragung  

 
Abbildung 135 Aussage 124 der Befragung  

11.3 Wenn Sie nicht mehr selbstständig wohnen könnten, welche An-

gebote würden Sie sich wünschen? 

 
Abbildung 136 Aussage 125 der Befragung  
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Aussage 123: Ich schaue Fernsehen (TV)

regelmässig ab und zu selten nie
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Aussage 124: Ich benutze das Internet

regelmässig ab und zu selten nie
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Aussage 125: Wünscht Angebot «Wohnen in einer 

Alterswohnung mit Dienstleistungen»

In der Gemeinde In der Region Beides vorstellbar Weiss nicht
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Abbildung 137 Aussage 126 der Befragung  

12 Wo sehen die Befragten bezüglich der regionalen Alterspolitik 

Handlungspotenzial? Wo sollte die Gemeinde aktiv werden? 

 
Die folgenden Abbildungen zeigen, welche Themenbereiche in den schriftlichen Kommenta-

ren wie häufig angesprochen werden. Weitaus am meisten Rückmeldungen gab es zu den 

Themenbereichen «Öffentlicher Raum und Sicherheit», «Verkehr und Mobilität» sowie 

«Wohnen im Alter», während andere Themenbereiche wie «Freiwillige und bezahlte Arbeit» 

kaum angesprochen wurden. Unter «Verschiedenes» wurden alle Kommentare zusammen-

gefasst, die nicht einem Themenbereich der Befragung zugeordnet werden konnten. 

 
Abbildung 138 Kommentare Gemeinde Unterseen  
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Aussage 126: Wünscht Angebot «Wohnen im Alters- und 

Pflegeheim»

In der Gemeinde In der Region Beides vorstellbar Weiss nicht
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Abbildung 139 Kommentare der Gemeinde Interlaken  
 

 
Abbildung 140 Kommentare der Gemeinde Matten  

 
Abbildung 141 Kommentare der Gemeinde Bönigen  
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Abbildung 142 Kommentare der Gemeinde Wilderswil 
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12.1 Kommentare Gemeinde Unterseen 
229 oder 42,8 Prozent der Antwortenden haben einen Kommentar geschrieben. 

Öffentlicher Raum und Sicherheit 72 Kommentare zum Thema (grau = meistge-

nannte) 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Öffentliche Toiletten Fehlen, zu wenige oder sind nicht ausreichend 
markiert; Invaliden-WC beim Stadthaus kann mit 
Rollstuhl nicht aufgesucht werden, WC in der 
Weissenau, Goldey, Brand, Uferweg, Seestrasse 
dringend notwendig 

Fussgängerstreifen Fehlen, sollen wieder eingeführt werden. Ach-
tung: Fussgängerstreifen West–Ost beim Räube-
regge ist eine «Todesfalle». 
 

Tempo 30 Wünschenswert bei Baumgarten und Gurben 
(Wanderweg, Jakobsweg und viele Leute mit 
Rollstühlen), Bahnhofstrasse und Helvetiastras-
se; dringend Fussgängerstreifen, auch wenn 
Tempo 30! Es hat zu wenig Fussgängerstreifen 
in der 30er-Zone. 

Pflastersteine Sind für alte Menschen sehr mühsam. Man stol-
pert gerne und mit dem Rollator «holperts und 
schüttelts», Personen mit Rollstuhl sind benach-
teiligt. 

Strassenbeläge Ausbessern, Unebenheiten, z. B. Vorholzstrasse 
bis Lehnstrasse, Vorholzstrasse Ostteil, Mühle-
holzstrasse (oft schmutzig) 
 

Trottoirs Beatenbergstrasse 

Velowege Verbessern, allgemeine Sicherheit, Kontrollen 
durch Polizei 
 

Velofahrer Verbot, auf den Trottoirs zu fahren 
 

Ruhebänke/Sitzbänke Vermehrt und wettergeschützt, vor allem links 
und rechts der Bäche, in der hinteren Ei 

Bushaltestellen Gedeckte und geschützte Unterstände, Sitzgele-
genheit Seestrasse (Breite) und im Spitalbus-
Unterstand 

 
Einkaufen/Dienstleistungen 12 Kommentare zum Thema 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Einkaufsmöglichkeiten Post, Coop Center und Bank unbedingt in Un-
terseen erhalten. Bügel-, Näh- und Flickstube 
im Zentrum. Die Läden liegen zu zentral (von 
einigen Wohnlagen zu weit entfernt). Kleine 
Läden mit Treppen und Stufen, ohne Handläufe. 
Fehlende Sitzgelegenheiten.  
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Verkehr und Mobilität 28 Kommentare zum Thema (grau = meistgenannte) 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

30er-Zonen Mehr davon in den Wohnquartieren. Unterdorf 
bis Gurben. Spiegel bei Friedhof (Unübersicht-
lich). 

Bus Bushaltestelle Heim Weissenau. Stedtlibus bitte 
am Abend eine Stunde länger und keine Ein-
schränkung am Wochenende. Bessere Schutz-
vorrichtungen vor dem Wetter, mehr Sitzgele-
genheiten. Ein Bus-Abo im Sommer (wie Ski-
Abo) zu vernünftigen Preisen. 

Velofahrer Vermehrte Kontrollen, Bussen bei Fahren auf 
den Trottoirs (Erwachsene). Velofahrbahnen 
fehlen. Mehr Velowege. 

 
Wohnen im Alter 39 Kommentare zum Thema (grau = meistgenannte) 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Alterswohnungen Vermehrtes Angebot von erschwinglichen Al-
terswohnungen. Alterswohnungen mit Dienst-
leistungen. Allgemein zu teuer! Mehr Alterswoh-
nungen, die einem Alters- und Pflegeheim an-
geschlossen sind (betreutes Wohnen). Woh-
nungen sind allgemein zu teuer (nicht nur Al-
terswohnungen). 

Mehrgenerationenhäuser Bezahlbare Häuser erstellen. Generationen-
übergreifende Wohnmöglichkeiten zu er-
schwinglichen Preisen. 

Alters- und Pflegeheime Mehr davon. Billigere (sind viel zu teuer).  
Die Kosten sind zu hoch. 

 
Teilnahme am öffentlichen Leben 6 Kommentare zum Thema 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Sport  Unterstützung von Sportarten wie Pétanque. Es 
hat genug Angebote, wenn man sie nützt. Die 
Angebote «für das Alter» haben einen gewalti-
gen Aufschwung genommen. 

 
Freiwillige und bezahlte Arbeit 1 Kommentar zum Thema 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Bezahlte Arbeit ca. 30% in Arztpraxis und Tourismus 
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Unterstützung durch Pflege- und Gesundheitsdienste 7 Kommentare zum 

Thema 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Spitex, Palliative Care Ausbau notwendig. Angebot notwendig und 
wichtig. Es muss erschwinglich sein. 
Es ist schön, dass es bereits so viele Hilfsan-
gebote gibt. Spitex soll sich für die Betreuung 
dementer Menschen auslegen. 

Altenpflege Mehr Personal! Heime und Spitex sollten mehr 
Zeit haben für die Patienten. 

 
Information und Kommunikation 8 Kommentare zum Thema 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Für ältere Menschen Eine Sammelstelle für Fragen einrichten. 
Kontakt aufnehmen mit alleinstehenden Men-
schen. Mehr orientieren über Angebote in der 
Gemeinde über Broschüren. Ein Anschlagbrett 
für private, kurzzeitige Aktivitäten. Eine Ver-
trauensperson zur Beratung und zum Bei-
stand. 

 
Verschiedenes 65 Kommentare zum Thema (grau = meistgenannte) 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Lob Ihr leistet viel für Senioren. Alles ist gut organi-
siert, auch für ältere Semester. 
Ich bin zufrieden mit der Alterspolitik der Ge-
meinde. Kein Handlungsbedarf ersichtlich. Es 
wird viel geboten. Die Gemeinde zusammen 
mit dem Spital machen sehr viel. Ich bin zu-
frieden mit der Gemeinde. 

Hundehalter Hundehalter erziehen wegen «Hundsdreck». 

Lebensqualität Sehr zufrieden mit der Lebensqualität am Ort. 
Ich bin zufrieden im Moment. Ich bin sehr zu-
frieden und geniesse jeden Tag. 

Persönliche Rückmeldungen Bin noch fit, geniesse jeden Tag, bin noch ak-
tiv, glücklicherweise geht es mir noch gut, ich 
lebe noch autonom, wir haben noch wenig 
Erfahrung mit dem Altsein. 
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12.2 Kommentare Gemeinde Interlaken 
262 oder 43,9 Prozent der Antwortenden haben einen Kommentar geschrieben. 

Öffentlicher Raum und Sicherheit. 94 Kommentare zum Thema (grau = meist-

genannte) 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Fussgängerstreifen Fehlen, sollen wieder eingeführt werden. Sie 
würden das Überqueren von Strassen verein-
fachen. Auch in den 30er-Zonen sollten Fuss-
gängerstreifen sein. Mehr Fussgängerstreifen, 
auch im Zentrum. Wiedereinführung. 

Trottoirs Teilweise zugeparkte Trottoirs, Verengungen 
durch Stangen von Verkehrsschildern oder 
sonstiges Material. Bei Strassenquerungen oft 
zu wenig oder nicht abgesenkt. Die Trottoir-
kanten sind nicht überall abgeschrägt. Trottoir 
in der Lindenallee ganz in schlechtem Zu-
stand. Ebenso Florastrasse und Rosenstrasse. 
Zu viele Velofahrer auf den Trottoirs (Al-
penstrasse). Bäume und Hecken gemäss Vor-
schriften zurückschneiden. Trottoir bei Firma 
Fischer. 

Velofahrer Verbot auf den Trottoirs zu fahren. Die Polizei 
sollte viel mehr bestrafen. Zu viele Velofahrer 
auf den Trottoirs. 

Winterdienst/Reinigung Trottoirs schlecht geputzt. Schnee- und Eis-
räumung nicht optimal. Im Winter oft schlecht 
geräumt für Velofahrer und Fussgänger 
(Schnee und Eis). Trottoirs schlechter geräumt 
als die Strassen! Höhepromenade fleissiger 
putzen. Tägliche Reinigung. Schneeräumung 
im Ostquartier ist mangelhaft. 

Öffentliche Toiletten Fehlen an der Aare Richtung Interlaken. Mehr 
Toiletten im Zentrum. Mehr öffentliche WC-
Anlagen. Wenig öffentliche Toiletten, und ein 
Teil geht zu, wenn die meisten Touristen weg 
sind (Winter). 

Ruhebänke/Sitzbänke Mehr Sitzbänke platzieren. Sitzgelegenheiten 
schaffen. Zu wenig Sitzgelegenheiten im Dorf.  

Bushaltestellen Gedeckte und geschützte Unterstände. Bänke, 
Beleuchtung und regensichere Unterstände 
am Bahnhof. Die Tritte fürs Einsteigen sind zu 
hoch. 

Sicherheit Balance zwischen Tourismus und persönlicher 
Sicherheit ist verbesserungsfähig. Mehr Poli-
zeipräsenz am späteren Nachmittag, Abend 
und nachts. Hellere Strassenbeleuchtung.  
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Einkaufen/Dienstleistungen 4 Kommentare zum Thema 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Einkaufsmöglichkeiten Fehlende Sitzgelegenheiten. Ein Schuhmacher 
fehlt. Sitzgelegenheiten fehlen.  

 

Verkehr und Mobilität 58 Kommentare zum Thema  

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Verkehrspolitik Verkehr raus aus den Wohnquartieren. Im 
Strassenverkehr fühle ich mich unsicher. Um-
leitungen gewünscht. Chaotische Verkehrsfüh-
rung in Interlaken. Rückgängigmachung der 
Verkehrsführung im Zentrum. Bei der Ver-
kehrspolitik ist auch das Wohl der einheimi-
schen Bevölkerung zu berücksichtigen, nicht 
nur das der Touristen. Entflechtung von Auto-, 
Velo- und Fussgängerverkehr. Das heutige 
Verkehrsregime ist unerträglich.  

Velofahrer Vermehrte Kontrollen, Bussen bei Fahren auf 
den Trottoirs. Velofahrbahnen fehlen. Unbe-
dingt Velowege erstellen. Fahrradspuren an-
zeichnen (zur Sicherheit der Velofahrer).  

Bus Noch besser und öfter fahren. Der Bus sollte 
näher am Trottoir anhalten. «Absatz-laken» 
statt Interlaken = Bus-Bahnhof West. Grössere 
Schrifttafeln am Bahnhof West. Fehlende oder 
zu wenig Sitzgelegenheiten bei der Busstation. 
Es gibt Bushaltestellen, wo ein Bänkli fehlt. 
Beim Ostbahnhof sollten die Busse immer an 
der gleichen Stelle halten, so wie beim West-
bahnhof. Wetterschutz beim Ostbahnhof fehlt. 

 
Wohnen im Alter 40 Kommentare zum Thema (grau = meistgenannte) 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Alterswohnungen Vermehrtes Angebot von erschwinglichen Al-
terswohnungen. Alterswohnungen mit Dienst-
leistungen. Genügend unterschiedliche Ange-
bote an Alterswohnungen. Mehr Alterswoh-
nungen zu günstigen Preisen. Betreute Alters-
wohnungen. 2- und 1-Zimmer-
Alterstwohnungen. Alterswohnungen am Was-
ser. Alters-Siedlungen. Bezahlbare Alterswoh-
nungen. Bau von Seniorenwohnungen. 

Alters- und Pflegeheime Mehr davon. Genügend viele Plätze. Günstige 
Altersheime.  
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Teilnahme am öffentlichen Leben 3 Kommentare zum Thema 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Angebote erweitern Musikpavillon auf dem Höheweg. Senioren-
Handwerk (wie Bönigen). Mehr Vorträge am 
Nachmittag. Treff-Nachmittage für Neuzuzüger 
und pensionierte Ausländer. Outdoor-
Bewegungsangebot für Krafttraining, Balance, 
Koordination. Seniorenrat gründen. Vermehrt 
Zusammenkünfte mit Flüchtlingen organisie-
ren. Mehr Veranstaltungen drinnen und 
draussen. Dia-Shows. Pétanque oder Boccia. 
Treffpunkte für Jung und Alt (wie Eismagic im 
Winter). Besuche zu Hause durch Freiwillige. 
Nachbarschaftshilfe fördern. Dienstleistungs-
börse: Ich helfe heute und beziehe morgen. 
Mittagstisch, Altersturnen, Wandern. Senioren 
für Senioren (Basel).  

 
Freiwillige und bezahlte Arbeit 1 Kommentar zum Thema 

Thema/Handlungsbedarf Kommentar 

Freiwillige Arbeiten Es fehlt das Angebot. 

 
Unterstützung durch Pflege- und Gesundheitsdienste 11 Kommentare zum 

Thema  

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Hausärztemangel Ausbau notwendig. Grössere Allgemein-
Praxen zwingend und sinnvoll. Ein Augenarzt 
in der Region: Wartefrist viel zu lang! Hausärz-
te sind rar, speziell für Neuzuzüger ein Prob-
lem. 

Altenpflege/Betreuungskosten Erträgliche Kosten, günstige Hilfe sollte ge-
währleistet sein. Preise der Heime sind viel zu 
hoch. Betreuungskosten sind viel zu hoch. 
Haushaltshilfe sollte bei den Steuern abzugs-
fähig sein. 

 
Information und Kommunikation 7 Kommentare zum Thema 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Für ältere Menschen Senioren-Info im Anzeiger. Zielgerichtete Info 
für die verschiedenen Altersgruppen. Bessere 
Publikationen im Anzeiger. Zuschriften von 
geplanten Anlässen. Informationen über die 
regionale Alterspolitik sollten regelmässig, z. B. 
vierteljährlich, erscheinen.  
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Verschiedenes 52 Kommentare zum Thema (grau = meistgenannte) 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Lob Für mein hohes Alter hat die Gemeinde genü-
gend Angebote. Unseren Behörden möchte ich 
für all ihre Bemühungen bezüglich Alterspolitik 
danken, nicht zuletzt für die jeweils wunder-
schöne Adventsfeier im Carlton-Europe. Ich 
bin mit der Alterspolitik zufrieden. 

Hundehalter Hundekot auf Grünflächen sind nicht schön 

Lebensqualität Ich fühle mich in der Gemeinde wohl. Ich bin 
rundum zufrieden. Nach 53 Jahren Grossstadt 
bin ich hier sehr wohl. 

Verschiedenes Weniger lärmige Anlässe. Weniger lärmige 
Veranstaltungen draussen. Spielplätze hat es 
nur einen. Küchenabfall-Ablage wäre wün-
schenswert. Grünabfuhr im Winter. Interlaken 
ist nicht mehr, was es war. Ich sehe keinen 
Handlungsbedarf in der Alterspolitik. 
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12.3 Kommentare Gemeinde Matten 
102 oder 30,2 Prozent der Antwortenden haben einen Kommentar geschrieben 

Öffentlicher Raum und Sicherheit 30 Kommentare zum Thema (grau = meistge-

nannte) 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Öffentliche Toiletten Mehr öffentliche WCs. Toiletten fehlen. Zusätz-
liche öffentliche Toiletten. Ähnlich wie bei Post 
Interlaken.  

Fussgängerstreifen Fehlen, sollen wieder eingeführt werden. Auch 
in der 30er-Zone! 

Trottoirs Zum Teil keine abgeschrägten Trottoirkanten. 
Fehlende Trottoirs erstellen. 

Ruhebänke/Sitzbänke Ruhebänke fehlen. Wanderwege sollten auch 
im Winter Sitzgelegenheiten haben. 

 
Einkaufen/Dienstleistungen 5 Kommentare kamen zum Thema 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Einkaufsmöglichkeiten Poststelle unbedingt erhalten. Eine Drogerie 
wäre wünschenswert. Kommunikation der 
Dienstleistungen. Ein schönes, gediegenes 
grösseres Café.  

 

Verkehr und Mobilität 16 Kommentare zum Thema (grau = meistgenannte) 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Verkehrspolitik Hauptverkehr durch den Dorfkern ist unver-
ständlich. Umfahrung seit Jahrzenten er-
schlossen. Bei gewissen Kreuzungen klarere 
Regelungen. Autos nicht auf Trottoirs parkie-
ren lassen. 

Bus Bessere Schutzvorrichtungen vor dem Wetter, 
mehr Sitzgelegenheiten. Ortsbus sollte am 
Abend eine Stunde länger fahren. Tagsüber 
öfters fahren (alle 15 Minuten). Mindestens bis 
23.00 Uhr Busverbindungen. 

Velofahrer Fahren auf den Trottoirs unterlassen 

 
Wohnen im Alter 19 Kommentare zum Thema  

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Alterswohnungen Bauen Sie mehr bezahlbare Wohnungen in der 
Gemeinde. Alterswohnungen mit Dienstleis-
tungen. Günstigere Alterswohnungen. Mehr 
kleine Mietwohnungen (altersgerecht) 2,5 bis 
3Zimmer mit der Möglichkeit von Dienstleis-
tungen (Mahlzeiten etc.). 
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Teilnahme am öffentlichen Leben 6 Kommentare zum Thema 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Angebote Treff im Zentrum bei Boss-Scheune, Kugel-
spiel. Kultur für ältere Menschen, Veranstal-
tungen für Ältere, Informationen, Aktivitäten, 
mehr Kurse usw. Hallenbad, das an mehreren 
Tagen auf 27–30 Grad aufgeheizt wird.  

 
Freiwillige und bezahlte Arbeit 0 Kommentare zum Thema 

Unterstützung durch Pflege- und Gesundheitsdienste 3 Kommentare zum 

Thema 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Altenpflege Unterstützung zu Hause, solange es geht. 
Preiskontrolle und Unterstützung. Übertritt ins 
Alters- und Pflegeheim: gewisse Unsicherheit 
bezüglich Ablauf. Schauen, dass es wieder 
eine Hausarztpraxis gibt. 

 
Information und Kommunikation 1 Kommentar zum Thema 
Thema/Handlungsbedarf Kommentar 

Für ältere Menschen Mehr Information an die ältere Generation. 
 
Verschiedenes 25 Kommentare zum Thema (grau = meistgenannte) 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Lob Gemeinde bietet alles, was ich brauche. Bin 
mit der Situation zufrieden. Die Gemeinde ist 
perfekt. Die Alterspolitik in der Gemeinde ist in 
Ordnung. 

Nachtlärm Am Greenfield die Verstärker stark reduzieren. 
Schlafen unmöglich.  
Nachtlärm ab 24.00 bis 04.00 Uhr durch laute 
Autos. 

Lebensqualität Ich bin zufrieden hier.  

Verschiedene Rückmeldungen Der Fragebogen ist eine Zumutung.  
Die Redaktion scheint eine weitgehend unzu-
treffende Vorstellung in Bezug auf «alte Men-
schen» zu haben.  
Will wissen, wer hinter dieser Arbeit steckt und 
wer dies alles bezahlt.  
Hauptstrasse: Ruhestörung. Mittagsruhe wird 
nicht eingehalten (Rasenmäher, Motorsägen, 
Lärm usw.).  
Auf dem Flugplatz sollten mehr Kotbehälter 
vorhanden sein.  
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12.4 Kommentare Gemeinde Bönigen 
53 oder 26,8 Prozent der Antwortenden haben einen Kommentar geschrieben. 

Öffentlicher Raum und Sicherheit 16 Kommentare zum Thema (grau = meistge-

nannte) 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Fussgängerstreifen Mehr Fussgängerstreifen. Einige sind falsch 
platziert.  

30er-Zone Mehr 30er-Zonen auf der Strasse (auch 
Durchgangsstrassen) 

Strassenbeleuchtung Diese ist eher am unteren Limit. Bessere 
Strassenbeleuchtung. Strasse zwischen Schiff-
lände Bönigen und Parkplatz benötigt Beleuch-
tung. Es gibt Strassenabschnitte, die am 
Abend sehr schlecht beleuchtet sind. Post-
Turnhalle-Kindergarten: schlechte Beleuch-
tung. 

Öffentliche Toiletten Mehr öffentliche WCs  

Trottoirs Es sind nicht alle Trottoirkanten abgeschrägt 
(Elektroscooter hüpft).  
Abgeschrägte Trottoirs entlang der Interlaken-
strasse sind gefährlich. Busse und Lastwagen 
fahren regelmässig über den Trottoirrand! 

Gehwege Dornensträucher zurückschneiden. Walida, 
Interlakenstrasse … 

Sitzgelegenheiten/Ruhebänkli Sitzbänke entlang der Lütschine.  
Mehr Sitzbänke ausserhalb des Dorfes (Spa-
zierwege, Lütschinenufer). Bei der oberen 
Lütschinenbrücke fehlt ein Bänkli. 

 
Einkaufen/Dienstleistungen 3 Kommentare kamen zum Thema 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Einkaufsmöglichkeiten Die Gemeinde sollte aktiv bleiben, damit die 
Bank im Ort weiterhin vorhanden bleibt.  

 

Verkehr und Mobilität 7 Kommentare zum Thema (grau = meistgenannte) 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Verkehrspolitik ÖV-30er-Zone einführen, speziell für Busse.  
Tempo 30 einführen bei der Seestrasse. 

Velofahrer Fahren auf den Trottoirs unterlassen (Erwach-
sene). Es fehlt überall an Velowegen. Die 
Strasse von Bönigen nach Interlaken (Moos) 
ist mit dem Velo sehr gefährlich 

Parkplatzordnung Parkplatzordnung überdenken 
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Wohnen im Alter 9 Kommentare zum Thema (grau = meistgenannte) 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Alterswohnungen Alterswohnungen mit Dienstleistungen. Betreu-
tes Wohnen. Erschwingliche Alterswohnungen 
mit Dienstleistungen in der Gemeinde. Günsti-
ger Wohnraum. 

Alters- und Pflegeheim Günstiges Alters- und Pflegeheim in der Ge-
meinde. Die Altersheime sind zu teuer. Eige-
nes Altersheim im Dorf – Kontakte bleiben in 
der vertrauten Umgebung erhalten. 

 
Teilnahme am öffentlichen Leben 4 Kommentare zum Thema 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Angebote Vermehrt Altersausflüge anbieten. Pensionier-
te müssten sich untereinander zu mehr Hilfs-
bereitschaft verpflichten (wie Militärdienst). Alle 
Zuzügler integrieren, nicht nur Kirchengänger. 
Zusammenkünfte organisieren. Spielnachmit-
tage. Seniorenturnen auch für Männer.  

 
Freiwillige und bezahlte Arbeit 1 Kommentar zum Thema 

Thema/Handlungsbedarf Kommentar 

Freiwilligenarbeit Die Ressource «Nachkriegsgeneration» nut-
zen und wertschätzen.  

 

Unterstützung durch Pflege- und Gesundheitsdienste 7 Kommentare zum 

Thema 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Altenpflege Bau eines Alters- und Pflegeheims ist notwen-
dig. «Sunnsyta» eine Katastrophe (selbststän-
diges Verlassen für ältere Leute nicht möglich). 
Es fehlt eine Gemeinschafts-Praxis (Allg. Arzt, 
Zahnarzt, Augenarzt). Es braucht eine Arztpra-
xis im Dorf. Es fehlen ergänzende, günstige 
Dienstleistungen in Bönigen und Bödeli, Pfle-
gewohnungen im Dorf. Das Alter daheim statt 
im Heim ermöglichen = GEF-Richtlinie. 

 
Information und Kommunikation 4 Kommentare zum Thema 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Für ältere Menschen Mehr Info. Im «Wegweiser für Senioren und 
Seniorinnen» dürften einzelne Angaben/ 
Dienste etwas ausführlicher beschrieben sein. 
(nicht beschränkt auf Telefonnummer). Mehr 
Informationen wie 65+, mehr Angebote, wie 
die Kirche sie anbietet, Altersstubete. Die Ge-
meinde Bönigen ist hilfsbereit und alters-
freundlich. 
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Verschiedenes 6 Kommentare zum Thema 

Thema/Handlungsbedarf Kommentare 

Lob Mir genügt die Alterspolitik. Wir haben es gut 
in Bönigen, es wird viel gemacht für die Seni-
oren. Ich bin zufrieden hier. Ich fühle mich in 
der Gemeinde sehr wohl und sicher. 

Verschiedene Rückmeldungen Danke für die Umfrage. Die verfehlte Politik 
des aktuellen Gemeinderates hat gravierende 
Konsequenzen und führt zur Entsolidarisie-
rung. Beispiele: 1. Streichung Beitrag Gebur-
tenabteilung, Konsequenz: Gebärende aus 
Bönigen erhalten keinen Bonus des Spitals. 
2. Streichung Beitrag Ludothek, Interlaken 
übernimmt den Betrag, Konsequenz: Eltern 
aus Bönigen bezahlen höhere Ausleihgebühr. 
3. Streichung Tagesschule, während diese 
andernorts floriert. 4. Verkauf der gemeinde-
eigenen Haushälfte mit ältester Fassade von 
Bönigen, Konsequenz: Es verschwinden 
günstige Sozialwohnungen. 5. Massive Ver-
schuldung --> massive Steuererhöhung --> 
kein Geld für Alterspolitik. Eine Entsor-
gungsmöglichkeit für Grün- und Küchenabfäl-
le fehlt. Warum wird man als ältere Person 
auf dem Arbeitsmarkt diskriminiert und mar-
ginalisiert? (ganze Schweiz) 
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12.5 Kommentare Gemeinde Wilderswil 
61 oder 39,9 Prozent der Antwortenden haben einen Kommentar geschrieben. 

Öffentlicher Raum und Sicherheit 9 Kommentare zum Thema  

Thema/Handlungsbedarf Beschreibung 

Öffentliche Toiletten In der Gemeinde hat es gar keine öffentlichen 
WC-Anlagen Es braucht im Dorf öffentliche 
WC-Anlagen. Es fehlen im Dorf öffentliche 
WC-Anlagen. Für einen Ferienort ist dies 
miserabel. 

Sitzgelegenheiten/Ruhebänkli Mehr Bänke an Spazierwegen. Zu wenig 
Sitzbänke an Spazierwegen wie Halte, 
Lütschine, Feld, Schulgässli, Kirchgasse und 
Lehngasse.  

 
Einkaufen/Dienstleistungen 2 Kommentare zum Thema 

Thema/Handlungsbedarf Beschreibung 

Einkaufsmöglichkeiten Mehr Einkaufsmöglichkeiten im Oberdorf 

 

Verkehr und Mobilität 13 Kommentare zum Thema (grau = meistgenannte) 

Thema/Handlungsbedarf Beschreibung 

Verkehrspolitik 30er-Zone in den Strassen. Der Verkehr 
muss dringendst reduziert und die Dorfum-
fahrung realisiert werden. Umfahrung des 
Dorfes, damit die Anwohner der Hauptstrasse 
auch etwas Wohnqualität haben. Der Stras-
senverkehr muss verbessert werden. 

Bus Bushaltestelle Oberland Shopping hat keine 
Sitzgelegenheit und Überdachung. Bus-
Verbindung Wilderswil–Stalden–Interlaken. 
Der Busbetrieb ab Interlaken länger als 20.30 
Uhr wäre wünschenswert. 

Bahn Übergang BOB–Schynige-Platte-Bahn: er-
höhte Zahnstange schwierig fürs überqueren 
mit Rollator. 

 
Wohnen im Alter 12 Kommentare zum Thema 

Thema/Handlungsbedarf Beschreibung 

Alterswohnungen Mehr Häuser «Wohnen im Alter». Bau von 
Alterswohnungen in der Gemeinde. Mehr 
Alterswohnungen mit Dienstleistungen. Mehr 
Alterswohnungen (klein und bezahlbar) mit 
guter externer Betreuung.  

Alters- und Pflegeheim Ein Alters- und Pflegeheim in der Gemeinde. 
Die «Sunnstya» ist zu abgelegen und Freun-
de kommen nicht mehr! 
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Teilnahme am öffentlichen Leben 5 Kommentare zum Thema 

Thema/Handlungsbedarf Beschreibung 

Angebote Treffen mit jüngeren Menschen organisieren. 
Alte nicht von der Gesellschaft trennen. Mehr 
Veranstaltungen. Treffpunkt für Kaffee und 
Klatsch. Abholdienst für Mittagstisch.  

 
Freiwillige und bezahlte Arbeit 0 Kommentare zum Thema 

 

Unterstützung durch Pflege- und Gesundheitsdienste 9 Kommentare zum 

Thema 

Thema/Handlungsbedarf Beschreibung 

Altenpflege Dorfvermittlungsstelle für kleine/kurze Hilfe-
stellungen (Putzen, Garten, Einkaufen, Be-
sorgungen machen, Haushaltshilfe etc.). Es 
braucht dringend ein eigenes Alters- und 
Pflegeheim in der Gemeinde. Beim Mahl-
zeitendienst sollte das Essen Essen sein! 

 
Information und Kommunikation 3 Kommentare zum Thema 

Thema/Handlungsbedarf Beschreibung 

Informationspolitik Mehr News auf der Internetseite, die aktuell 
sind, z. B. Stand der Asylpolitik. Die Gemein-
de informiert nicht über Politik. Das machen 
die Parteien. Politik ist ohne Alter. 

 
Verschiedenes 16 Kommentare zum Thema 

Thema/Handlungsbedarf Beschreibung 

Lob Ich fühle mich wohl in der Gemeinde. Weiter 
so.  

Verschiedene Rückmeldungen Herzlichen Dank für Ihre Initiative. Einmal 
jährlich eine Metall-Sammlung. Weniger Lärm 
durch Tandemsprünge aus dem Helikopter 
am Sonntag. Unnütze Helikopterflüge verbie-
ten (nicht Rega). Auf dem Bärenplatz bei 
VeloTex aufräumen. 

Persönliche Rückmeldungen Bin noch aktiv und fit. Fragen tauchen erst 
auf, wenn man ein Angebot in Anspruch 
nimmt. Bin nicht sicher, ob jede Frage ver-
standen wurde. Bin noch zu fit. Ich kenne 
Wilderswil noch zu wenig. 
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13 Zusammenzug aller Resultate 
Altersfreundlichkeit über 80 Prozent «trifft zu» oder «trifft eher zu» 

(Alle Aussagen von «trifft zu» oder «trifft eher zu» berechnet nach Anzahl Nennungen in Prozent 
ohne «weiss nicht»-Antworten) 

Tabelle 3 «Altersfreundlichkeit – Zusammenzug aller Resultate» (Quelle: eigene Darstellung) 

Thema Aussage Nr. U
n

te
rs

e
e

n
 

In
te
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e
n
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at
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n

  

B
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e
n
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e
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d
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n
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d
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1 84,63 73,31 86,49 92,75 78,62 83,16 

2 82,51 76,40 84,44 85,64 79,07 81,61 

3 65,51 57,90 73,80 92,51 70,99 72,14 

4 43,35 43,26 55,45 84,46 74,31 60,17 

5 84,19 76,03 84,24 92,75 76,51 82,74 

6 95,38 94,07 91,19 98,44 91,03 94,02 

7 71,18 78,13 52,66 80,95 47,62 66,11 

8 98,10 96,60 97,89 96,35 91,84 96,16 

9 39,24 47,01 29,04 54,91 15,56 37,15 

10 95,39 92,70 96,93 81,25 88,36 90,93 

11 76,20 60,48 71,30 71,35 69,80 69,83 

12 46,49 61,13 35,04 46,86 26,83 43,27 

13 57,17 50,77 58,36 59,38 58,39 56,81 

14 94,07 89,17 94,03 95,90 89,93 92,62 

15 80,59 79,73 76,23 73,44 60,80 74,16 

16 95,11 94,95 99,11 98,97 85,33 94,70 

17 89,35 80,79 91,84 100,00 76,39 87,67 

18 69,23 71,57 50,00 46,77 36,84 54,88 

19 94,43 94,16 97,26 98,96 94,41 95,84 

20 90,57 94,75 85,34 96,83 90,21 91,54 

21 95,69 95,64 93,33 88,07 86,57 91,86 

22 99,62 99,15 99,40 100,00 99,34 99,50 

23 44,75 39,18 20,41 26,71 14,39 29,09 

24 42,65 42,21 18,57 12,78 12,30 25,70 
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25 72,67 76,81 77,59 81,01 86,52 78,92 

26 88,51 87,92 90,24 95,24 91,84 90,75 

27 98,02 97,73 96,90 97,33 95,24 97,04 

28 98,32 98,90 97,17 99,47 97,22 98,22 

29 97,05 96,10 92,04 96,13 90,78 94,42 

30 86,12 84,85 82,30 84,92 82,09 84,05 

31 89,00 84,82 87,04 94,65 92,47 89,60 

32 55,41 53,11 35,44 82,63 64,14 58,15 

33 29,98 39,00 19,43 70,16 53,74 42,46 

34 72,81 77,31 64,33 79,78 75,00 73,85 

35 91,17 92,70 92,15 95,32 94,29 93,13 

36 97,42 99,09 78,87 40,71 58,62 74,94 
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Thema Aussage Nr. U
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37 78,13 82,43 68,10 81,16 71,88 76,34 

38 94,93 93,76 94,38 91,47 96,84 94,28 

39 97,99 96,85 94,14 97,37 92,52 95,77 

40 95,84 93,60 96,10 95,49 99,07 96,02 

41 84,72 84,08 90,43 92,54 83,50 87,05 

42 69,58 64,52 70,78 86,51 52,13 68,70 

43 81,30 77,78 81,21 79,80 57,50 75,52 

44 65,16 59,64 77,39 93,85 78,57 74,92 

45 69,36 69,89 66,37 54,17 50,00 61,96 

46 76,72 64,91 78,83 83,21 78,65 76,46 

47 37,09 31,29 40,45 38,17 53,93 40,19 

48 73,03 67,84 74,18 71,82 70,37 71,45 
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49 70,52 92,15 90,40 89,64 69,39 82,42 

50 94,44 97,92 94,43 94,18 94,56 95,11 

51 97,01 91,34 94,06 98,40 96,38 95,44 

52 93,29 84,81 54,33 22,78 89,05 68,85 

53 85,38 84,99 82,13 84,03 83,62 84,03 

54 89,70 78,39 95,79 96,43 95,61 91,18 

55 75,09 58,03 44,75 76,74 68,83 64,69 

56 94,12 92,10 93,56 93,33 91,95 93,01 

57 91,63 91,55 92,57 94,82 93,24 92,76 

58 99,06 99,49 99,70 100,00 100,00 99,65 

59 52,36 65,78 60,19 57,98 54,17 58,09 

60 99,25 97,27 98,48 98,97 98,67 98,53 

61 94,97 90,23 96,31 95,88 93,75 94,23 

62 64,54 60,31 60,54 59,38 51,90 59,33 

63 99,43 97,97 100,00 99,49 94,67 98,31 
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64 91,06 90,86 93,14 85,41 81,62 88,42 

65 86,92 87,43 89,90 82,58 77,60 84,89 

66 94,29 94,11 95,64 97,31 92,59 94,79 

67 95,37 96,88 97,15 97,79 94,70 96,38 

68 78,11 81,42 78,00 78,69 70,90 77,42 

69 83,19 84,21 77,93 73,81 59,60 75,75 

70 86,76 81,22 85,54 88,62 82,26 84,88 

71 85,68 78,09 82,59 82,89 81,15 82,08 

72 89,95 90,32 85,07 88,39 76,58 86,06 

73 71,31 73,03 69,29 75,86 59,60 69,82 

74 86,48 88,28 85,71 91,19 75,44 85,42 

75 88,07 84,47 83,16 80,56 75,71 82,39 

76 87,13 85,53 82,17 85,54 75,86 83,25 
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Thema Aussage Nr. U
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77 91,42 89,61 83,52 87,29 81,82 86,73 

78 94,68 96,36 90,48 90,80 91,96 92,85 

79 95,99 97,27 93,78 94,85 92,66 94,91 

80 54,52 55,95 53,09 58,62 51,02 54,64 

81 87,34 89,08 81,77 68,32 85,88 82,48 

82 93,74 91,89 82,98 87,95 54,46 82,20 

83 87,18 86,46 76,78 84,68 74,68 81,96 

84 96,67 96,15 95,63 98,01 95,24 96,34 

85 96,72 96,85 96,62 97,47 97,32 97,00 
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86 80,30 81,46 85,71 77,55 86,49 82,30 

87 80,26 79,79 79,59 70,00 81,48 78,22 

88 44,78 45,83 59,52 45,45 28,57 44,83 

89 83,50 88,52 85,94 78,38 83,87 84,04 
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90 91,37 89,21 89,81 92,08 89,29 90,35 

91 89,81 89,49 90,57 89,52 81,94 88,27 

92 70,47 72,61 69,92 74,03 72,73 71,95 

93 95,58 93,20 96,52 94,40 96,36 95,21 

94 94,08 94,28 92,90 92,17 90,00 92,69 

95 72,36 68,38 70,80 70,51 74,60 71,33 

96 94,31 92,16 95,21 92,23 91,43 93,07 

97 96,39 96,79 98,24 95,87 96,84 96,83 

98 70,18 66,47 73,33 74,14 64,44 69,71 

99 73,45 66,43 72,82 63,04 68,42 68,83 

100 94,63 94,33 93,46 93,86 90,28 93,31 

101 94,89 92,05 93,06 92,73 90,48 92,64 
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103 98,33 95,69 96,91 96,55 98,47 97,19 

104 99,12 98,45 98,57 98,27 99,22 98,73 

105 92,04 91,59 93,42 90,85 94,96 92,57 

106 96,92 94,90 96,54 96,30 96,58 96,25 

107 90,48 91,60 92,86 85,25 90,67 90,17 

108 94,68 90,04 93,66 93,66 90,28 92,46 

109 95,47 92,63 94,20 92,22 94,12 93,73 

110 40,22 56,25 41,43 8,47 22,22 33,72 

111 56,82 65,63 52,94 7,41 38,46 44,25 

112 64,06 67,71 69,81 38,24 37,50 55,46 

113 96,89 96,53 96,23 94,44 93,65 95,55 

Altersfreundlichkeit  
Alle Aussagen von «trifft zu» oder «trifft eher zu» berechnet nach Anzahl Nennungen in Prozent ohne «weiss nicht»-

Antworten. Aussage 102 hat keine Relevanz zur Altersfreundlichkeit, darum ausgeschlossen. 80,41 

Anzahl Aussagen über 80% Anzahl Aussagen unter 80% Kontrollsumme 

  71     41   112   
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Anmerkung 

Die einfache Auswertung der Bewertungen nach «trifft zu» und «trifft eher zu» zeigt, dass die 

Gemeinden bei allen 112 Fragen im Durchschnitt als «altersfreundlich» (über 80 Prozent 

«trifft zu» und «trifft eher zu») beurteilt wurden. Diese Wertung ist eher spielerisch anzu-

schauen. Das Handlungspotenzial in den verschiedenen Aussagen («trifft zu» und «trifft eher 

zu» unter 80 Prozent, rot gekennzeichnet) ist sicherlich wegweisender für die zukünftige Al-

terspolitik. Zudem sollte in jeder Gemeinde eine eigene Gewichtung der Themen mit Hand-

lungspotenzial vorgenommen werden. Als Beispiel: Was gewichtet mehr: fehlende öffentliche 

Toiletten oder fehlende öffentliche Computer?  

Beim Thema «Öffentliche Toiletten» gibt es eine schlechte Bewertung. Beim Thema «öffent-

liche Computer» gibt es drei schlechte Bewertungen. Daraus ist abzuleiten, dass es zwin-

gend eine weiterführende Diskussion bei den Themen mit Handlungspotenzial braucht. Tie-

feninterviews sind zu empfehlen. 


